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Vom deutſchen Reichstage. 
53. Sitzung am 6. März. n 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Ge⸗ 
werbeordnungs novelle. 

Artikel II der Vorlage lautet: Schauſpielunternehmer 
bedürfen zum Betriebe ihres Gewerbes der Erlaubniß. Dieſelbe 
gilt aur für das bei Ertheilung der Erlaubniß bezeichnete Un⸗ 
ternehmen. Zum Betriebe eines anderen oder eines weſentlich 
veränderten Unternehmens bedarf es einer neuen Erlaubniß. 
Die Erlaubniß ift zu verſagen, wenn der Nachſuchende den Beſitz 
der zu dem Unternehmen nöthigen Mittel nicht nachzuweiſen 
vermag oder wenn die Behörde auf Grund von Thatſachen die 
Ueberzeugung gewinnt, daß en die zu dem beabſichtigten 
Gewerbebetriebe erforderliche Zuverläſſigkeit, insbeſondere in 
ſittlicher, artiſtiſcher und finanzieller Hinſicht nicht beſitzt. 

Abg. Dr. v. Wolszlegier (Pole) ſtellt den Antrag, in dem 
Artikel 8 die Worte: „Dieſelbe gilt nur für das bei der Er⸗ 
theilung der Erlaubniß bezeichnete Unternehmen. Zum Betriebe 
eines anderen oder eines weſentlich veränderten Unternehmens 
bedarf es einer neuen Erlaubniß“ zu ſtreichen. Denn durch 
die Faſſung der Regierungsvorlage würden den kleinen Wander⸗ 
bühnen läftige Beſchränkungen auferlegt. Man ſoll lieber auf 
die Bühnen in den großen Städten ein wachſames Auge haben, 
die ſchlüpfrige Stücke aufführten, während die kleinen Bühnen 
ſehr ojt der wahren Volksbelehrung dienen. 

Staatsſekretär v. Boetticher. Die Bedenken des Dr. von 
Wolszlegier ſind nicht gerechtfertigt. Zu dee Willkür 
kann der Artikel um ſo weniger Anlaß geben, da die Regelung 
diefer Materie gar nicht der Polizei, ſondern Einzelregierungs⸗ 
organen, in Preußen dem Bezirksausſchuß zuſteht. Es war 
durchaus nothwendig, den Mißſtänden, die heute auf dem Gebiet 
des Theaterweſens beſtehen, e und ich glaube, 
daß dazu der vorliegende Artikel ſehr wohl geeignet iſt. Wer 
das Elend kennt, das durch verkrachte Schauſpielunternehmen 
nicht blos über die Schauspieler, ſondern auch über die ehr⸗ 
Kram Handwerker und Lieferanten und den beſſeren Theil des 

ublikums, das dem Unternehmer kreditirt hat, gekommen iſt, 

wird es nur mit Freuden begrüßen, wenn hier Wandel ge⸗ 
ſchaffen wird. 
Abg. Richter (Fr. Vp.) Ich freue mich über den Antrag des 
Kollegen Wolszlegier und über die Thatſache, daß gerade ein 
geiſtliches Mitglied des Hauſes dem wandernden Theaterunter⸗ 
nehmen ein günftiges Zeugniß ausgeſtellt hat. Die Leiter ſolcher 
Unternehmungen fühlen ſich ganz in den Händen der Behörden, 
denn ſie haben in keiner Körperſchaft eine Vertretung. Dieſe 
ganze on) ift ausgegangen von dem Präſidium der Ge⸗ 
noſſenſchaft der deutſchen Bühnenangehörigen in Berlin, dem 
Grafen Hochberg, der fortgeſetzt damit den Miniſtern in den 
Ohren gelegen hat. Solche hohen Herren gehen von den idealen 
Vorſtellungen über die Bedeutung des Theaters aus, ſie über⸗ 
6 5 dabei, daß das Theater auch dann noch eine große Be- 
eutung hat, wenn weniger vollkommene Vorſtellungen gegeben 
werden. Auch minder gute Theater verſtehen es, die Leute vom 
öden Wirthshausleben abzuhalten. Es ſind eine Reihe Theater 
entſtanden, die gegen geringes Entree klaſſiſche Stücke aufführen. 
Bisher galt die Konzeſſion für die Perſon, künftig ſoll ſie nur 
für die Perſon, aber auch nur für ein beſtimmtes Unternehmen gelten. 
Der Mann kann doch nicht im Voraus wiſſen, ob er genöthigt 
ſein werde, ſein Unternehmen zu ändern. Es braucht bloß die 
Konkurrenz eines Zirkus oder eines anderen Unternehmens zu 
entſtehen, jo find alle ſeine Pläne vernichtet. Daß der Bezirks- 
ausſchuß die Entſcheidung hat über die Konzeſſion, iſt ſehr be⸗ 
denklich; wenn ſie noch der Bürgermeiſter Erlen würde, dann 
wäre es ſchon beſſer, denn der kennt doch die örtlichen Verhält⸗ 
niſſe. Jeder weiß doch, daß man aus Newyork ſchneller Antwort 
bekommen kann, als von einem Bezirksausſchuß. (Heiterkeit.) 
Aber es ſoll ja nicht blos in finanzieller, ſondern auch in ar⸗ 
tiſtiſcher Beziehung eine Prüfung ſtattfinden. Und davon ſoll 
nun das Wohl und Wehe des Unternehmers abhängen. Der 
Staatsſekretär ſtellt es ſo dar, als ob in Zukunft gar kein Elend 
rn unter den Schauſpielern beſtehen werde; ich bin im Gegen⸗ 
thell überzeugt, daß dieſe Beſtimmungen zu einer Vermehrung 
des Elends führen müſſen. Ich bitte daher überhaupt jede Ver⸗ 
änderung des gegenwärtigen Zuſtandes e 

Abg. Reiß haus (Soz.): Mit den hier vorgeſchlagenen Mitteln 
wird man die Exiſtenz der Schauſpieler nicht ſchützen; man 
weiß ja, daß dei keinem Unternehmen der Fleiſchhandel ſo 


betrieben wird, wie beim Theater; ich erinnere nur an den 


Theaterdirektor Pollini, der ſich von den Schauſpielern bloß 
dafür, daß fie unter feiner Leitung ſpielen durften, 79 Mark 
Honorar zahlen ließ. Die Theaterdirektoren haben einen Ring 
Ku und verpflichten die Agenturen, für mißliebige Künſtler 
eln Engagement zu ſchaffen. Das iſt die ſchlimmſte Art der 
Ausbeutung, die man ſich denken kann. Wenn die Regierung 
wirklich mit Erfolg das Elend der Bühnenangehörigen befeitigen 
will, ſo muß ſie hier einſetzen und geſetzliche Beſtimmungen zum 
Schutz der Schauſpieler gegen die Ausbeutung durch Agenten 
treffen. Leider hat die Regierung keine geſetzlichen Beſtimmungen 
erlaſſen, obgleich Zeit genug dazu vorhanden war. Mit der hier 
vorgeſchlagenen Abänderung wird man die Mißſtände nicht heben; 
wir werden deshalb dagegen ſtimmen. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Ich habe bereits 1893 
ein Rundſchreiben an die Regierungen erlaſſen, in welchem ich auf 
die Ausbeutung der Schauſpieler durch Theateragenten hin⸗ 
gewieſen und darauf aufmerkſam gemacht habe, daß wirkſame 
Abhilfe nur durch die Direktoren ſelbſt erfolgen kann, daß man 
aber ſchon heute auf Grund des § 35 der Gewerbeordnung gegen 
das unlautere Treiben der Agenturen einſchreiten kann. Im 
Uebrigen ſind dieſe Dinge privatrechtlicher Natur und konnten 
deshalb in dieſe Novelle nicht aufgenommen werden. 

Der Abg. Richter iſt es gerade, der immer der Landwirthſchaft 
den Vorwurf macht, daß der gegenwärtige Nothſtand daher 
kommt, daß der landwirthſchaftliche Betrieb mit unzureichenden 
Mitteln arbeitet. Ich ſchlage ihn mit ſeinen eigenen Argumenten. 
Hler iſt ihm Gelegenheit gegeben, für eine Stärkung der Betriebs⸗ 
mittel auf dem Gebiete des Theaterweſens einzutreten, und ich 
glaube, daß es ſeinen eigenen wirthſchaftlichen Anſchauungen 
nicht widerſpricht, wenn er das ihm in der Novelle gebotene 
Mittel ergreift (Beifall rechts.) 


Abg. Beckh (Frſ. Vpt.): Man muß bedenken, daß das ganze 
Vermögen der kleinen Unternehmer oft nur in der Garderobe 
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5 und den Requiſiten ſteckt. Wenn dieſe Leute jetzt durch die Be⸗ 


immungen der Gewerbeordnungsnovelle getroffen werden, ſo 
eginut das Elend erſt recht. Es kann doch Jemand eine durch⸗ 
aus zuverläſſige Perſönlichkeit ſein, auch wenn er nicht große 
Kapitalien hat. Ich kann nicht einſehen, warum eine neue Be⸗ 
ſtimmung in Kraft treten ſoll, und bitte Sie, dieſelbe abzulehnen. 
(Beifall links.) 

Abg. Richter: Der Vergleich des Staatsſekretärs mit der 
Landwirthſchaft trifft nicht zu, oder will der Staatsſekretär etwa 
Geſetze vorbereiten, die den Betrieb der Landwirthſchaft abhängig 
machen von dem Nachweis der erforderlichen Mittel? (Heiterkeit.) 
Ich verwahre mich ausdrücklich dagegen, daß ich etwa den Betrieb 
der Landwirthſchaft vom Vermögen abhängig machen will. Von 
der Fähigkeit der Behörden, über die ausreichenden Mittel des 
Privatverkehrs zu urtheilen, habe ich keine allzu große Meinung. 
Alle ſolche Vorkehrungen ſind mehr geeignet, das Publikum zu 
verführen, ſich der eigenen Prüfung zu entichlagen. 

Ich beantrage, Artikel 2 an eine Kommiſſion zu verweiſen. 
Vielleicht findet ſich im Laufe der Verhandlung noch dieſer oder 
jener Paragraph, bei dem ſich das ebenfalls als nothwendig 
herausſtellt. Sollte mein Antrag auf Kommiſſionsberathung 
abgelehnt werden, jo bitte ich, jedenfalls den Antrag Wolszlegier 
anzunehmen. Derſelbe erſcheint mir jo wichtig, daß ich für den⸗ 
ſelben namentliche Abſtimmung beantrage. (Beifall links.) 

Abg. Dr. v. Bennigſen (ntl.) beantragt, auch den Reſt 
der Novelle an eine Kommiſſion zu verweiſen. — Hierüber ent⸗ 
ſpinnt ſich eine Geſchäftsorduungsdebatte. 

Abg. Frhr. v. Manteuffei Kons.): Es handelt ſich hier 
um eine vollſtändig durchgearbeitete Materie; ich ſehe nicht ein, 
warum wir die Vorlage wieder an eine Kommiſſion verweiſen 
und ihre Fertigſtellung in dieſer Seſſion in Frage ſtellen ſollen, 
und bitte um Ablehnung der Anträge Richter und Benningſen. 

Ag. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) bemerkt: Abg. Richter hat 
e das Beſtreben, das Geſetz in dieſer Seſſion zu Fall zu 

ringen. 

Abg. Richter: Ich habe niemals das geringſte Hehl daraus 
gemacht, daß, wenn eine Mehrheit des Hauſes beabſichtigt, einer 
wichtigen Diskuſſion über eine Vorlage, wie die Zuckerſteuer⸗ 
vorlage ein unnatürliches Ende zu bereiten (Lachen rechts, Beifall 
links), ich dieſe Mehrheit auch für verpflichtet halte, als die 
Mehrheit des Hauſes ſich präſent zu zeigen. (Sehr gut! links.) 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antiſ.): Ich ſtelle 
feſt, daß bei der Berathung der Zuckerſteuervorlage das Haus 
beſchlußfähig war, und daß von Seiten der Sozialdemokraten 
und Freifinnigen zuſammen 50 Abgeordnete, die ic alle nament⸗ 
lich in den Händen habe (große Heiterkeit links), anweſend 
waren, von denen nur 4 abgeſtimmt haben. (Andauerndes 
Lachen links.) Herr Richter, ſchicken Sie doch die Lacher hinaus, 
das paßt ſich nicht. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Abg. Richter: Wenn einmal feſtgeſtellt werden ſoll, ſo ſtelle 
ich feſt, daß eine große Zahl von Herren, die bei der Berathung 
über die Zuckerſteuervorlage den Verhandlungen gar keine Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkten, ſondern ſich fortgeſetzt in der Reſtauration 
aufhielten (Große Heiterkeit links, Unruhe rechts“, nur herein⸗ 
kamen, um die Berathung einer ſachgemäßen Verhandlung zu 
verhindern. (Rufe rechts: Zur Sache!) Der Abg. Liebermann 
v. Sonnenberg hat dieſe Aenßerung provozirt. (Sehr richtig! 
links.) Im Uebrigen habe ich aus meiner Abſichtäkein Hehl ge⸗ 
macht; ich verlange, daß die Herren, die eine ſolche Mehrheit 
beanſpruchen, auch hier ſind! Sonſt kann Ihnen das noch öfter 
paſſiren. (Beifall links, Lärm rechts.) 

Abg. Frhr. v. Stumm: Der Abg. Richter hat ſelbſt zu⸗ 
gegeben, was ich ihm vorwarf. Ich hoffe, daß das Haus ſich 
dazu entſchließen wird, dem gegenüber geſchäftsordnungsmäßige 
Maßregeln zu ergreifen. (Unruhe Unks) 

Abg. Richter: Bis jetzt befinden wir uns hier im 
Haufe noch nicht im Königreich Stumm. (Allſeitige ſtürmiſche 
Heiterkeit.) 

Hiermit ſchließt die Geſchäftsordnungsdebatte. Der Antrag 
Bennigſen wird gegen die Stimmen der geſammten Linken ein⸗ 
ſchließlich der Nationalliberalen, der Antrag Richter auch gegen 
die Stimmen eines Theils der Polen abgelehnt. 

Die Abſtimmung über den Antrag Dr. v. Wolszlegier iſt 
namentlich. Dagegen ſtimmen 143, dafür 83 Abgeordnete. Der 
Antrag iſt ſomit abgelehnt. Artikel II wird in der Faſſung 
der Regierungsvorlage angenommen. 

Es folgt die Berathung des Artikels 3 und des dazu vor⸗ 
liegenden Abänderungsantrags. Nach Artikel 3 der Vorlage 
können die Landesregierungen anordnen, daß die Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung über den Betrieb der Gaſt- und Schank⸗ 
wirthſchaft, ſowie über den zur mit Brauntwein 
oder Spiritus auf Konfume und andere Vereine auch dann 
Anwendung finden, wenn der Betrieb auf den Kreis der Mit- 
glieder beſchränkt iſt. 

Dazu beantragen die Abgg. Gröber (Zentr.), Hitze (Zentr.), 
v. Holleufer (konſ.) und Jacobskötter (konſ.), daß die Konſum⸗ 
vereine unter die Beſtimmungen der Gewerbeordnung fallen, 
andere Vereine aber nur dann, wenn es die Landes⸗Regie⸗ 
rungen anordnen. Die Berathung hierüber wird Sonnabend 
fortgeſetzt werden. 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 36. Sitzung am 6. März. 

Die Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel „Uni⸗ 
verſitäten. fortgeſetzt. 

Abg. Stöcker (b. k. P.) —.— aus, es ſei doch ſehr bedenklich, 
daß in der letzten Zeit die Univerſitäten ſich immer mehr einſeitig 
entwickelten zu Stätten der freien Forſchung und der Lehrfreiheit. 
Man überſehe, daß dies gefährlich ſei. Könne man ſich denn 
wundern, wenn aus dem Unterricht von Atheiſten wieder Atheiſten 
hervorgingen? Ohne göttliche Wahrheit könne die Kirche nicht be⸗ 
ſtehen; ſie würde dann zu einem Diskutirklub, einem Parlament, 
einem Diskutirſaal oder Kaſino werden, aber eine Kirche würde 
ſie nicht ſein. 

Abg. Virchow (Freiſ. Volksp.): Für den Abg. Stöcker ift 
die göttliche Wahrheit diejenige, welche in beſonderen Traditionen 
ich fortpflanzt, und zwar mit der Behauptung, daß fie direkt von 

ott in den urſprünglichen — — hineingetragen worden iſt. 
Dieſe Differenz, welche das deutſche Volk ſeit lange aufs tiefſte 
bewegt, iſt die Frage, was diefe „geoffen barte Wahrheit“ 
ſei. Die bloße Behauptung, dag fie geoffenbart jei, hat 


e. 


General-Anzeiger 


No. 58. 


70. Jahrgang. 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Auzeigen nehmen au: Brieſen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckerei; G. Lewy. 
Eulm: C. Brandt Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bürthold. Gollub: O 
Anften. Konitz: Th. Känmpf. Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lauenburg: M. Jung. 
Marlenburg: L. Giefow. Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. 
Dfterode: P. Minnig u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl,-Expeb, 
Schwetz: C. Büchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Zuin: G. Wenzel 


niemals in gewiſſen Kreiſen Anerkennung gefunden, ſondern man 
hat ſich mit Recht eine Kritik vorbehalten. Was wir gegenwärtig 
mit einem milden Ausdruck die kritiſche Richtung nennen, iſt das, 
was einmal die Reformation war. Dieſe Reformation hat Halt 


gemacht vor den katholiſchen Fakultäten und hätte mit einer 


ewiſſen Konſequenz mit den theologiichen Fakultäten aufräumen 

Fe dann würden die Schwierigkeiten bejeitigt worden fein, 
welche durch die Behauptung gewiſſer Menschen . 
daß ſie eigentlich Träger der 1 Wahrheit ſeien. 
Der einzige Punkt, der im Augenblick praktiſche Intereſſen 
gewonnen hat in der proteſtantiſchen Kirche, iſt das Apoſtolikum. 
Es iſt keine Frage, daß das Apoſtolikum den Punkt darſtellt, 
wo im Augenblick die Frage der göttlichen Wahrheit am meiſten 
in das Recht der einzelnen Menſchen eingreift, wo die Frage der 
Gewiſſen in hohem Grade betheiligt iſt. Stöcker wird nicht be⸗ 
ſtreiten können, daß eine ganze Reihe hochachtbarer Männer 
exiſtirt, die das Apoſtolikum nicht für den Ausdruck der geoffen⸗ 
barten Wahrheit halten, ſondern für Menſchenwerk. Von dieſer 
Stelle aus hat Miniſter Falk ſeiner Zeit auf die Gefahr auf⸗ 
merkſam gemacht, in welche der Staat durch die Synvden hinein⸗ 
getragen wird und ich habe in dieſer Frage die Unterſtützung 
des jetzigen Finanzminiſters gehabt. ch glaubte, wir würden 
dieſe Geſahr abhalten können, und daß die Religion ohne 
Synoden exiſtiren kann, wird auch Herr Stöcker zugeben. 
Wir waren der Meinung, daß es darauf ankommt, die Kirchen ⸗ 
emeinde zu konſtituiren, und daß mit dieſer Gemeinde für lange 
Zelt hinaus dem Volke die Möglichkeit geboten ſei, ſich ſelbſt zu 
entwickeln und die Grundlage zu ſchaffen, auf der man möglicher» 
weiſe auch Synoden berufen kann. Aber nur nicht Synoden, 
die mit ſtaatlichen Befugniſſen ausgeſtattet würden. Im Laufe 
der verhältnißmäßig kurzen get die wir die Synoden haben, 
haben fie ſich zu einer wirklichen Beläſtig ung eines großen 
Theils des Volkes entwickelt. Das einzige, worin ſie mit großer 
Liberalität vorgegangen find, iſt die Benutzung ihres Be⸗ 
ſteuerungs rechts. (Lachen rechts.) Das Volk muß Geld 
bezahlen und wird obendrein bedrückt um feiner Gewiſſens⸗ 
freiheit. (Unruhe rechts.) Das iſt ein auf die Dauer unerträglicher 
Zuſtand. Ich bin in unliebſamer Weiſe mit einem katho 110 
Biſchof zuſammen gerathen und daran erinnert worden, daß ich 
die Exiſtenz des Himmels beſtritten hätte, und zwar in dieſem 
Hauſe. Ich habe einmal daran erinnert, daß der Himmel der 
alten Juden, der ſich in die moderne Vorſtellung der Kirche fort⸗ 
geſetzt hat, mit dem gegenwärtigen Zuſtand der Dinge nicht mehr 
recht verträglich (Lachen rechts) ſel, ſeitdem man erkannt hat, 
daß die Erde ein runder Körper iſt, wo wir bald unten, bald 
oben ſtehen. Die Begriffe unten und oben ſind bekanntlich 
dadurch etwas fraglich geworden den und dle topographiſche 
Situation, aus der ſich die alte orthodoxe Vorſtellung vom Himmel 
entwickelt hat, iſt in der That ſchwer in die modernen Anſchauungen 
zu überſetzen. Es giebt da gewiſſe Konſequenzen, die man ziehen 
muß. Herr Stöcker und ſeine Freunde aber gebrauchen den 
Himmel immer noch in der alten Weiſe. Da iſt eine grüne 
Wieſe (Große Unruhe, Rufe rechts: Pfui! Vizepräſident Frhr. 
v. Heereman erſucht den Redner, nicht Ausdrücke zu gebrauchen, 
die für andere beleidigend ſind). Ich muß für mich in Anſpruch 
nehmen, daß ich in einer durchaus nicht beleidigenden Weiſe 
meine Ausführungen gemacht habe. Es giebt gewiſſe Perſonen, 
die noch ſo wenig entwickelt ſind, im modernen Sinn, daß ſie 
ſich dadurch verletzt fühlen. Mir liegt nichts ferner, als mich 
beleidigend gegen kirchliche Vorſtellungen und Gewiſſensdinge 
auszuſprechen. Wenn man mir das nachgeſagt hat, jo beruht 
das eben auf einer Nervoſität, die die Herren in die öffentliche 
Meinung bringen. Wer ſich im öffentlichen Leben beſchäſ⸗ 
tigen will, darf nicht nervös ſein, dazu gehört ein hartes 
Herz und ein harter Kopf. Der Kampf Stöckers iſt nichts 
anderes als das, was ſeiner Zeit zur Reformation geführt hat, 
der Widerſtand gegen die kritiſche Richtung. Wollen 
Sie die kritiſche Richtung aus der Univerſität herausbringen, ſo 
müſſen Sie die theologiſche Fakultät beſeitigen, dann 
laſſen Sie fie ſich draußen entwickeln als beſondere Juſtitute. 
In Univerſitätsverbänden haben ſie eigentlich keinen Platz mehr. 
Wenn Sie weiter nichts wollen als die Ertheilung des techniſchen 
Unterrichts, ſo iſt das doch kein Gegenſtand für die Univerſität. 
Wer Dog men auf die Univerſität bringt, muß fie auch der 
Kritik unterziehen. Ich bin durchaus einverſtanden, die theo⸗ 
logiſche Fakultät als ſelbſtſtändige Anſtalt zu konſtituiren und ſie 
der Beeinfluſſung von Miniſtern oder Volksvertretern zu ent⸗ 
ziehen. Unſere neuen proteſtantiſchen Synoden ſind ſchließlich 
nichts weiter als neue Verſuche, die Macht des Staates in ihre 
Gewalt zu bringen und von da aus die Schlacht zu liefern. 
Wollen wir einmal etwas weiter kommen, ſo müſſen wir das 
Gemeinderecht in der Kirche weiter ausbilden und der Ge⸗ 
meinde etwas Freiheit und Einfluß ſichern, die ſie gebrauchen 
kann für ihre Entwickelung. Dann wird man vielleicht zu einer 
friedlichen Löſung kommen. Die Gefahr für die Weiterent⸗ 
wickelung liegt weſentlich in den Synoden, und wenn es nicht 
gelingt, die Synoden in eine gewiſſe Beſchränkung zu bringen, 
werden wir in eine unabſehbare Reihe von Kämpfen gerathen 
müſſen. (Beifall links, vereinzeltes Ziſchen rechts.) 

Abg. Stöcker (bei keiner Partei) bemerkt, jede Wiſſenſchaft 
habe ihre Geheimniſſe, deshalb könne man der Religion nicht 
verwehren, ihre Geheimniſſe zu haben. Der Gläubige wiſſe von 
Gott immer noch mehr als Virchow, der Patholog, vom Ge⸗ 
heimniß des Lebens wiſſe. Auf Vereinigung laſſe ſich keine 
Kirche aufbauen. Die Liberalen ſeien bei den Synodenwahlen 
den Poſitiven unterlegen wegen Kraftloſigkeit des liberalen Ge⸗ 
dankens auf religiöſem Gebiet. 

Abg. v. Eynern (natl.) erklärt, daß Lehren der Bonner 
Profeſſoren in weiten Kreiſen der Rheinprovinz Anklang gefunden 
hätten. Warum ſollten die Geiſtlichen keine Nachricht erhalten 
von den Fortſchritten der Forſchung auf geiſtlichem Gebiete. Die 
evangeliſche Lehre habe keine feſte dogmatiſche Geſtalt, darum 
ſeien auch die verſchiedenen Richtungen berechtigt. 

Abg. Dittrich (3tr.) tritt für ſtärkere Berückſichtigung der 
chriſtlichen Apologetik bei Beſetzung der Lehrſtühle ein. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Althoff führt aus, die Lehr⸗ 
keit zu wahren, ſei nach wie vor Grundſa 
reilich dürfe ſie nicht ſchrankenlos ſein. Ein katholiſch⸗apologetiſcher 
Lehrſtuhl (zur Unterſtützung des katholiſchen Chriſtenthums; ſei 
in Breslau bereits geſchaffen, weitere würden errichtet werden. 

Es folgen Auseinanderſetzungen zwiſchen verſchiedenen Ab⸗ 
geordneten über das Apoſtolſkum, darüber, ob der General 


der Regierung, 


=) 


ſynode eine Mitwirkung bei der Beſetzung der theologiſchen Lehr⸗ 
ſtühle zugeſprochen werden dürfe, und welche Richtungen inner⸗ 
halb der evangeliſchen Kirche dabei zu berückſichtigen ſeien. 
Abg. Pleß (3Ztr.) verlangt, daß ein akademiſcher Lehrſtuhl 
für Waſſerheilkunde errichtet werde. 

Abg. Krauſe (nat.⸗lib.) weiſt auf den in Königsber ge⸗ 
er Verein Paläſtra Albertina zur Pflege körperlicher 

ebungen hin, der durch die Großmuth des Dr. med. Fritz Lange 
in New⸗York, eines geborenen Weſtpreußen, Kapitalien zur Er⸗ 
richtung eines eigenen Gebäudes erhalten habe. 

Geh. Oberregierungsrath Althoff verſpricht, daß die Re⸗ 
gierung den Verein, wenn nöthig, mit Mitteln unterſtützen werde. 

Bei dem Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ fordert der 
Abg. Knörcke (freiſ. Volksp.), daß die etatsmäßigen Hilfslehrer⸗ 
ſtellen, die einen Widerſpruch und eine Ungerechtigkeit dar⸗ 
ſtellten, in Oberlehrerſtellen umgewandelt würden. 

Geh. Oberfinanzrath Ger mar legt dar, daß die Hilfslehrer 
innerhalb 4 Jahren avancirten und darin erheblich günſtiger 
geſtellt ſeien, als z. B. die Forſtaſſeſſoren. 

Abg. Wetekamp (freiſ. Volksp.) fordert die Gleichſtellung 
der Lehrer mit den Richtern, eine beſſere Ordnung der Funk⸗ 
tionszulagen, eine Verkürzung der Unterrichtsſtunden und eine 
andere Regelung des Ferienweſens. 

Der Kultusminiſter erwidert, daß die letzten Gehalts⸗ 
normirungen den Zweck erfüllt hätten, die Verhältniſſe der 
Lehrer denen der Richter nahe zu bringen. Der Vorſchlag, die 
großen Ferien an den Schluß des Sommerhalbjahres zu legen, 
habe von vielen Seiten Widerſpruch erfahren. 

Geh. Oberregierungsrath Stauder legt dar, daß bei den 
Funktionszulagen nach Billigkeit verfahren werde; hinſichtlich 
der Verkürzung der Unterrichtsſtunden ſei ſchon ſo viel ge⸗ 
ſchehen, daß bereits der Vorwurf auftauche, wir „entbürdeten“ 
unſere Jugend zu ſehr. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Italien — Abeſſinien. 

General Baldiſſera, welcher am 5. März in Asmara 
angekommen iſt, hat lange telegraphiſche Berichte an die 
italieniſche Regierung geſandt, in denen er die Lage als 
ſehr ernſt beurtheilt und Forderungen behufs beſſerer 
Kriegsausrüſtung von Asmara ſtellt. Die Nachrichten 
aus der Feſtung Adigrat lauten auch nicht gut. Die Feſte 
iſt von Schoanern umzingelt und General Baldiſſera hat 
telegraphirt, daß er jetzt zum Entſatze von Adigrat nichts 
verſuchen könne. Lebensmittel ſollen für einen Monat 
dort vorhanden ſein. Die Garniſon bildet ein aus Italiern 
zuſammengeſetztes Jägerbataillon unter Major Preſtinari. 
Man nimmt in Rom auch noch an, daß viele der in der Schlacht 
vom 1. März Verwundeten und Verſprengten nach Adigrat 
geflüchtet ſind. Beim Kriegsminiſterium in Rom ſind ferner 
Depeſchen eingetroffen, welche beſtätigen, daß die Generale 
5 Albertone und Dabornieda bei Adna gefallen 
ind. 

Das Heer, mit dem Baratieri am 1. März die Abeſſinier 
öſtlich Adua angriff, wird jetzt auf 20000 oder gar nur 
auf 15000 Mann beziffert. Wie iſt dieſe geringe Zahl 
möglich, nachdem ſchon ein beträchlicher Stamm kolonialer 
Truppen vorhanden war und Italien ſeit dem 16. De⸗ 
zember v. J. Bataillon auf Bataillon und Batterie auf 
Batterie über das Meer geſandt hat? Der Abgang der 
Verſtärkungstruppen von Neapel erfolgte bis in die letzte 
Zeit hinein gruppenweiſe, nicht weil es an Mannſchaften 
oder Transportmitteln gefehlt, ſondern weil bis zum letzten 
Augenblick Baratieri und die heimiſche Regierung an einer 
eier en Unter ſchätzung des Gegners — eine in 

olonialkriegen faſt ſtets wiederkehrende Erſcheinung — 
feſthielten. 

Die Abeſſinier, dieinBelgien Lieferungvon Patro⸗ 
neu für Menelik abgeſchloſſen haben, befinden ſich gegenwärtig 
(dem Brüſſeler Blatte „Soir“ zufolge) in London, wo ſie be⸗ 
deutende Mengen Handfeuerwaffen und Geſchütze kaufen 
wollen, welche die belgiſche Induſtrie außer Stande ge⸗ 
weſen ſein ſoll, ihnen in der geſtellten Friſt zu liefern. 
Trotz eifriger Bemühungen iſt es der italieniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Brüſſel nicht gelungen, zu erfahren, wie und auf 
welchem Wege die in Belgien gekauften * und die 
Munition nach Abeſſinien verſandt werden. eneliks Ab⸗ 
geſandte ſollen über erhebliche Geldbeträge verfügen und 
vor keiner auch noch ſo großen Ausgabe zurückſchrecken, um 
die Ausrüſtung des Heeres Meneliks mit modernen Waffen 
zu vervollſtändigen. 

In Folge der diplomatischen Vorſtellungen Italiens hat die 
ruſſiſche Regierung dem Reiſenden Leontiew, 
der bekanntlich eine „ärztliche Expedition“ nach Abeſſinien 
ausgerüſtet hat, um dem Negus Melenik einen Sanitäts⸗ 
dienſt bei der Armee einzurichten, bedeutet, daß dieſes 
N auf keinerlei ruſiſche diplomatiſche Hilfe zu 
rechnen habe. Leontiew hat gleichzeitig den Auftrag er⸗ 
halten, dem Negus zu erklären, ein Abgeſandter von ihm 
werde bei der Krönungsfeier des Zaren em⸗ 
pfangen werden, doch — der Vertreter nicht zu hohe 
Ranganſprüche geltend machen. 

In Italien wird jetzt häufiger als früher der Vorwurf 
erhoben, Frankreich oder vielmehr Franzoſen ſeien die 
eigentlichen Leiter der Abeſſinier, und es wird gegenwärtig 
an Schilderungen erinnert, die der ruſſiſche Reiſende 
Swjagin im Dezember vorigen Jahres von der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonie in Abeſſinien entworfen hat. Außer 
den franzöſiſchen Lazariſten⸗Mönchen neunt er als einfluß⸗ 
reiche Perſönlichkeiten fünf Franzoſen. Da iſt zuerſt ihr 
„Kommandant“, Herr Chefneuf, ein energiſcher, ge⸗ 
bildeter Mann, dar während ſeines 14jährigen Aufenthaltes 
daſelbſt auch die Landesſprache erlernt hat. Täglich ver⸗ 
kehrt er mit dem Hofe, dem er unentbehrlich zu ſein 
ſcheint. Er legt dem Negus Gärten an, baut ihm eine 
Waſſerleitung und einen Palaſt, giebt Rathſchläge, beſitzt 
viele Freunde in der Umgebung des Negus, organiſirt die 
Artillerie u. ſ. w. Er kaufte mit Unterſtützung des 
Negus Maulthiere für die franzöſiſche Madagaskar⸗ 
Expedition, was für Frankreich ſehr vortheilhaft war, da 
es dafür dem Negus in Paris geprägtes Geld lieferte. 
Herr Mandont, ein anderes Mitglied der Kolonie ver⸗ 
faßte und druckte Erlaſſe und Verordnungen des Negus 
Menelik, der übrigens den Orden der franzöſiſchen Ehren⸗ 
legion beſitzt. Ein anderer hilfreicher Franzoſe iſt Kapitän 
Clochett, ein ſehr ſachkundiger Offizier, der ſich mit 
Landesvermeſſung can und im Auftrage des Negus 
weit und breit das Land bereiſt hat. Pat Sa vurais 
Ful de Beſtellungen auf Waffen, Patronen und 

ul ver. 

Der italieniſche Forſchungsreiſende Franzoi, ein Mann, 
der mehrere Jahre am Hofe König Meneliks zubrachte, iſt 
dieſer Tage vom König von Italien aufgefordert worden, 

aus ſeiner Kenutniß der Dinge Rath zu ertheilen. Franzoi 
eis hat verſichert, daß er den Krieg „gegen Abeſſinien für aus⸗ 
lichtslos halte. Der frühere Miniſterpräſident Rudini, 


der nach dem Sturze Crispis wieder Miniſter werden möchte, 
hat als F Uebernahme des Miniſteriums 
geſtellt: Keine Weiterfüh ag Sad Krieges, Friedens⸗ 
unterhandlungen mit Menelik! mit man nun noch die 
fortwährenden Straßenk undgebungen in italieniſchen 
Städten hinzu, die der vielen Opfer für die afrikaniſchen 
Kolonialgebiete müde ſind — dann kann man ſich eine 
Vorſtellung von der ſchlimmen Lage König Humberts 
machen, der natürlich auch anderſeits befürchtet, das An⸗ 
ſehen Italiens könne ſchwer darunter leiden, wenn es den 
Krieg gegen Menelik nicht weiterführe. Seit dem Beſtande 
des Königreichs Italien hat ſich die Regierung noch nie in 
einer ſolchen ſchwierigen Lage befunden! 

Die Gegend in Rom, wo Crispi's Villa liegt, iſt in 
Belagerungszuſtand erklärt worden, mehrere Male mußten 
Truppen mit gefälltem Bajonet auf die wüthende Menge 
losgehen, welche ſich zur Wohnung des geſtürzten Miniſter⸗ 
präſidenten unter Rufen wie „Dieb und Mörder!“ hin⸗ 
wälzte. Es wurden viele Verhaftungen vorgenommen, die 
Ladeubeſitzer haben in den letzten Tagen zeitiger wie ſonſt 
geſchloſſen; unaufhörlicher Regen dämpfte ſchließlich die 
Erregtheit. 

In Mailand und Parma wurden am Freitag durch 
Ruheſtörer unzählige Fenſterſcheiben zertrümmert. Die 
Bürgermeiſter ermahnten zwar durch Maueranſchläge die 
Bevölkerung, ſich angeſichts der National⸗Trauer würdig 
zu verhalten. Solche Ermahnungen halfen wenig. Auf 
das falſche Gerücht hin, daß Truppen nach Afrika ab⸗ 
gehen ſollten, marſchirten große Volksmaſſen nach dem 
Bahnhof von Mailand, in der Abſicht, die Soldaten an 
der Abreiſe zu verhindern; hier wurden wiederum Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert und einige Soldaten und Polizei⸗ 
beamte verletzt; eine Abtheilung Soldaten rückte an und 
es gelang derſelben, den Bahnhof zu ſäubern. In Parma 
kam es zu Unruhen durch den Streit eines Soldaten mit 
mehreren Arbeitern; hierdurch bildete ſich ein Auflauf und 
eine Abtheilung Soldaten, die anrückte, wurde mit Stein⸗ 
würfen empfangen. Die Abtheilung ſchoß über die Köpfe 
der Menge hinweg und ſtellte die Ordnung wieder her. 


— Der Kaiſer hat ſeinem Schwager, dem Herzog 
Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein, eine neue, 
auf einer engliſchen Werft erbaute Rennyacht geſchenkt. 
Auch der Marineſtation der Oſtſee in Kiel hat der 
Kaiſer ſeinen Segelkutter „Meteor“ unter Beilegung des 
Namens „Komet“ zum Geſchenk erg Die dieſes 
Geſchenk begleitende Ordre ſagt, der Kaiſer hoffe, daß der 
reg dazu beitragen werde, den Sinn für das 

egeln bei den Ofſizieren und Mannſchaften zu fördern 
wie die Ausbildung eines guten Nachtperſonals zu ſichern. 

— Als Vertreter des Kaiſers wird ſich, wie ver⸗ 
lautet, zu den ruſſiſchen Krönungsfeierlichkeiten 
Prinz Heinrich begeben. 

— Die Oſtervertagung ſowohl im Reichstage wie 
auch im Abgeordretenhaufe ſoll kurz vor Palmſonntag 
eintreten und wird vorausſichtlich bis Dienſtag, den 14. 
April dauern. — Das Herrenhaus gedenkt ſeine Sitzungen 
am Montag, den 23. März wieder aufzunehmen. 

— Die Zuckerſteuer⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages beſteht aus den Abgg. Graf Carmer, Meyer 
Danzig), Klemm (Mühlhauſen), v. Puttkamer ⸗Plauth, 

ra Schwerin Konitz, v. Staudy, Dr. Paaſche, Rimpau, 
ee Wattendorff, Müller (Fulda), Tutzauer, Bueb, 
iſche, Goetz v. Olenhuſen, Kloſe, Pingau, Schmidt (War⸗ 
urg), Bumiller, Wallenborn, Fuchs. Bei der Zettelwahl 
wurde zum Vorſitzenden Abg. Goetz v. Olenhuſen 
mit 11 Stimmen, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden durch 
Zuruf Abg. v. Puttkamer⸗Plauth gewählt. Die erſte 
Sitzung der Kommiſſion findet Dienſtag Abend ſtatt. 

— Eine polniſch⸗katholiſche Voltsverſammlung wird 
am 8. März in Berlin im Buggenhagen'ſchen Saale abgehalten 
werden behufs Berathung über „die Erziehung der polniſchen 
Kinder in der Fremde“. Ein Komitee hat hierzu ſämmtliche 
Polen und Polinnen in Berlin eingeladen und bemerkt, daß die 
Betheiligung der polniſchen Abgeordneten geſichert ſei. 

Aus Frankreich iſt der Anarchiſt, Fürſt Krapotkin, 
der anarchiſtiſche Vorträge in Paris angekündigt hatte, 
ausgewieſen worden. Er wurde bei der Landung in Dieppe 
verhaftet und für ausgewieſen erklärt. Die Gendarmen 
brachten ihn auf das nächſte Schiff, das nach England 
zurückfuhr. 

Nord⸗ Amerika vergilt Spanien Gleiches mit 
Gleichem. In New⸗Jerſey ſchleppten Studenten die 
ſpauiſche Flagge durch die Straßen und zerriſſen 
ſie dann. 

— Auf Kuba ſchreitet die N f er fort. Im 
Bezirk Vuelta de Abaja ſind dreizehn tädte in Aſche 
gelegt und von den Inſurgenten geräumt worden. 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 
2, Danzig, 6. März. 

In der Freitagſitzung wurde weiter, wie ſchon kurz 
berichtet, über die im Etatsjahre 1. April 1894/95 vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen verhandelt. Referent Abg. 
Müller ⸗Dt. Krone: Die geſammten Etatsüberſchreitungen be⸗ 
tragen 193 540,81 Mk., darunter Hauptetat 19 419,28 Mk., 
Beſſerungsanſtalt zu Konitz 8843,74 Mk., Blindenanſtalt zu 
Königsthal 7948,88 Mk., beim Spezialetat der Weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Sozietät 145 028,53 Mk. und bei der Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe 10 999,93 Mk. Die Ueberſchreitung in Konitz 
iſt durch ſtärkere Abnutzung der Bekleidung für die dauernd mit 
Biegelei- und Landwirthſchaftsarbeiten beſchäftigten Korrigenden 
und deren Ergänzung in Folge der Aufnahme einer grö ßeren 
Zahl wandernder Perſonen, ſowie durch größere 
Aufwendungen an Speiſezulagen für die mit ſchweren Arbeiten 
beſchäftigten Häuslinge ꝛc. hervorgerufen. ie Koſten des 
Landarmenweſens haben zuſammen 336 442,07 Mk. betragen, 
und da an Provinzial⸗Abgaben etwas über 700 000 Mk. auf⸗ 
gebracht ſind, ſo hat das Landarmenweſen faſt die Hälfte davon 
aufgebraucht. 

ie ine lebhafte Debatte entſpann ſich bei dem Etat der 
Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät; die Ueberſchreitung 
des Etats iſt in der Hanptſache um 129 418 Mk. durch die außer⸗ 
ordentliche Zahl von Brandentſchädigungen ent tanden. 
Der Referent iſt der Anſicht, man brauche deshalb nicht allzu 
ſchwarz zu ſehen; bedenke man, daß 400 000 Mk. Schulden von 
der Sozietät übernommen ſeien, dieſe jetzt aber bereits über 
einen Neſervefonds von 1 Million Mark verfüge, jo ſei das in 
der kurzen Zeit doch ſicher ein erfreuliches Zeichen von ge⸗ 
deihlicher Beſſerung. Die Kommiſſion habe auch dieſe Etats⸗ 
überſchreitung als gerechtfertigt anjehen müſſen. 

In der Debatte machte Abg. Damme ⸗Danzig darauf auf⸗ 
merkſam, daß bei dieſer Sozietät das ganze Prinzip der Ver⸗ 


ſicherung dem nicht entſpreche, was man ſonſt unter einer Ver⸗ 
ſicherung denkt; die ſonſt übliche Gefahr der Vertheilung uuf 
viele Schultern ſei hier im Gegentheil ganz konzentrirt. Vor 
allen Dingen beſtehe keine Beſchränkung der Verſicherung, es 
werde 3 angenommen, wenn ſie vielleicht auch 
garnicht rationell iſt. Vorläufig ſei die Sache noch nicht ge⸗ 
fährlich, aber entſtehen einmal ſehr große Schulden und kämen 
dann zu hohe Anforderungen, ſo dürften die Vorwürfe nicht 
ausbleiben. 

Landesrath Kruſe ſprach als Dezeruent gegen dieſe Be⸗ 
denken. Von einer Beſchränkung der Verſicherung könne keine 
Rede ſein, ſonſt müßte die Sozietät ihren bisherigen Grundſatz, 
Jeden aufzunehmen, aufgeben. 

Landesrath Hinze fügte hinzu, daß, wenn die Feuerſozietät 

eine in en. einführen könne, wohl die Beiträge ſinken 
würden; die Sozſetät ſolle es aber gerade ermöglichen, auch den 
ſchlechten Riſiken entgegenzukommen. Die guten Riſiken, wie 
andere Verſicherungsgeſellſchaften, könne ſie ſich nicht ausſuchen, 
und deshalb könne ſie auch nicht ſo gut finanzielle Ergebniſſe er⸗ 
zielen. Dazu komme noch, daß im vergangenen Jahre alle 
öffentlichen Sozietäten Zuſchüſſe erheben mußten, da es ſehr 
viel gebrannt hat. Für ihn liege der Schwerpunkt darin, daß 
jeder Weſtpreußiſche Beſitzer, der anderweitig nicht aufgenommen 
werde, hier ein Unterkommmen finde, nicht darin, daß möglichſt 
günſtige finanzielle Ergebniſſe erzielt werden. 

Abg. Damme kann ſich damit nicht beruhigen; Nutzen wolle 
man nicht herausſchlagen, aber ohne Weiteres dürfe man doch 
nicht jedes Riſiko verſichern, ſonſt liege in der Mißlichkeit jeder 
Verſicherung leicht auch eine gewiſſe Vorleitung, die nicht gerade 
erzieheriſch wirkte. Gehe die Verwaltung darauf nicht ein, werde 
es ihr vielleicht ſpäter ſehr leid thun. 

Abg. Schwaan⸗Wittenfelde ſtimmte dagegen den Aus⸗ 
führungen des Landesraths Hinze zu, die vollſtändig den An⸗ 
ſichten der Bewohner des platten Landes entſprächen. 

Es folgte die Vorlage der Jahresrechnungen der unter 
Provinzialverwaltung ſtehenden Anſtalten. 

Bei der Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt zu 
Konitz wurde von dem Referenten bemerkt, daß die Erträgniſſe 
der dortigen Landwirthſchaft, beſonders der Viehwirthſchaft, 
ganz ausgezeichnet ſeien. So erziele man z. B. per Kuh jährlich 
einen Reinertrag von 246 Mark, die Kälberzucht habe einen 
Relngewinn von 1310 Mark, die Schweinezucht einen ſolchen von 
1639 Mark ergeben. 

Es wurde dann über Petitionen berathen, u. a. über die 
Petition der Direktion des Vereins „Palaeſtra Albertina“ in 
Königsberg um Gewährung einer Beihilfe. Der Referent Plehn⸗ 
Kraſtuden ſchilderte ausführlich das großartige Unternehmen, 
welches durch die Hochherzigkeit des Herrn Dr. med. Lange⸗ 
New⸗York den edlen Zweck erfüllen ſoll, den Studirenden die 
Möglichkeit zu gewähren, neben der geiſtigen auch die körper⸗ 
liche Ausbildung in weitgehendſtem Maße zu fördern. Von allen 
Seiten werde dem Unternehmen das größte Intereſſe entgegen- 
gebracht, habe doch auch der Kaiſer dazu 25 000 Mk. geſpendet. 
Käme das Unternehmen zu Stande, ſo wäre Königsberg die 
erſte Univerſität in Deutſchland, die eine derartige Auftalt be⸗ 
ſäße, während die engliſchen und amerikaniſchen Univerſitäten 
ſämmtlich derartige Einrichtungen hätten. Die Kommiſſion be⸗ 
antrage, die Petition dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. 

err Oberpräjldent v. Goßler unterſtützte die Ausführungen 
des Referenten über jenes großartige Unternehmen, welches 
Zeugniß ablege von dem Idealismus und patriotiſchem Sinne 
des Dr. Lange. Er ſei mit Dr. Lange, der, ein ſelbſtgemachter 
Mann, als größter Operateur Nordamerikas in New⸗Pork wirke, 
perſönlich ſeit 1885 bekannt, und ſeit dieſer Zeit ſei das 2 
zwiſchen ihnen beiden berathen worden. Dr. — ſel kein 
Sportsfanatiker, ſondern wolle nur die Pflege des Körpers er⸗ 
ftreben. Es ſeien in der Anſtalt u. a. Badeelnrichtungen vorge⸗ 
ſehen; wie das Leben der deutſchen Studenten in Bezug auf Waſſer 
beſchaffen ſei (Heiterkeit), ſei ja bekannt. Er ſei der Anſicht, 
daß Dr. Lange mit ſeinem 1 auf dem rechten Wege ſei. 
(Der Herr Oberpräſident ließ unter den anweſenden Abgeord⸗ 
neten eine Beitragsliſte zur „Palaeſtra Albertina“ zirkuliren). 

Abg. Trampe⸗Danzig bemerkte, daß der Magiſtrat von 
Danzig eine größere Summe zur Verfügung ſtellen werde, ſobald 
die Provinz einen Beſchluß gefaßt habe. 

Die Petition wurde darauf dem Provinzial⸗Ausſchuß zur 
Berückſichtigung überwieſen 

Es folgte die Petition des Vorſtandes und Auſſichtsraths 
der Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft in Elbing um Ge⸗ 
währung einer Beihilfe von 20000 Mk. 

Neferent Dr. Brückner⸗Marienwerder führte aus, daß die 
im Jahre 1894 begründete Genoſſenſchaft jetzt 98 Mitglieder mit 
241 Antheilen zu je 50 Mk. sähle und ein Grundſtück im Werthe 
von 60— 70000 Mk. beſitze. Sie brauche nun ein Kapital von 
52000 Mk., um ihren Betrieb zu erweitern; 32000 Mk. habe 
ſie als Darlehen von der ge a erhalten, es fehlten 
jomit noch 20000 Mk., die ſie als Beihilfe von der Provinz er⸗ 
bitte. Die Förderung von Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaften 
an ſich verdiene vollſte Beachtung; der Obſtbau in Weſtpreußen 
liege im Allgemeinen barnieder, und nur wenige Kreiſe machten 
eine Ausnahme. Dies liege aber nicht daran, daß zu wenig 
ſondern daß zu vielſeitig und 1. ſchlecht gebaut werde; es ſel 
darauf hinzuwirken, daß möglichſt einheitlich angebaut werde. 
Das ſei z. B. im Kreiſe Marienwerder der Fall, wo man 1 B. 
mit dem Verkauf der ſogenannten Weißen Stettiner Aepfel ein 
glänzendes Geſchäft mache und wo ein Grundbeſitzer aus einer 
18 Morgen großen Obſtanlage 6— 7000 Mk. erzielt habe. Noch 
viel weniger rationell werde die Obſtverwerthung betrieben; 
haben wir im Weſten gute Ernten, ſo ſei es ſehr ſchwer, etwas 
dahin abzuſetzen, da änderten auch herabgeſetzte Tarte nichts; 
da köune nur eine gute örtliche Obſtverwerthung helfen. Hier 
liegt die außerordentliche Bedeutung der Sache. Eine ganz be⸗ 
ſondere Förderung verdiene aber Elbing mit ſeinen vielen Ver⸗ 
kehrsſtraßen, ſeinen guten Handelsverbindungen und ſeinem aus⸗ 
gedehnten Obſtbau. Was die Höhe der verlangten Summe be⸗ 
treffe, ſo ſei die Kommiſſion der Anſicht, daß die eingereichten 
finanziellen Unterlagen nicht genügten, um die Höhe der Summe 
zu rechtfertigen. Die Kommiſſion befürworte die Sache auf's 
Wärmſte, ſtelle aber den Antrag, ſie dem Provinzialausſchuß 
zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen. 5 2 

Herr Oberpräſident v. Goßler wies darauf hin, daß in 12 
preußen 3 Obſtverwerthungs⸗Anſtalten beſtänden; die größte ſei 
die Heiligenbeiler, die ſeiner Zeit 150 000 Mk. von der Sasse 
kaſſe in Königsberg erhalten habe. — Elbing ſei die Sache 
ſicher in guter Abſicht, aber ohne re neriſche Unterlage ange⸗ 
fangen; die Herren ſeien alle tüchtige Ackerbauer, die nur die 
Kalkulation ſchlecht verſtänden. Das ſchade aber 3 
müſſe es doch. Im Uebrigen ſchließe er ſich den Ausfü rungen 
des Referenten an: es müſſe dort gutes, gleichmäßiges Obſt 
geſchaffen werden, mit gutem Tafelobſt könne man einen Nutzen 
bis 15 Mk. per Str. erzielen. — Die Obſtverwerthungsgenoſſen⸗ 
ſchaften hätten ja aber auch den großen Vortheil, minder- 
werthiges Obſt gleichfalls gebrauchen zu können, dazu käme die 
Fabrikation von Obſtwein. In Oſtpreußen habe ſich der Ver⸗ 
brauch an Apfelwein ſehr geſteigert, und aus eigener Erfahrung 
wiſſe er, daß im Heiligenbeiler Kreiſe bei den Ritter utsbeſitzer⸗ 
Familien für gewohnlich in der heißen Jahreszeit fat MA 
ſolcher, das Liter zu 40 Pf., getrunken werde. Er perjönli 
beſchäftige ſich jetzt auch mit der Gründung einer Marmelade⸗ 
fabrik, die auch Ar gewinnbringend ſein ſolle, und beſonders 
auch den Zuckerfabrikanten guten Abjak gewähre, da dabei 
ungeheuer viel Zucker gebraucht werde. Der Elbinger Ge⸗ 
nofſenſchaft habe er übrigens gerathen, mit dem Norddentſchen 
Lloyd wegen des Bezuges ihrer Fabrikate in Verbindung zu 
treten, was vorausſichtlich auch zu Stande kommen werde. 

Der Antrag der Kommiſſion wurde faſt einſtimmig an“ 
genommen. 
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Der Verein „Lehrerinnen ⸗ Feierabendhaus für 
mefte eg Peter bittet um einer Beihilfe zum 
Bau eines eierabendhauſes für Lehrerinnen in Weſtpreußen. 

Der Referent Abg. Keller⸗Karthaus wies darauf hin, daß 
der Verein jetzt ein Vermögen von 10 496 Mk. beſitze. Die Kom⸗ 
miſſion habe die Gemeinnützigkeit des Unternehmens für die 
Provinz auerkannt, auch, daß ſeitens der Betheiligten ße 
Opfer bereits gebracht find. Doch halte man die Sache noch ni t für 
ſpruchreif und ſtelle daher den Antrag, dem Provinzialausſchuß die 
Sache zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen. Dieſer Antrag wird 
inſtimmig angenommen. 
. + folgte nunmehr die Berathung der Vorlage betreffend 
die Unterſtützung von Kleinbahn⸗ Unternehmungen. 

Der Referent Landrath v. Glaſenapp⸗ Marienburg legte 
folgenden Antrag der Kommiſſion vor: 

Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: ? 

„Den Provinzial ⸗Ausſchuß zu ermächtigen, Kleinbahn⸗ 
Unternehmungen durch Uebernahme von Binsgarantieen zu 

unterſtützen. Vorausſetzung für die Unterſtützung iſt die 
Ausbauwürdigkeit der Linie im öffentlichen Verkehrsintereſſe 
und die Betheiligung der Kreisverbände oder dem Kreiſe an⸗ 
zehöriger, öffentlicher Korporationen mit Leiſtungen, deren 
Jahreswerth mindeſtens der von dem Provinzial⸗ Verbande 
gewährten Beihülfe gleichkommt. Die Uebernahme der Zins⸗ 
garantieen geſchieht in folgender Weiſe: Der Provinzial⸗ 
Verband übernimmt von den Zinſen, welche Unternehmer von 
Kleinbahnen für das von ihnen wirklich verwendete volle 
Anlagekapital (ausſchließlich der Koſten für den Grunderwerb 
und für Nutzungsentſchädigungen, ſowie der ohne Anſpruch 
auf Rückzahlung hergegebenen Beihilfen) zu zahlen haben, 
einen in jedem Falle feſtzuſetzenden Theilbetrag, jedoch höchſtens 
1½ Prozent. Die Höhe der jährlichen Leiſtungen der Provinz 
iſt abhängig von dem Reinertrag der Bahn. Falls der Rein⸗ 
ertrag der Bahn den Saß von 4½ Prozent des Anlagekapitals 
nicht erreicht, ſo übernimmt die Provinz den aus der Höhe 
der Geſammtgarantieen ſich ergebenden verhältnißmäßigen 
Antheil mit der Maßgabe, daß ihre Leiſtung den Satz der 
übernommenen Zinsgarantie nicht überſteigen darf. Die be⸗ 
willigten Beihilfen werden nicht über 43 Jahre hinaus gezahlt. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß hat bei ſeinen Bewilligungen der⸗ 
artige Bedingungen zu ſtellen, daß die Wahrung eines dem 
öffentlichen Intereſſe entſprechenden Einfluſſes auf den Bau, 
den Betrieb und die ſonſtigen, die Rentabilität des Unter⸗ 
nehmens bedingenden Einrichtungen ſicher geſtellt wird. Die 
Einſtellung von 20 000 Mark in den Hauptetat 1896/97 zur 
Unterſtützung von Kleinbahn⸗Unternehmungen zu genehmigen.“ 

Nach einer längeren Debatte wurde die Vorlage mit großer 
Mehrheit angenomen und die 20 000 Mk. in den Hauptetat 
eingeſtellt. 

1 wurden dann als bürgerliche Mitglieder für die Ober⸗ 
erſatzkommiſſionen in den Bezirken der 69., 71. und 72. 
Jufanterie⸗Brigade die Herren Rentier Kielemann-Grandenz, 
Oberſt Steppuhn⸗Danzig und Major a. D. Wilczek⸗Elbing 
und als deren Stellvertreter Bürgermeiſter a. D. Kownacki⸗ 
Neuenburg, Hauptmann a. D. Dultz⸗Oliva und Hauptmann 
der Landwehr Hilgendorff⸗ Marienburg wiedergewählt und 
als Mitglied bei der 70. Infanterie⸗Brigade Hauptmann d. L. 
Roggenbau⸗Auguſtowo (Kr. Flatow) und als deſſen Stell⸗ 
vertreter Major a. D. Schmidt v. Oſten⸗Dt. Krone neu⸗ 
gewählt. 

In dem prächtig geſchmückten Sitzungsſaale des Landeshauſes 
fand Nachmittags das Feſteſſen der Mitglieder des Provinzial⸗ 
Landtags und⸗Ausſchuſſes ſtatt, an dem auch die Spitzen der 
ſtädtiſchen und militäriſchen Behörden Theil nahmen. Auf der 
Tribüne konzertirte die Kapelle des 1. Leibhuſaren Regiments. 
Den erſten Trinkſpruch brachte der ſtellvertretende Vorſitzende 
des Provinzial» Landtags, Herr General z. D. v. Wißmann⸗ 
Brotzen auf den Kaiſer aus, woranf der Vorſitzende des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes, Herr Geheimrath Döhn ein Hoch auf 
den Leiter unſerer Provinzial Regierung, Herrn Oberpräſidenten 
Dr. v. Goßler ausbrachte. Letzterer antwortete in längerer 
Rede und leerte ſein Glas auf das Wohl und Gedeihen der 
Provinz Weſtpreußen. 


In der Schluß⸗Sitzung am heutigen Sonnabend theilte 
der Vorſitzende mit, daß von den geſtern gewählten Mitgliedern 
der Obererſatz⸗Kommiſſion Rittergutsbeſitzer Roggenbau die 
Wahl abgelehnt habe. An ſeiner Statt wurde Oberſtlieutenant 
Huber-Dt Krone gewählt. 

Es folgten dann die Wahlen zum Provinzial ⸗Ausſchuß. 
Wiedergewählt wurden auf ſechs Jahre die Mitglieder Stadtrath 
Kosmack⸗ Danzig, v. Bieler⸗Melno und Plehn⸗Kraſtuden, 
neugewählt an Stelle des Herrn Albrecht⸗Suzemin, der eine 
Wiederwahl ablehnte, da er demnächſt die Provinz Weſtpreußen 
verlaſſen wird, wurde Herr Sieg⸗Raczyniewo mit 38 Stimmen. 
Bei der Erſatzwahl für das ausſcheidende Mitglied Landrath 
v. Gramatzki⸗Danzig wurde für die Wahlperiode 1893—1899 
Geheimrath Dr. Gezlich⸗Schwetz mit 45 von 53 Stimmen 
gewählt. 

Darauf wurden die ausſcheidenden Stellvertreter des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes Stadtrath Norck⸗Danzig, Geheimrath 
Engler⸗Berent, Amtsrath Hagen ⸗Sobbowitz wieder-, und an 
Stelle der Herren Dr. Gerlich⸗Schwetz und Sieg die Herren 
Landrath v. Bonin⸗Neumark und Kammerherr v. Zelewski⸗ 
Barlumin neu gewählt. 

Zum Schluß wurde zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Provinzial ⸗Ausſchuſſes, welche Stelle Landrath v. Gramatzki 
bekleidet hatte, durch Zuruf Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing 
nen glach ſerled T 

ach Erledigung der Tagesordnung hielt Herr Oberpräſident 
v. Goßler folgende Anſprache: st, 721 

„Meine Herren, Ihre Arbeit iſt nunmehr vollſtändig erfüllt 
und die Signatur der diesjährigen Seſſion iſt durch Ihre Be⸗ 
ſchlüſſe betr. die Kleinbahnvorlage gegeben. Der Weg iſt nun⸗ 
mehr frei. Es wird Sache der einzelnen Korporationen ſein, 
in ihren einzelnen Kreiſen unverwandt weiter die eingeſchlagene 
Richtung Bo dieſem Gebiet zu 9 Gleichfalls von Bedeu⸗ 
tung ſind Ihre Beſchlüſſe betr. die Ausgeſtaltung des Melio⸗ 
rationsfonds. Es liegen heute bereits ſehr viel mehr Geſuche 
um Unterſtützung vor, als wir aus den aus dem Vorjahre zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln bewilligen können. Beſonders 
innigen Dank ſage ich Ihnen für die Förderung der Neſſauer 
Angelegenheit. Ich, der ich das Elend daſelbſt aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen gelernt habe, weiß, mit welcher Dankbarkeit 
von den Bewohnern der dortigen Niederung der Eindeichung 

entgegen geſehen wird. Den Provinzialausſchuß haben Sie mit 
der Regelung der Angelegenheit beauftragt; hoffen wir, daß er 
eine Beſchlüſſe entſprechend der dortigen Nothlage faſſen wird 
und kann. Mit dem innigen Wunſche, daß ji vo Provinz und 
Ihnen Allen pe tes Jahr beſchieden ſein möge, erkläre 
ich hiermit im Allerhöchſten Auftrage den 19. Provinziallandtag 
für Nel 5 

ierauf brachte der Vorſitzende, Herr v. Graß, ein drei⸗ 
8 1 — figende, © 5 5 

Zum Schluß ſprach dann noch Herr Albrecht⸗Suzemin 

dem Vorſitzenden für ſeine Leitung der Verhandlungen den Dant 

Hauſes aus. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. März. 

— Bei Thorn ſind in den letzten Tagen auf der Weichſel 
Eismaſſen heruntergekommen, die Bei den Geländer 5 
dem oberen Stromlant errühren. Es iſt nur noch wenig 
Eis zu erwarten, und dieſes iſt mürbe und kann auf die 
Schifffahrt keinen Einfluß ausüben. 

5 — Die Sokols, die polniſchen Turnvereine in 
eutſchland, wollen ſich dies Jahr in Poſen ein Rendezvous 


geben. In polniſchen 
platz 


der Poſener Sokol nur 3000 Mark in der Kaſſe hat, ſo hat der 
Verein, wie die Poſ. Ztg. meldet, beſchloſſen, ſeinem eiſernen 
Fonds von 12 000 
Dieſen Beſchluß nennt 


ſitz des Herrn Geheimrath Dr. Kruſe die Reifeprüfung abge⸗ 
halten, zu der 15 Schüler zugelaſſen waren. 
das Zeugniß der Reife, und zwar: Bösler, Fredenhagen, Garbrecht, 
Görtz, Horwitz, Jahnke, Klawon, Lindner, Meffke, Picht, Schruba, 
Schultz, Strachanowski, Wätzmann, Wagner und Wolfram. Ebenſo 
beſtanden zwei der hieſigen Realſchule aus Tiegenhof überwieſene 
Schüler, Schritt und Herzig, die Prüfung. 


kammer hatte ſich der Eiſenbahnſekretär Paul Hoſadowski, 
der, wie ſ. Zt. berichtet, am 1. Oktober in einem Büreau der 
hieſigen Eiſenbahndirektion durch 
einem Revolber den Sekretär Voigtel erſchoß, wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung zu verantworten. 


Voigtel habe deu geladenen Revolver in die Hand genommen, a Be 
und bein Weglegen habe ſich die Waffe entladen. Hoſadowski S Kiel, 7. März. 


wurde zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. 


ſammlung hieſiger Handel⸗ und G ewerbetreibender zur 
Besprechung der Entwürfe des Börſengeſetzes des Mar 
garinegeſetzes und des Geſetzes über den Handel mit 
Handelsdünger, Kraftfuttermitteln und Saat⸗ 
gut ſtatt. Der Vorſteher der Kaufmannſchaft, Herr Geheimer 
Kommerzienrath 
heben gegen die ſchmählichen Verunglimpfungen, durch die die Kauf⸗ 
leute täglich geſchädigt werden. Wenn unſere deutſchen Kaufleute 
in das Ausland gehen, werden ſie dort zur Elite des Handels- 


Blättern werden bereits die auf dem Feſt⸗ 
uführenden Baulichkeiten in Submiſſion vergeben. Da 


§ 23 Tan zſt un den 


ark die fehlenden 2000 Mk. zu entnehmen. 
das polniſche Blatt „Oredownik“ leicht⸗ 


9. 
— In der bieſigen Realſchule wurde heute unter dem Vor⸗ 


— Nur immer „gemiedlichl“ 
ſächſiſchen Amtshauptmannſchaft D5 
März ein neues „Tanzregulativ“ in Kraft getreten, 
und Tanz ſt 
polizeilich „revidirt“ werden können. 
Tanzſtunden — das war auch nur dem „gemiedlichen“ Sachſen 
zu erfinden vorbehalten, wo man jetzt im Wege der polizeilichen 
Verordnung nachgerade Alles verbieten kann. 

— — — —. nn nn 


Im Bezirk der 
Leia iſt ar Aufang 
nach deſſen 
undenbälle jederzeit 
Polizeilich beaufſichtigte 


Es erhielten alle 


4 Danzig, 7. März. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 


geſetzt. 


einen unglücklichen Zufall mit 


ſich eine längere Debatte. 


Der Angeklagte gab an, 


Wilhelmkanal abgegangen. 


hat dem Gemeindekirchen⸗ 1 ei 
London, 7. März. 


Herr Oberpräſident v. Goßler 


rath in Zoppot zur Anſammlung eines Baufonds zum N 
Kirchenbau die Veranſtaltung einer Kollekte geſtattet. er N e 
* 6. März. Im Artus and geſtern eine Ver- | araphenleitung zwiſchen 

Danzig, 6. März m Artushofe f nei 5000 zur Weritärkung v 


abgeſchnitten. 
drohen. 


Asmara abgerückte Italiener 
Ein groſtes Der wiſchheer ſoll Kaſſala be⸗ 


Neueſtes. (T. D.) 

„Berlin, 7. März. Der Kaiſer fuhr hente Vor⸗ 
mittag beim Staatsſekretär des Auswärtigen v. Marſchall 
vor und konferirte mit dieſem längere Zeit. 

* Berlin, 7. März. Reichstag. Die Berathung 
der Gewerbenovelle wird bei dem Artikel III fort» 
(Siehe Sitzungsbericht 1. Seite.) Bei dem Ans 
trag Gröber, Hitze und Genoſſen über Einführung einer 
Zwangs⸗Konzeſſionspflicht der Konſum⸗Vereine entipinnt 
Staatsminiſter v. Bötticher 
äußert Bedenken gegen den Autrag. 

Die Kaiſerliche Yacht h 
zollerm“ iſt heute nach dem Mittelmeer durch den Kaiſer ! 


„Hohen: 


Die „Times“ meldet aus 
iſche zerſchuitten eine Tele⸗ 
Kaſſala und Maſſauah 
on Kaſſala jünugſt aus 
ſind, wie man fürchtet, 


— 


Damme führte aus, man müſſe Proteſt er⸗ 


8. März: 


‚Sonntag, den 
Schläge, ziemlich milde, ſtarker 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Wolkig, bedeckt, Nebel, Nieder⸗ 


ind, Sturmwarnung. — Montag, 


wurde überfahren. Der ſofort hinzugerufene Arzt konnte 
nur noch den Tod des Knaben feſtſtellen. 

2 Goldap, 6. März. Drei gefährliche Raufbolde, die 
Maurerlehrliuge Bolz, Paw Izig und Speen von hier drangen 
neulich in das Hotel „Lindenhof,“ fingen ohne jede Veranlaſſung 
mit den Gäſten Händel an, riſſen ihnen die Kleider vom Leibe 
und prügelten ſie mit Stöcken. Die Hotelbeſitzerin Guttzeit, 
welche die Raufbolde zum Verlaſſen des Lokals aufforderte, 
wurde zu Boden geſchlagen, ebenſo wurde der zur Hilfe geeilte 
Vater der Frau G. mit Stodſchlägen verletzt. Mehreren beherzten 
Männern gelang es zwar, die wüthenden Raufbolde hinaus⸗ 
zuwerfen, doch kehrten dieſe bald mit Pfählen und Latten 
bewaffnet wieder und drohten, alle niederzuſchlagen, die ſich 
ihnen in den Weg ſtellen würden. Sie mußten jedoch auch dies⸗ 
mal der Uebermacht weichen. Der Hausknecht, welcher zur 
Polizelwache eilte, um Hilfe herbeizuſchaffen, wurde von den 
Burſchen verfolgt und konnte ſich nur durch die ſchleunigſte 
Flucht durch den Goldapfluß retten. Gegen die Uebelthäter 


Brau⸗ 
Mk. 110130. 


Auftrieb: 


vieh 26—31, Kälber 29—33 
für das Paar Ferkel 15—24. 
ſchleppend. 


Weizen: Umſ. To.] 150 | 200 
int. hochb. u. weiß 154 154 
int. bellbunt . 149 149 


iſt Strafantrag geſtellt worden. F ben 1 5 
3. Mã inzi 1J Tranſit hellb. .. 2 2 
Gneſen, 6. März. Der einzigelleberlebende der bei | Termin z. fr. Verk. 


dem Brande verunglückten Gatzke'ſchen Familie, Gatzke's Stief- 
ſohn, welcher ſich noch rechtzeitig über die Treppen nach unten 
gerettet hatte, iſt vom hieſigen Offtzierkorps vollſtändig neu be⸗ 
kleidet und reichlich beſchenkt worden. 

Crone a. Brahe, 6. März. Aufſehen erregt die Nach” 
richt, daß man in der Moltkegrube beim Bohren im alten 
Juliusſchacht unter einer ſehr ſtarken Sandſchicht, auf eine 
Felſenlage und unter dieſer auf ein Steinkohlenlager ge 
ſtoßen ſein ſoll. 


April⸗ Mai 152,00 152,00 
Trauſ. April⸗Mai 116,00 1116,00 
Septbr.⸗Oktbr.. 150,50 15 
Trans. Sept.⸗Okt. 116,50 116,50 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 151 151 
Roggen: inländ.| 112 112 
ruf. poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 
Term. April⸗Mai 114.00 |114,50 
Tranf. April⸗Mai 79,50 | 80,00 
GSeptbr.-Dftbr.. . 118,00 118,00 


Verſchiedenes. 

— Das Unglück in der „Kleophasgrube“ im Dorfe 
Zalenze bei Kattowitz (Oberſchleſien) iſt durch eine in ihren 
Urſachen bis jetzt unaufgeklärte Entzündung in einem ſogen. 
todten Schachte, dem „Frankenbergſchachte“ entſtanden. Durch 
die Dampfrohre der Maſchine herrſchte in dieſem Schachte dauernd 
eine Temperatur von 20 bis 30 Grad Wärme, ſo daß die Holz⸗ 
zimmerung des Schachtes völlig ausgetrocknet war und durch die 
erſte einſchlagende Flamme ſofort in vollen Brand gerieth, der 
ſich ſtellenweiſe auch der anſtoßenden Steinkohle mitgetheilt haben 
mag. Die ungeheuren Rauchmaſſen haben jedenfalls viele Berg⸗ 
leute an ihrer Arbeitsſtelle überraſcht und die Aermſten getödtet, 
ehe ſie den Weg zum Rettungsſchacht zurücklegen konnten. Die 
in der Nähe des entfernteren Förderſchachtes arbeitenden Mann⸗ 
ſchaften konnten am erſten auf Rettung hoffen, und in der That 
ſind alle 70 Mann gerettet worden, welche in den „Reckeſchacht“ 
eingeſahren waren, dagegen ſind von der in den „Walterſchacht“ 

ahrenen Belegſchaft nur diejenigen gerettet worden, die in 


Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk 


Mdl. —, Gurken ück — 


bis 2,40 Mk., 


Mk., Schweine lebend per Ctr. 
32 Mk., Haſen Stück — Mk., P 


unkonting. Mk. 31,60 Geld. 


loco 50165 


1202 Schweine (darunter — Bakonier) 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 

Laudſchweine 28—31, Bakonier —, 
Schafe 18—22 Mk. Geſchäftsgang: 


Danzig, 7. März, Getreide Depesche. (H. 5 
J. J. 7 


6,00 7,00, Enten geſchlachtet (Stü 
1,30—2,60 Mk., Hühner junge Paar 2,00- 2,60 Mk., Rebhühner 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,90—1,00 Mk., Ferkel per Stück — 


ſtandes gerechnet, deshalb iſt es empörend, daß in der Heimath | den 9.: Kälter, vielſach moltig mit Sonnen) hein, lebhafter 
ſolche Geſetze gegen ſie geplant werden, in denen dem geſammten | Wind. — Dienstag, den 10.: Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge 
Kaufmannsſtand gewerbsmäßige Betrügerei vorgeworfen wird.] windig. = 
Nach längerer Verhandlung wurde eine Erklärung angenommen, Wetter⸗Depeſchen vom 7. März. 115 
in der gegen die drei Geſetzentwürfe Proteſt erhoben wird. Dar] — Fa ee ee, 
E Ihoru, 6. März. Das dicht bei Thorn gelegene 1200 meter nd 32 nach Celfius| 81 
Morgen große Gut Weißhof wird von ſeinem Beſitzer parzellirt. Stationen — richtung 23 Wetter 841 N. 832 1 
© Briefen, 6. März. Geſtern gründeten Lehrer von | Memel 7%: S8 | 5 | Schnee | 1 Ez 
Hohenkirch und Umgegend einen Lehrerve rein. In den Vor- | Neufahrwaſſer 742 WSW 7 bedeckt 3 144 
ſtand wurden folgende Herren gewählt: Axt⸗Piwnitz zum Vor⸗] Swinemünde 742 WSW 6 wolkig 4 u: 
ſitzenden, Wiczkowski⸗Seeheim zum Schriftführer, Hardtke⸗ damburg 748 NW. 7 bedeckt 4 2818 
Dt. Lopatken und Fröhlich⸗Hohenkirch zu Stellvertretern und | Fauſſaver 7523 W. 9 wolkig 4 |E5r 
Faſſi erlin 748 W 6 wolkig 4 2 
Wolfram⸗Kl. Brudzaw zum Kaſſirer. Breslau 751 WNW. 5 Schnee 2 31 
„ Dirſchau, 6. März. Nachdem beute eine Gerichts] Daparanda 753 SS 9. 2 bedeckt 1 1 ass 
kommiſſion in Groß Montau die Brandſtelle des Schul om 737 SD. |8| Schnee ı 12380 
hauſes beſichtigt hatte, wurde der dortige Lehrer B. ver⸗ Kopenhagen 735 W. 7 Regen 228315 
haftet und hierher ins Gefängniß gebracht. Bien i | 757 WSW. 3 bedeckt 9 ae 
Elbing, 6. März. Beim Spielen lief der 7 jährige | Petersburg — = > — — 3-25 
S 150 des Arbeiters Kleluſchmidt in der Nähe des Marktthores | HALL 9 11 3 3818 
auf einen in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen und Dermantb 760 W. 5 beiter 6 I 


Grandenz, 7. März. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 
120 Pfund holl. Mk. 112—118.— Gerſte Futter⸗ Mk. 100 — 
110-120. — Hafer Mk. 105—115. — 


144—152. — 00.110 
10, 
Kocherbſen 


Bromberg, 7. März. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
— Pferde, Kaspian. 78 Stück, 


194 Kälber, 
r), 310 Ferkel, 174 Schafe, 
Rind⸗ 


Tranſ. Sept.⸗Okt. 83,50 84,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113 113 
Gerstegr. (680.700 110 110 
„ kl. (625-660 Gr.) 105 105 
Hafer ill. 102 104 
Erbsen inl. 105 105 

ei Tranſ. 90 90 
Rübsen iul....! 170 170 
Spiritus (loco pr. 

0000 Liter 0/0.) 
kontingentirter .. 51,00 | 51,25 
nichtfonting. . . 31,50 | 31,75 


Tendenz: ng I (pro 745 Gr. 
Qual.⸗Gew.): ſchwach. 
(vr. 714 Gr. Qual. 
geſchäftslos. 


Roggen 
Gew.): 


Danzig, 7. März. Marttbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kar. 1,00—1,10 ME, Eier Mdl. 0,609.70, 


„ Weißkohl Mol. 1,50—2,00 Mk 


Rothiobl Ndl. 150—2,0 Mk., Wirfingtobl Mol. 1,00—1,50 ME, 
Blumenkohl Stück ren . 15 Stück 2—6 Pfg., Kohlrabi 


Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 


Wrucken Scheffel 2,00, Mk., Gänſe geſchl, (Stück 
ck 3,5 ck 


) 250—3,50, Hühner alte Stü 


29—32, Kälber per Ctr. 30 bis 
uten 4.008,00 Mk. 


Königsberg, 7. März. Spiritus⸗Depeſche. 
(Vortatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter ä loco konting. Mk. 51,40 Gelb. 
Berlin, 7. März. Produkten u. Fondbörſe. 3 
7.38. 6.3 7.13 6.8. 


1 559. ‚IB 
Weizen . flau Ne N 99,900 99,90 
= 10% ö, 


r. Conſ.-Anl. 106,20 106,20 


einge 

der Nähe des Schachtes arbeiteten und die Auffahrt noch vor den Mai. 156,25 157,50 ¼ % „ 105,40 105,25 

heranziehenden Rauchmaſſen erreichen konnten. Den andern aber en ER Ber in Peukſche Hank. re 19 

war der Weg durch Nauchmaſſen und giftige Gaſe abgeſchnitten. 192.196 4 edi 100.60 100,50 
2 


Durch den „Schwarzfeldſchacht“ verſuchte man zuerſt güfe zu . 175105 7 


bringen, indem die Rettungsmanuſchaften im Kübel am eile in] Juni 12478 125,75 
die Tiefe zu fahren verſuchten — vergeblich! Schon in der Hafer eilt | matt 
Tiefe von 20 Meter war der Rauch ſo dicht und ſtickend, daß] loco 15145115145 
ſie ſchleunigſt das Aufzugsſignal geben mußten und ſelbſt halb- Mai 120,25 | 120,25 
erſtickt oben wieder ankamen. Daß die Rettungsmannſchaften] Juni : 12125 121,50 
mit vollem Opfermuth an ihr Werk gegangen ſind, beweiſt der Jan (etz we nn 
traurige Umſtand, daß vier Brave den Verſuch, ihren Kameraden — | Bus 860| 38.70 
in der Ziefe Hilfe zu bringen, mit dem Leben bezahlen mußten. Juli es 38,60 38,70 
Nur 8-10 Mann hat man lebend herausgebracht. Einige] September. 3909 39,00 
40e Reichs⸗Aul. 106,50 | 106,40 
So brachte man eine herauf, die jo gespreizt lag, daß man fie | 3½¼% - 105.50 105.25 


der Bade hatten die unglaublichſten Stellungen angenommen. 


nicht auf die eig een legen konnte. Da faßten einige Berg⸗ 
leute den todten Kameraden an, luden ihn auf die Schultern und 
trugen ihn ſo heraus. 

Im Zechenhauſe, wo die heraufgeſchafften Leichen auf Stroh- 
lager reihenweiſe niedergelegt wurden, haben ſich die ent⸗ 

etzlichſten, herzzerreißendſten Auftritte beim Wiedererkennen von 
er — Sohn oder Bräutigam durch die Angehörigen 
abgeſpielt. 

— e d et verbrannt.] Durdein Groß⸗ 
le ner wurde am Donnerstag faſt die ganze Ortſchaft Asperen 

n Südholland zerſtört. 20 Perſonen haben in den Flammen 
ihren Tod gefunden. 

— Zn der Hamburger Vorſtadt Uhlenhor ſt iſt Donnerstag 
Nachmittag ein Neu bau eingeſtürzt. Sechs Arbeiter ſind 
nt Te st ſind ſechszehn und dreizehn leicht⸗ 
verletzt. 


Kälber und 10066 Hammel. 


— IV. 38—42 Mk. 
Der Schweinemarkt wickelte 


Mk. pro 100 Pfund mi 
war bei dem ſtarken A 


a 


ber Notiz. I. 
Bleiſchgewicht⸗ 


drückt und ſchleppend und hinterläßt Ueberſtand. 
ers nr wurden über Notiz bezahlt. I. 55—58, 


* ſchleppend ab und wurde glei 
I. 42, ausgeſuchte Poſten darüber, 
20 PCt. Tara. — Der Kälber handel 


te Waare darüber, II. 49—53, 


mmer 


„II 100,40, 100,40 
100,40, 100,40 


3½ mei. „1 
95,70 


30% Weſtyr. Pföbr. 
3½0% Oſtyr. „ 


31/20/ Pom. 09.90 100,75 
3½0% Poſ. „ 100,40 100,59 
Disk.⸗Com.⸗Anth. 213,90 213,60 
Laurahlltte . 153,40 153,20 
50% Ital. Rente . "| 79,25 79,20 
4% Mittelm.⸗Oblg.“ 92,50 92,10 
Ruſſiſche Noten .. 21,45 217,50 
Privat Diskont 2% | 20 
Tend. d. Fondbörſeſſchwach feſt 


Berliner Zentral⸗Biehhof vom 7. März. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 4636 Rinder, 9650 Schweine 


1444 

— Der Rindermarkt verlie bee 
Nur ganz eine 

5 1. 49—53, 
o 100 Pfund Eil gewicht. — 
ich bei dem reichlichen Angebot 


falls nicht ganz geräumt. 
5 40—41, Nr 37—39 


ieb ebenfalls ſchleppend. L 54-57, 
1 III. 45—48 Pig pro 
ſchgewicht. — Am Hammel markt war der 55 


ang ebenfalls ſchleppend, es bleibt erheblicher Ueberſtand. 
15 te 8 Erg Sende te man mitunter auch Preiſe 


is 48, II. 40—42 Pig. pro 


Durch die Post franco 


erhält Jedermann eine reichhaltige Musterauswahl von Herren- und Damenstoffen. 
Abteilung für Herrenstoffe.- : 


' Abteilung für Damenstoffe. = 
Sole Burkskins ir Auge, neueste Dessins falle, Taconnirle 1. seidenbestickte Damentuche. apple 
10 eter " Chr i Ge „ Same 5 4, 6 4 per Meter 85 J, 1 4 20 4, 1 4 60 3, 2 4, 2 4 80 3 
edlegene glatte Therzels J. elegante Anzüge schwarz, blau u. brann j is, (heriets. Diagonal. ( 1 
den mne e | Lan Talk, rt een e., Ki 
eganle Fantasie-Cheriots und Melton Sehr preiswürdige Fantasie. ſlickte stone dee 
Br 5 3 A: 409,4.4509,5.94,6.4,7.M, 3 50 4 8 . ehr , Fantasie. m Wache wol 3 4 2 
Feine Nalon-Kammgarnstofle galt und Taconnit Schwarze u, Jarbige Cröpes, Jaeguards, Mohair, Bengaline * 
0 25 155 95 Pal AM m N ie gr nah! pr. Mtr. 1. 4, 1.420 9% 1460 9, 1480 3, 2.420 9, 2.470 ,. 450 % [A nächte 
eaegene Loden und Faletotstonle in grösster Ausge \ehw eis f ine W 2 
ge e LIED, se Aral | Shane wis, (den, nal 55 
Englisch Leder, Maucher, und Arbeilsanzugstolle Liehllarhene Ball u. (eselschatsstofle, practslle Auswahl 155 
ter 70 4, 1 4, 24.8 4 per Meter 75 3, 1 4, 1 4 50 5, 2 4, 2 4 50 5 Herr 
‚Schwarge-, Porst, Feuerwehr-, Beamten Billard-, Lirree, Turn (ediegene reinwollene Damenloden und Beige Ehren 
Lucke. Nportstoffe. Hemdenflanelle, Madapolam. Bettzeug ett, | rer Meter 1 44 10 J. 1.4 70 3. 2 4, 2 4 60 3.3 4 bier 
Bei eee ee 2 De (ob von] Um sich durch eigene Prüfung von der Güte und Preiswürdigkeit unserer Stoffe überzeugen zu können, verlange man } | Ph 
ee er Muster franco ohne Verpflichtung zu kaufen, X x 
A Tuchausstellung Augsburg 25 — 
Umtausch gern gestattet. (Wimpfheimer Cie.) nn 
0 1 r N 5 g aeg! 1 worden 
80 8 5 Pur 2 FR rſchu 
War E Ih Taggen, arg g Ber Sed ger dann Albreght gh in nächte: Zeit weide 
Anschluss Anschluss undbeſitz angehört und in = r er über 1 age 
, ee: | m 
ka 5 SM e unch Tapzen Baumaterialien-Geschäf, Graudenz. den verwaltenden Rörbelſchaften ber krone und deines Reeifen zun ö 


ee 2 von uns <acienden finder am mi I chf 
in “ . 26, März d. J., Nachmittags 5 Uhr gene 
Husikäirektor a. D. E Dacheindeokungen 34 3. d. J., Nachmittags 5 Uh 575 


8 = g im ' Hat, u. 
und Umdeckungen aller Art mit Schiefer, Dachpappe und 


1 4 1 
Adolph Reichel Holzcement. Herstellung sänmtlicher Asphaltarbeiten, Isolir- Hmm zu Danzig 2 
Schichten. er ir 


Strassen-Asphaltirungen Festessen 5 


2 i berpad 
ae Er ir es RT ſtatt, zu welchen wir die Freunde und Verehrer des Herrn Direktor Für 
/ 2 Pr N 0 2 = 5 2 = R 7 f. Ei 

Die Familie Reichel. Ausführ ung fertiger Mosaikböden. Albrecht aus Land und Stadt hierdurch ergebenit einladen. 5 0 


; 8 ; ne 55 Preis des Kouverts excl. Wein 6 Mark. Anmeldungen 
Sümmtliche Arbeiten werden bei Garantieleistung unter Lei-] bitten wir bis zum 23. d. Mks. Herrn Landesrath Hinze in le ben, 


tung von praktischen und technischen Kräften sachgemäss | Danzig, Langgaſſe 34, ſchriftlich zugehen zu laſſen. hat de 
e ee e ee en Danzig und Pr. Stargard, den 7. März 1896. u 
utter inen gut erh. Thonſchnei Der Vorſitzende Der Direktor des Landſchafts⸗ 3 
. ee St . beläuf 
v. Molkereien u. Gütern b. regelm. ſuche zu kaufen. Adr. m. Breisang. des N Dear Danzie, 90 25 
Lieferung kauft, abt ſofort. Kaſſe erb. W. Jenisch, Bromberg. ende t Söhne 
Werder, deren bel. 8 m des Kreis-⸗Ausſchüſſes des Kreiſes Pr. Stargard. D 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. | Tasın gute 

Statt jeder besonderen Meldung. Fahrräder nn 
J en 8 A Fahrräder 5123] Verſetzungshalber eine " 5 Ludwi 
l in gehen Auswahl, ſowie Zube⸗ f = Eber 
Heute Abend 10% Uhr entschlief sanft nach ftüde und Erſatztheile zu Fahr⸗ berrſchaftliche Pohnung = j gegang 
langer, schwerer Krankheit mein lieber Mann und rer nes am a 6.3. u. Zubehör, Balkon, Waſſerl. Sountag, den 8. Mürz 1896 machte 
guter Vater, der Gerichtssekretär 8888 IN Räckdorto beizufüig. Ausg. Je 3. verm., v. April zu bez. wöcher 
— 8 3. Kalies, Grabenſtr. 20/21. 0 empfai 
Gottlieb Lakus Br | Laden mit Bahn | IL OSSESLONCEIL vr 
s de h £ tollen 
im Alter von fast 57 Jahren. Geireidereinig. Rusche von ſogleich zu vermiethen 005 von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. Nr. 141. 2 ſchiede 
Dieses zeigt, ume stille Theilnahme bittend an eldt, Montau per Neuenburg. zum 1. Oktb. zu beziehen. [5125| Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 30 Pfennig. werde: 
8 Ar 2 0 A 7 | Näheres bei E. Flindt. 4951] Kluge. feftgel 
a rear N laninos e D err ge re Ta - 2 Un a 
Therese Lakus und Tochter. » von 380 Mk. an. Damen bie 2 : ; 22 glü 
hl. ara illige Aufnahme b. Fr. % Thorn 
= enn en ieee mbers, chützenhaus. 5 2 
Die Beerdigung findet Montag, den 9. März, Fab. Stern Berlin, Neanderstr. 16. 2 rt. al, Sonntag, den 8. d. Mts.: [5222 obod 


Nachmittags 3½ Uhr, von der Hospitalskirche aus f Delmenhorſter u. 10 2 i 
en ags 2 r 1 T Linoleum! pigpoer-Linoteun ER Pensio ockbier e — 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 2 bis 2 


Handlung von E. Dessonneck. 


Si 15 di een ſouen en un verbunden mit 15 . 

Olchek. gr. Verdie ul ebildeten Familie freundliche rt und humoriſtiſchen Vorträgen. ſchlage 

5 : Dank. Amerikaniſche Sprechmaſchinen Aufnahme, geraiitenbahe Erzieh. onzer 1 e gel er auf 
50901 Dem Seren über 5223] Für die vielen Veweiſe] weſche ſich auch als Automat auf⸗ und Pflege. Meldungen werden Scherzhafte en S Vocklieder gelangen 1 
Leben und Tod, nach 925 ‚ne eg ee DR — eee DEU, 87 F 11 25 ho unzert3 Vorm. 11¼ Uhr gegen freien Eintritt dauerl 
inem unerforfchlichen unſeres aut. Vaters des Fleiſcher I erk i Tel Sraudenz an den Geſelligen erbeten.. Anfang des Konzerts Vorm. 1127 Uhr gegen freien Eintritt. 1 Mari 
Ratbiehtuffe hat es ge⸗ meter Reiar Pe a int 5 5195] Suche für meine 18jährige Im Adle rsaal Danziger Stadt-Theater. 3 ne 
fallen, meinen guten dieſem — 7 berzlichiten Dank. Zur Trühjahrsbeſtellung Tochter Penſion von ſof. o. den 8. März, Sonntag Nachmittag 31a Uhr. | 3 5 
Mann, unfern Bruder, Neudorf, den 7. März 1896 9 N 1. April am liebſten in einer Sonntag, den Ber Bei ermäßigten Preiſen. Jeder maffen 
Schwager u. a eger- Caroline Penske und Kinder. | 829] empfehlen Sberförſterei od. ein. Pfarrhauſe EN. Erwachſene hat das Recht ein feiner 
john, den Gutsbeſitzer 99909990090 —— P bei engſtem eln aſchind Konzert Kind frei einzuführen. Die * Schulz 
Ott Wels 50801 Die glücliche Geburt mit liebevoller Beaufiichtigung verkaufte Braut. Komſſche N 5 

0 17 7 0 Su kr 05 at ur gründlichen Erlernung der Oper von Smetana. chein 

zu einem befieren Leben I 2 für Schnee Sohnes aelacı 2 Wirthſchaft und häuslichen Ar- 1 zl. Abends 7½ Uhr. Die Reife um haus 
abzurufen. ür Schwes, Nannaver und durchaus trockene Waare, in beiten. Zahlung nach Uebereink. 1a al eTSOR die Erde in 80 Tagen. 5 
Im Namen der Hinter- 2 undewieſe hocherfreut an 2 neuen ſtarken Säcken unter Meldungen sub T. V. G. poſtlag. Montag. Die Tochter des Herrn Ka 
bliebenen die tiefbetrüb. a ee 1896. ZI yolliten Garantıen, billigit. ] Bromberg erbeten. „„ Fabricins. Stadt 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. März. 


— Die Vereinigung der Poſitiven Union in Weit” 
preu 125 erläßt an ihre er eine Einladung zum 29. 
Mal nach Danzig, um über die Stellung der poſitiven Union zur 
ſo zialen Frage zu verhandeln. 

— Herr Landſchaftsdirektor Albrecht⸗Suzemin, welcher der 
Provin na feit dem Jahre 1849 angehört und über 
30 gahre ang an der Spitze des Landſchafts⸗Departements 
Danzig geſtanden hat, auch in den Verwaltungskörperſchaften 
der Provinz ein bewährtes Mitglied ie iſt, ſcheidet in 
nächfter Zeit aus unſerer Provinz. Ihm zu Ehren findet am 
26. März im Schützenhauſe zu Dangig ein Feſteſſen ftatt. 
Das Nähere ergiebt die Anzeige in der heutigen Nummer. 

— Eine Sitzung des Geſammt⸗Komitees für die Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung findet morgen, Sonntag, Nachmittags 
5 Uhr, im „Goldenen Löwen“ ſtatt. An der Sitzung wird auch 
Herr Regierungspräſident v. Horn aus Marienwerder, der 
Ehrenmitglied des Komitees iſt, theilnehmen. f 

— Der Major im Generalſtabe der 35. Diviſton v. S chimmel⸗ 
pfennig, genannt von der Oye, und der Rittmeiſter à la suite 
des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 und vom Neben-Etat des Großen 
Generalſtabes, Oberquartlermeiſter⸗Adjutant Max Prinz zu 
Hohenlohe⸗Oehringen ſind zu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 
Ordens ernannt. f 

— Den Eigenthümer David 'ſchen Eheleuten in Marien» 
werder iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit das übliche Geſchenk 
von 30 Mk. durch den Herrn Regierungs⸗Präſidenten überwieſen 
worden. 

F. Leſſeu, 8. März. Der Gaſtwirthsfrau Wölke in Schönau 
verſchwand an einem Tage dieſer Woche ihr großer Stubenhund, 
welcher ein wachſames Thier war. Am Spät⸗Abend deſſelben 
Tages fand man den tage auf dem Bodenraum des Gaſthauſes 
hängen. Dadurch wurde Frau W. ſehr beunruhigt und konnte 
nicht ſchlafen. Um 1 Uhr in der Nacht ſchlug ihr kleiner Stuben⸗ 
hund an, und als Frau W. ſofort aufſtand und nach dem Laden 
lief, ſah ſie eine Scheibe des Ladenfenſters eingedrückt. Gleich⸗ 
eitig bemerkte ſie, wie ein Mann, der draußen ſtand, durch das 
Fenſter Wurſt entwendete. Auf ihr Geſchrei entfernte ſich der 
Einbrecher, welcher vermuthlich auch den großen Hund umgebracht 
hat, um ungeſtört den Laden plündern zu können. Als den 

ieb erkannte Frau W. den Arbeiter S. aus Schönau. Die 
Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben. 


* Danzig, 6. März Das bisher an Herrn H. Hirſchfeld 
verpachtete Central⸗Hotel iſt zum 1. April an Herrn Herm. 
Für ſt hlerſelbſt verpachtet worden. + 

Eine Tochter des verftorbenen hiefigen Bankiers Normann, 
der ſpäter nach Berlin zog und geadelt wurde, Frau v. Witz⸗ 
leben, deren Mann als Hauptmann im Jahre 1866 gefallen iſt, 
hat der Stadt ein größeres Legat hinterlaſſen. Die geſammte 
Hinterlaſſenſchaft beträgt etwa 6 Millionen Mark. Der Betrag, 
welcher der Stadt Danzig für gemeinnützige Zwecke anheim fällt, 
beläuft ſich auf etwa 1¼ Millionen Mark. Dann find noch Legate 
in Höhe von 5—600 000 Mk. ausgeſetzt, der Reſt fällt den beiden 
Söhnen der Verſtorbenen zu. 

8 altbekannte Etabliſſement in Oliva 1. T hie rfeld's 
Hotel“ ift durch Kauf in die Hände des langjährigen durch 
Ludwig Barnay's Direktionsführung bekannten Ober⸗-Inſpektors 
Ebert vom Berliner Theater, eines geborenen Danzigers, über⸗ 
gegangen. Ebert, der die rechte Hand Ludwig Varnan's iſt, 
machte dadurch von ſich reden, daß er unſer Kaiſerpaar, das 
wöchentlich mehrere Male das Berliner Theater beſucht, ſtets 
empfangen und über das Stück referiren mußte. 

* * Podgorz, 6. März. Auf dem Artille rieſchießplatz 
ſollen bis zum Beginn der diesjährigen Schießübungen ver⸗ 
ſchiedene Arbeiten ausgeführt werden. Durch das Barackenlager 
werden feſte Wege geführt, der Platz für die Geſchütze wird 
gegen und die Ringchauſſeen werden neu beſchüttet. Um 
Inglüdsfälle zu verhindern, wird der Schießplatz gegen die 
Thorn⸗Poſener Chauſſee durch einen hohen Drahtzaun abgegrenzt. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 6. März. Der Arbeiter 
Obod zinski aus Vorwerk Kronzno beſtieg einen Chauſſeebaum, 
um einen Aſt zu entfernen. Dabei fiel er vom Baum und 
wurde von dem nachſtürzenden Aſtſtück dermaßen am Unterleibe 
getroffen, daß in wenigen Stunden der Tod eintrat. Er hinter⸗ 
läßt eine Wittwe mit mehreren Kindern. — Geſtern wurde auf 
dem Gute Galezewo der Pfer deknecht S. von einem aus⸗ 
ſchlagenden Pferde ſo unglücklich gegen die Bruſt getroffen, daß 
er auf der Stelle ſtarb. 

Marienwerder, 6. März. (RN. W. M.) Von einem be⸗ 
dauerlichen Unglücks fall iſt der Schieferdecker Schulz aus 
Marienfelde betroffen worden. Er war in Gr. Bandtken mit 
Kiesauswerfen beſchäftigt. Da die Grube ſchon tief und nicht 
genug Oberraum ſortgeſchafft worden war, fo fielen die Erd⸗ 
maſſen zuſammen und beſchütteten den Sch. vollſtändig. Einem 
ſeiner Mitarbeiter gelang es nach einiger Zeit, ihn zu befreien. 
Schulz hat einen Beinbruch erlitten, auch innere Verletzungen 
ſcheint er davongetragen zu haben. Er mußte in das Diakoniſſen⸗ 
haus geſchafft werden, wo er jetzt faſt hoffnungslos darniederliegt. 

B Tuchel, 6. März. Die Wirkungen des neuen Kommunal⸗ 
abgaben⸗Geſetzens find für die Finanzverhältniſſe unferer 
Stadt recht erfreulich, denn während früher zur Staats⸗ 
einkommenſteuer ein Zuſchlag von 300 Proz und mehr erhoben 
wurde, beträgt der Zuſchlag für das nächſte Etatsjahr nur 
175 Proz.; gleiche Zuſchläge gelangen auch von den Realſteuern 
zur Erhebung. Die Bierſteuer hat in dieſem Jahre 1200 Mark 
eingebracht, die Luſtbarkeitsſteuer belief ſich auf 350 Mk., die 
Hundeſteuer auf 250 Mk. Zu der Bierſteuerordnung iſt der 
Zulat beſchloſſen worden, daß die Steuer für das eingeführte 

ier bei deſſen Ausfuhr nach denſelben Grundſätzen und in dem⸗ 
elben Verhältniß erſtattet werden ſoll, nach denen der Brau⸗ 
ſteuerzuſchlag vergütet wird. 
E Schloppe, 5. März. Von der israelitiſchen Gemeinde 
it zum Kultusbeamten der Kantor Czyzyk aus Wormditt ge⸗ 
wählt worden. — Der hieſige Förſter Freimark iſt auf ſeinen 
Antrag nach der Förſterei Königsbruch bei Gr. Schliewitz verſetzt. 

O Pr. Stargard, 6. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde das Geſuch des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereius um Ueberlaſſung der Räume im Keller⸗ 
Eds des neuen Volksſchulgebäudes zur Einrichtung einer 
Noch» und Haushaltungsſchule genehmigt. Die Schule foll 
am 1. April ins Leben treten. Ferner wurde der Magiſtrat er⸗ 
mächtigt, zu verſuchen, ein Kapital von 5000 bis 6000 Mk. zum 
Zweck der Errichtung einer ſtädtiſchen Badeanſtalt durch Aus⸗ 
gabe von Antheilſcheinen aufzubringen. Eine Eingabe des Bau⸗ 
3 der Magiſtrat möge einem Antrage auf geſetzliche 

rdunung des Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe 
beitreten, wurde abgelehnt. 

n Elbing, 6. März. Der hieſige Vaterlän diſche 
Bi rauen⸗Verein hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. 
Die Mitgliederzahl beträgt z. Zt. 272. Die Kochſchule wird vor⸗ 
ausſichtlich am 1. Oktober eröffnet werden. Der Verein hat für 
den Fal der Eröffnung der Schule für 3 Jahre zu den Koſten 
der Unterhaltung einen Zuſchuß von je 150 Mk. bewilligt. Die 
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Einnahmen betrugen 4209 Mk., die Ausgaben 2538 Mk. Der 
Reſervefonds hat eine Höhe von 2123 Mk., der Penſionsſonds 
eine ſolche von 5929 Mk. In den Vorſtand wurden die ausſchei⸗ 
denden Damen Frau Landgerichtspräſident Dorendorf, Frau 
Amtsgerichtsrath Grall, Frl. Elditt, Frau Stadtbaurath'Lehmann 
auf 3 Jahre und Frau Agnes Strebel auf 1 Jahr wiedergewählt. 

* Aus dem Kreiſe Oſterode, 6. März. Der „Bienen- 
wirthſchaftliche Gauverband Maſuren“ veranſtaltet in den erſten 
Tagen des Auguſt eine bie nenwirthſchafliche Gauverbands⸗ 
Ausſtel lung. Für dieſen Zweck hat der Vorſtand in ſeiner 
letzten Sitzung die Stadt Hohenſtein in Ausſicht genommen. 
Diejer Ausſtellung wird lebhaftes Iutereſſe entgegengebracht, 
umſomehr, als der Gauverband Verbreitung und Förderung der 
Bienen, icht, ſowie den vortheilhaften Vertrieb der Bienenprodukte 
und die Unterſtützung der Zweigvereine bezweckt. In derſelben 
Vorſtandsſitzung machte der Vorſitzende Herr Lehrer Schymanski⸗ 
Kl. Reußen die Vorſitzenden und Delegierten der Zweigvereine 
auf das in Danzig gegründete Muſeum für Bienenzucht auf 
merkſam und wünſchte, daß eines Mufeums würdige Gegenſtände 
dieſem zugewendet würden. 


Nignit, 6. März. Herr Lieutenant a. D. v. Behr in Ragnit, 
einer der wenigen noch lebenden Veteranen aus den Freiheits- 
kriegen, feierte heute ſeinen 103. Geburtstag. 

Iufterburg, 6. Mär’. Die Wahl des zweiten Bürger 
meiſters iſt wegen eines Formfehlers von der Regierung 
für ungültig erklärt worden. Es muß daher eine Neu⸗ 
wahl ſtattfinden. — Der zum Direktor der hieſigen höheren 
Töchterſchule gewählte Herr Direktor Horn aus Marien⸗ 
burg hat die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt, da 
auch die Marienburger ſtädtiſchen Körperſchaften ihm das hier 
zugeſicherte Einkommen bewilligt haben. 

* Gumbinnen, 5. März. In Betreff der Verwendung 
ſchulpflichtiger Knaben für den Hütedienſt hat die 
Regierung verſchärfte Beſtimmungen erlaſſen. Darnach dürfen 
Hüteerlaubnißſcheine nur an 11- und 12jährige, mit genügenden 
Schulkenntniſſen verſehene Knaben bedürftiger Eltern ertheilt 
werden, und die Knaben müſſen wöchentlich je einen Tag die 
Schule beſuchen. Werden ausnahmsweiſe Erlaubnißſcheine an 
nicht genügend alte Knaben ertheilt, ſo haben letztere wöchentlich 
an je 2 Tagen die Schule zu beſuchen. Konfirmanden darf für 
die Folge ein Hüteſchein auch nicht ausnahmsweiſe ertheilt 
werden. Ferner muß jeder Dienſtherr eines Hüteknaben die 
ſchriftliche Verpflichtung eingehen, ihm jeden Monat zweimal die 
Theilnahme am Kirchengottesdienſte zu geſtatten. Auch hat die 
Dienſtherrſchaft für die fehlenden Bücher und Kleidungsſtücke 
ihrer Hüteknaben aufzukommen. Bei Nichterfüllung auch nur 
einer dieſer Beſtimmungen ſoll dem Knaben ſofort der Hüteſchein 
entzogen werden. 2 

Schulitz, 6. März. Zum Pfarrer unſerer katholiſchen 
Gemeinde iſt der Vikar Hennig in Schubin ernannt. 

B Labiſchin, 6. März. Im geſtrigen Verſtelgerungstermin 
wurde der Bauplatz des Rudolf Lippmann ſchen Grund⸗ 
ſtückes, welches im vorigen Jahre niederbrannte, von der Stadt 
für 4860 Mk. angekauft. Es ſoll als Abladeplatz am Kanal und 
zur Erweiterung des Spritzenhauſes dienen. — Herr Poſtaſſiſtent 
Hellwig, der ſeit den 1. Oktober das hieſige Poſtamt vertre- 
tungsweiſe verwaltet, iſt zum 1. April nach Klahrheim verſetzt. 
— Der Lehrer Kühr in Mamlitz, der im vorigen Jahre aus 
Weſtfalen dorthin verſetzt wurde, iſt auf Antrag ſeiner Mutter 
zum 1. April wieder nach Weſtfalen zurückverſetzt. 

Inowrazlaw, 5. März. Im Landwirthſchaftlichen 
Verein für die Kreiſe Inowrazlaw und Strelno wurde geſtern 
lebhaft über den zollfreien Grenzverkehr mit Fleiſch 
und Mehl, ſowie über den Grenzhandel mit Federvieh ge⸗ 
klagt, der eine lebhafte Seuchengefahr bilde. Es wurde beſchloſſen, 
wie ſchon früher einmal, jetzt wieder eine Eingabe gegen dieſen 
Grenzverkehr an einen Reichstagsabgeordneten, an Herrn 
v. Staudy⸗Poſen und an den Landwirthſchaftsminiſter zu richten. 
Dann beſchloß die Verſammlung den Beitritt zum neugegründeten 
Fiſchereiverein für die Provinz Poſen mit einem Mitglieds- 
beitrage von 25 Mk. und den Austritt aus dem Jag dſchutz⸗ 
verein. err Rittergutspächter Hünerasky⸗Charcewo ſprach 
über die Nothwendigkeit der Gründung landwirthſchaftlicher 
Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften. Die Gründung einer ſolchen 
wurde jedoch abgelehnt. 

& Tremeſſen, 6. März. Die Abgangsprüfung beim Königl. 
Progymnaſium haben ſämmtliche 11 Bewerber beftanden. 

Tremeſſen, 5. März. In der Strelitzſchen Mord ſache 
iſt das Dunkel, welches über den muthmaßlichen Thätern ruht, 
noch immer nicht gelichtet. Die des Mordes dringend verdächtigen, 
im Juſtizgefängniß zu Gneſen untergebrachten Arbeiter Glo⸗ 
wacki und Luſiak leugnen entſchieden, jemals in Tremeſſen 
geweſen zu ſein. Zur Erhebung weiterer Ermittelungen hat 
nunmehr der Unterſuchungsrichter auf den 14. d. Mts. im hieſigen 
Amtsgerichtsgebäude Termin anberaumt, zu welchem die beiden 
Angeſchuldigten vorgeführt werden, und allen denjenigen Perſonen 
gegenüber geſtellt werden ſollen, welchen Leute mit dem Vaters⸗ 
namen Glowacki und Luſiak bekannt ſind. Beſonders ſollen alle 
diejenigen, die im Jahre 1887 hier eine Schank⸗ und Gaſtwirth⸗ 
ſchaſt betrieben haben, zur Theilnahme an dem Termine auf⸗ 
gefordert werden. Um vielleicht noch jetzt eine Sühnung für 
das ſchwere Verbrechen herbeizuführen, bedarf es für die Unter⸗ 
ſuchung der eifrigſten Unterſtützung Seitens des Publikums. 

Uſch, 5. März. Eine geſtern vorgenommene Unterſuchung 
der hieſigen Schulkinder auf granulöſe Augenkrankheit 
ergab, daß von den 166 evangeliſchen Schulkindern 100, von den 
283 katholiſchen 169 an der genannten Krankheit leiden. In der 
jüdiſchen Schule ſind ſämmtliche Kinder als augenkrank 
befunden worden. Auch unter den Kindern der Schulen zu 
Stöwen, Uſch⸗Hauland und Uſch⸗Neudorf leidet eine größere 
Zahl an der granulöſen Augenkrankheit. 

Stettin, 5. März. Der Provinz iallandtag bewilligte 
in ſeiner heutigen Sitzung zur Herſtellung zweier Anbauten bei 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt in Lauenburg 110000 Mk., 
zur Herſtellung zweier Baracken ebendaſelbſt zur Unterbringung 
bei feng de Krankheiten 42000 Mk. und zur vollſtändigen 
Ausführung der bereits begonnenen Erweiterungsbauten 
der Provinzial⸗Irren anſtalt beileckermün de 760000 Mk. 
Von der vom Landtage 1892 bewilligten Beihülfe von 400 000 Mk. 
für die Vertiefung der Schifffahrtsſtraße von Stettin nach Swine⸗ 
münde ſollen in den Etat für 1896 bis 97 als erſte Rate 
80 000 Mk. eingeſtellt werden. Ein Geſuch des Vorſtandes der 
Drage⸗ und Krähenfließ⸗Regulirungs⸗Genoſſenſchaft 
im Dramburger Kreiſe um Gewährung einer Beihülfe von 
69650 Mk. wurde abgelehnt. Zum ſtellvertretenden Mitglied des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes wurde Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz, zu 
Mitgliedern des Provinzial⸗Ausſchuſſes wurden die Herren Graf 
Behr⸗Behrenhoff, Juſtizrath Langemak⸗Stralſund, Graf v. Flem⸗ 
ming⸗Benz, v. Kameke⸗Warnin, v. Blankenburg⸗Kaltenhagen wieder⸗ 
und Staatsminiſter a. D. v. Heyden⸗Kadow neugewählt. 

In Dievenow werden künftig die kleinen Ferien⸗ 
Koloniſten nicht mehr in gemietheten, ſondern in eigenen, 

eſunden Räumen untergebracht werden. Zwei Wohlthäter 
haben 10000 Mk. zur Verfügung geſtellt, welche mit den ſchon 
vorhandenen Mitteln ausreichen, um ein allen nothwendigen 
Ansprüchen genügendes, wenn auch beſcheidenes Heim zu ſchaffen. 


Der Bau ſoll im Frühjahr vollendet werden. Man hofft auch 
auf Beſchaffung von Mitteln für die Einrichtung der Schlaf⸗ 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsräume und auf ein feſtes Kapital, evelches 
das Werk dauernd ſichert. 

EIAnklam, 4. März. Beim Umpflügen eines Haideſtücks in 
Buchholz wurde ein Topf mit etwa 280 Stück Silber⸗ 
münzen gefunden. Die meiſten hatten die Größe von Fünf⸗ 
markſtücken, auch befanden ſich achtecki 0 e Geldſtücke darunter. 
Die Münzen ſtammen zum größten Theile aus dem 16. und 
17. Jahrhundert und find meiſtens vorzüglich erhalten. Man 
nimmt an, daß ſie während des dreißigjährigen Krieges ver⸗ 
graben wurden. 


Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 6. März. 

Wegen Meineides hatte ſich der Beſitzer Hermann Krüger 
aus Malezechowo und wegen Anſtiftung zu dieſem Verbrechen 
der Beſitzer Johann Szezukowski zu verantworten. Sz. hatte 
an den Pächter G. aus Koslowo ein Fohlen für 60 Mk. daar 
und eine zweiſpännige Fuhre Heu im Werthe von 15 Mk. ver⸗ 
kauft. Als Sz. nach dem ben Vahr, nahm er den Krüger mit. 
G ſoll ihnen aber anſtatt des Heues Schilf gegeben haben, 
weshalb Sz. die Annahme verweigerte und den G. auf Zahlung 
des Werthes oder Lieferung guten Heues verklagte. In dieſem 
Prozeß berief ſich Sz. zum Beweiſe darüber, daß G. ihm Schilf 
ſtatt Heu angeboten habe, auf das Zeugniß des Krüger. Diejer 
wurde ſodann am 5. Dezember 1894 eidlich vernommen und be⸗ 
ſtätigte die Behauptung des Klägers, daß in den ihnen ange⸗ 
botenen 5 Haufen nicht Gras oder Heu, ſondern nur Schilf ger 
weſen ſei. Auf Grund dieſer Bekundung wurde G. dem Klage⸗ 
antrage gemäß verurtheilt. G. denunzirte hierauf den Krüger 
wegen Meineides, und im Laufe der Bierchen ſtellte ſich 
auch die Betheiligung des ©. heraus. Die Anklagebehörde 
wirft dem Krüger nach dem Ergebniſſe der Augenſcheinnahme 
und den übrigen Ermittelungen wiſſentlichen Meineid vor. Es 
ſei feſtgeſtellt, daß nur an einer ganz kleinen Stelle der Wieſe 
Schilf wächſt, das aber auch nicht annähernd die Menge Schilf 
(5 Haufen) liefern könne, welche G. dem Sz. überwieſen haben 
ſoll. Die heutige Verhandlung hatte indeſſen ein ganz günſtiges. 
Ergebniß für die Angeklagten. Es iſt erwieſen, daß auf den 
Wieſen des G. ein ſchilfähnliches Gras, auch Schnittgras genannt, 
wächſt, welches mit anderen ſchilfartigen Gräſern vermiſcht ſehr 
wohl bei nicht genauer Sachkunde derartigen Graſes, als Schilf 
angeſehen werden kann. Krüger aber iſt Tiſchler von Profeſſion 
und erſt ſeit etwa 5 Jahren betreibt er auf einem Kathengrund⸗ 
tück die Landwirthſchaft. Demnach verneinten die Geſchworenen 
jämmtliche Schuldfragen, worauf die Angeklagten freige⸗ 
prochen wurden. 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder A. 


In der letzten Sitzung wurde der Anſchluß an die Petition 
des landwirthſchaftlichen Vereins Rauden, welche gegen das neue: 
Zuckerſabriten A insbeſondere die Kontingentirung, als für die 

uderfabriten Weſtpreußens ſchädlich, Stellung nimmt, abge⸗ 
lehnt. Demnächſt berichtete Herr Puppel über die letzte 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Zentralvereins und das erſte 
Zuſammentreten der Landwirthſchaftskammer; Herr P. bat, jetzt, 
wo der Zentralverein aufgehört habe zu beſtehen, in der Vereins⸗ 
in kei nicht zu erlahmen, vielmehr für die Hebung der 
ereinsſache immer mehr bemüht zu ſein, damit der Einfluß 
der Vereine immer größer werde. Die meiſten Mitglieder er⸗ 
klärten ſich ſodann bereit, in dieſem Jahre Anbauverſuche 
mit Flachs zu machen und erſuchten den Vorſtand um Ber 
tellung des erforderlichen Flachsſamens, der von der Landwirth⸗ 
chaftskammer unentgeltlich verabfolgt wird. Die Jahresrechnun 
ſchließt in Einnahme mit 455,31 Mk. und in Ausgabe mi 
349,75 Mk. ab. In den Vorſtand wurden wiedergewählt die 
Herren v. Puttkamer⸗Germen als Vorſitzender, Ziel ke-Neu⸗ 
fügte. als Kaſſirer und Paſſarge-Bandtken als Schrift⸗ 
ührer. 
— | 


Verſchiedenes. 

— Zu Dr. Volbeding's, des bekannten Düſſeldorfer 
Homöopathen, bereits gemeldeter Verhaftung hat deſſen 
Geſchäftspraxis Veranlaſſung gegeben. Volbeding veröffent⸗ 
lichte regelmäßig in einer großen Reihe von Zeitungen Atiefte 
von angeblichen wunderbaren Heilungen, die er bei Kranken er» 
zielt habe, und fand dadurch einen außerordentlich großen Zuſpruch 
aus allen Himmelsgegenden. Täglich liefen mehrere Hundert 
Briefe von Kranken ein, die ihr Leid ſchilderten und um Rath. 
fragten. Volbeding ſelbſt kümmerte ſich um dieſe Briefe wenig 
oder garnicht. Sein „Bureauchef“ Könnecke, ein junger Mann, 
der einige Klaſſen des Gymnaſiums beſucht hat, öffnete die ge⸗ 
ſammte Korreſpondenz und vertheilte fie an das aus fieben oder 
acht jungen Leuten beſtehende Bureauperſonal. Ein früherer 
Rechtsanwaltsgehilfe machte die „Diagnoſe“, indem er auf den 
Briefen etwa den folgenden Vermerk anbrachte: „III. 6 N.“, das 
heißt: „Pulver 3, 6 Mk. Nachnahme.“ Der Brief mit dieſem Rezept 
ging dann in die „Apotheke“ — Volbeding hatte das Recht, ſelbſt 
Arzeneien herzuſtellen — und Abends wurden die hundert 
Packete zur Poſt befördert. Erſt in der letzten Zeit, als ſich die 
Polizei um dieſe „Praxis“ zu kümmern begann, hatte ſich Vol⸗ 
beding einen Apotheker angeſtellt; alle die Jahre vorher bes 
ſorgten die aller mediziniſchen und pharmazeutiſchen Kenntniſſe 
baren jungen Leute auch die Geſchäfte des Apothekers. Da die 
geringſte Nachnahme für ein Packet 6 Mk. betrug, er aber von 
Wohlhabenden auch bedeutend höhere Preiſe nahm, ſo iſt die 
durch die Unterſuchung zu Tage geförderte Thatſache, daß Vol⸗ 
beding eine regelmäßige tägliche Einnahme von über 
taufend Mark hatte, ſchon glaublich. 

Die Strafkammer hat es abgelehnt, Dr. Volbeding 
gegen eine Kaution von 100000 Mark aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft zu ent laſſen. 

— Einſturz.] Infolge eines heftigen Wirbelwindes iſt 
neulich in Köln (Rhein) ein Theil des großen im Bau begriffenen 
Reit ſaales eingeſtürzt. Eine Anzahl der am Bau beſchäftigten 
Arbeiter wurde in die Tiefe geſchleudert. Von der Feuerwehr 
wurden ſechs Leute ans Tageslicht befördert und dem Hoſpital 
ugeführt. Drei von ihnen erlitten tödtliche Verletzungen. 
Zwei andere ſind ſchwer, einer leicht verletzt. 

— lEs lebe der Fortſchrittl]l Auf dem Gebiete des 
deutſchen Verkehrsweſens iſt das Neue ſte eine Eſelb ahn. 
Während man nämlich in anderen Städten bemüht iſt, zur Fort⸗ 
bewegung der Straßenbahnwagen Elektrizität, Gas, Petroleum 
oder Preßluft an Stelle des theuren und umſtändlicheren Pferde⸗ 
materials zu verwenden, hat man in Düſſeldorf gegenwärtig 
einen Schritt nach rückwärts gethan, indem man eine Parthie 
Mauleſel aus Südamerika als Zugthiere für die Straßenbahn 
hat kommen laſſen. Dieſe Thiere erregen natürlich viel Aufſehen 
bei den Einheimiſchen, noch mehr aber bei den Fremden und 
bilden ſeit ihrer Einführung das Tagesgeſpräch. Da es jedoch 
mit der Schnelligkeit dieſer ſonſt ſehr ausdauernden Thiere nicht 
weit her iſt, dürften ſie ſich kaum lange behaupten. 

— Auf Grund des Künſtlerparagraphen hat der 
Kunſtbuchbinder Bernhard Harms aus Au rich (Hannover) 
der jetzt in Darmſtadt thätig iſt, für hervorragende ge« 


werbliche Leiſtungen die Bere 
freiwilligen Militärdienſt 


— Der „Stehzwang“, 
käuferinnen namentlich 


Vereinigung von Berliner 
anlaßt, in welchem 


Personen 
bildung in 


Krampfadern.“ Aus den 
die 8000 Mitglieder des 
behandeln, zeigt ſich 
Stehens. Alle Verſuche, 


beſſern. 


ſchäftigung es zuläßt. 


ſchäfte zu bevorzugen, 
keit gegeben iſt, ſich zu ſetzen.“ 


ſie gegen dieſen Zwang Stellung 
auf deſſen geſundheitswidrige Folgen aufmerkſam machen. 
mi, jo heißt es u. a. in jenem Aufruf, „ 
Anbetracht ihres Lebensalters oder 
Krankheit noch nicht vollendet i 
unteren Gliedmaßen und Veränderungen am 
andere Folge des anhaltenden — oft 12⸗ 
Stehens äußert ſich in Störungen des Blut 
reiche der unteren Gliedmaßen, 


erhalten. 


dem zufolge die meiſten Ver⸗ 
in Berliner Detailgeſchäften, den 
ganzen Tag über ſtehen müſſen und ſelbſt dann, wenn keine 
Kunden zu bedienen ſind, ſich nicht ſetzen dürfen, hat eine 
Aufruf ver⸗ 
nehmen und 


Frauen zu einem 


insbeſondere 


ſie ferner auf, ſich durch 


Brieſtaſten. 


D. H. 1) Die Kranken⸗ 


und Unfallverſitde 


„lebe finden 


auf alle in forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter 


Anwendung. 


Dienſtbehörde zu melden. 
niſſe der Invaliden⸗ 


Die Erkrankten und 
betr. Berufsgenoſſenſchaft oder hinſichtlich der unter 
Staatsverwaltung beſtehenden 


t en» und Alters 
onen können daſſelbe freiwillig 


Betriebe bei der vorgeſetzten 


2) Die aus dem Verſicherungsverhält⸗ 
verſicherung ausſcheidenden Per⸗ 


fortſetzen, indem ſie die für die 


gohnklaſſe 2 feſtgeſetzten Beträge und für jede Woche außerdem 


eine Zuſatzmarke beibringen. 


racht werden. 


5 e U Es dürfen während eines Kalender⸗ 
jadres mehr als 52 Beitragswochen niemals in 


Anrechnung ge⸗ 


Auch können die freiwillig geleiſteten Beiträge 


ür die Invalidenrente nur zur e kommen, wenn für 
e 


en Verſicherten aus der Verſicherungspflicht 
117 Beitragswochen Beiträge geleiſtet ſind. 


reits für mindeſtens 


F. L. Wenn Sie das Einjährigen ⸗Zeugniß beſitzen, ſteht 


Ihnen die Feuerwerk 
jähriger Dienstzeit bis zum 


Feuerwerkerkarriere offen, Sie können es nach 20—25 
Feuerwerkshauptmann bringen. Er⸗ 


orderlich iſt, daß Sie beim Truppentheil (Feld- oder Fußartillerie) 


noch die 
les werden an 10 


Brigadeſchule beſuchen; nach erhaltener Qualifikation 
Schüler nur zwei Qualifikationsatteſte ver⸗ 


theilt) würden Sie zur Oberfeuerwerkerſchule auf 1½ Jahre nach 


Berlin entſandt werden. 


Militaria. Die 
Aushebung von Rekru 
ergänzt. 


Provinzialkavallerie. 


Meldereiter⸗Detachements werden durch 
5 ten beim Exſatz⸗ bezw. Obererſatzgeſchäft 
Die Anforderungen an Körpergröße und Körpergewicht 
entſprechen denjenigen der leichten Kavallerie 


bei Garde bezw. 


Für die Garde iſt eine Größe von mindeſtens 


1,70 m erforderlich, für Provinzial⸗Kavallerie von 1,72, mindeſtens 
1,57 m und bei beiden 


Arbeitsmarkt. 


ein Bruſtumfang von mindeſtens I—2 cm 


— — — 
Die Iandwirthichnftlihe Winterſchule 


zu 


ſucht für 10 von ihren Schülern 
nur zur Aushilfe über 


nowraziaw 


Stellung als Beamte zum Theil 
2968 


den Sommer. 


Gefl. Anfragen erbittet der Vorſteher Kirscht. 


Als Hauslehrer 
ſucht bei beſcheid, Anſprüchen 
Stellung cand. phil., kath., der 
bereits mehrf, als ſolch. erfolgr. 
unterrichtet hat. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 5164 an den Geſell. erb. 


E. bish. Hotelier, früh. Kaufm. 
ſucht v. ſof. od. 1. April er. eine paſſ. 
Stellung als 

Reiſender. Um 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 5215 an d. Geſell. erb 

BE” Materialiſt BB 
Kleinſtädter, vertraut mit Eſſen⸗ 
waaren auch der einfachen Buch⸗ 


führ., mit tadell. Zeugn. u. Off. 26 


verſ, vom 15. 2. 96 auß. Stell. f. 
v. ſof auch 15. März Stell. Meld. 
unt. Nr. 101 poſtl. Viſchofſtein erb. 
Ein junger Mann 
d. Kolonial- u. Materialbranche, 
gegenwärtig noch in Stell, ſucht, 
geit. auf gute Zengn., in einem 
ähnl. Geſchäft angenehm. Gtelig. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5161 durch d. Geſellig. erb. 


Für mein. jung. Mann, mit 
Komtorarb. vertr., ſ. Stellg. per 
15. März od. 1. April i. e. Komt. 
gleichv. welch. Branche. Getreide⸗ 
brauche bevorz. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 2873 d. d. Geſell. erb. 


Ein junger Mann 
elernter Materialiſt u. Deſtil⸗ 
ateur, 21 Jahre alt, mit guten 
Meg. ſucht anderw. Engagement. 

eld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5160 d. d. Geſelligen erb. 


Junger Mann 

d. poln. Sprache mächt., ſ. in ein. 
Galanterie⸗Glas u. Porzellanw.⸗ 
Geſchäft 4. 1. April Stellg. Off. 
as Paul Müller, NeidenburgOſtp. 
5027] Ig. ſold. Materialiſt 
ev. (auch i. d. Drogenhranche u. 
Mineralw.⸗Deſtill. kundig), ſucht 
geſt. auf 1755 Zeugn. v. 15. März 
keſp. 1. April Stellung. Gefl. 
Offert. unter W. 300 poſtlag. 
Marggrabowa Oſtpr. 
5210] Suche 3.1. April cr. Stell. a. 
Rechnungsf., Hof⸗ u. Speicher⸗ 
verwalt. Bin m. ſämmtl. Guts⸗ 
ſchreibereien vertr. Gute Zeugn 
u. Empf. ſt. mir z. Seite. Gefl. Off. u. 
A. B.1000 poſtl. Chriſtburg Wp. erb. 

Ein Müller, 26 J. a., geſt. a. 


g. Zeugn., ſ. v. ſogl. od. 20. März z. 60 b. 100 Kühen, A. unv. Kuh⸗ 
a, St. i. e. Waſſer⸗ od. nen e . m. Gehilfen ſ. Stell. 
* 


dr. u. E. K Kurie d b autenbg. 


Ein enaugel. Hauslehrer 


ſeminariſtiſch gebildet, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugn., möglichſt zum 
1. April bei beſcheid. Anſprüchen 
anderw. Stell. Gefl. Offert. an 
Dedlow, Pfarxer und Lokal⸗ 
Schulinſpektor in Neu Bar- 
koſchin, Weſtpr. [3284 


Techniker 25 3, ev., mit 3 
ö „Semeſter Maſch.⸗ 
Bauſch. u. 6 J. Werkſtattspraxis, 
ſ. p. 1. April Stell. als Werk⸗ 
meiſter od. im Bureau. Meld. u. 
Nr. 3393 durch d. Geſell. erb. 
5149] E. ſol. Landwirthsſohn, 
26 J. alt, ev., Kavall. g., ſ., neit. 
a. g. Zeug. u Empf. a. gr. Gute 
„ 15. April reſp. ſp. b. 360 Mk. 
Geh. u. d. Leit. d. Prinzip. a. als 2. 
Inſp od. Hofverw. Engag. Off. u. 
Z. 500 poſtl. Graudenz erbet. 


Als Wirthſchaftsinſpektor 


ſuche ich von ſofort ev. 1. April, 
mögl. ſelbſtſt. Stellg. als I. oder 
Vorwerksverwalter. 29 Jahre, 
ev. Kavalleriſt, Uebungsfr., beſte 
Zeugniſſe, vertraut m. all. Boden⸗ 
verhältn. Meld. unt. B. H. 
poſtl. Krojanke Weſtpr. [5146 


Ein Inſpektor 
40 3. alt, mit ſehr gut. Zengn., 
14 J. zuletzt auf ein. Stelle, mit 
ſchriftl. Arbeiten gut bew. ſucht 
veränderungsh. in e. Bureau 
od. jed. aud. Fach e. Vertr. 
Stell. in Graudenz, Thorn od. 
Bromberg (Graudenz bevorzugt.) 
Kaution jed. Höhe kann uicht. 
werden. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4833 an den, Geſelligen“erbet. 


Landwirth 
35 F. alt, erfahren, ſucht für ſof. 
oder ſpäter Stellung Mld. unt. 
©. A. poſtl. Raſtenburg. [5070 


Braumeiſter. 
Solider, erfahrener Braumſtr., 
eſetzt., ruhig. Charakt., energiſch, 
ucht mögl. ſelbſtſt. Stellung in 
mittlerer Brauerei. Gefl. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5216 
durch den Geſelligen erbeten. 


Kuhmeiſter 
verheirathet, m. guten Zeugniſſen 
u. Gehilfen ſucht St. v. 1. Apr. 1896 


„ſof. Meld. brfl. u. N. 4955. d. Geſ. 


chtigung zum einjährig- 


„Bei 
deren Knochen⸗ 
in Folge von 
ſt, entſtehen Verkrümmungen der 
Fußgewölbe. Eine 
bis löſtündigen — 
kreislaufes im Be⸗ 
in der Bildung von 
Beobachtungen der Kaſſenärzte, welche 
Hilfsvereins für weibliche Angeſtellte 
ebenfalls die Gefahr des beſtändigen 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſind 
bisher daran geſcheitert, daß die Kundſchaft ſich der Sache 
nicht angenommen hat und die Ladenbe 


. ſitzer berechtigt waren, zu 
glauben, die Kunden verlangten als 3 


Zeichen der Höflichkeit, daß 
die Verkäuferinnen ſie ſtehend empfangen und bedienen. 
ſind jedoch überzeugt, die Käuferinnen werden jene Höflichkeit 
nicht mehr verlangen, ſobald ſie wiſſen, 
barſten Gut des Menſchen, der Geſund 
wenden wir uns an die Käuferinnen, in deren Hand es liegt, 
die Lage der Frauen, die für ſie arbeiten, 
Wir fordern alle Frauen auf, 
die Verkäuferinnen nicht nur, wenn ſie un 
auch während der Arbeit ſitzen dürfen, 

Wir fordern 
Unterſchrift dieſes Aufrufs zu verpfli 


Wir 


daß ſie mit dem koſt⸗ 
heit, bezahlt wird. Daher 


weſentlich zu ver⸗ 
dafür einzutreten, daß 
veſchäftigt find, ſondern 
ſobald die Art der Be⸗ 


chten, in Zukunft jene Ge⸗ 


in welchen den Angeſtelle die Möglich⸗ 


Verletzten haben 1157 bei der 
Reichs⸗ oder 


Behr 

65 Kilogramm. 
D. 31. 1) Was Jemand 

auſes lebenden Kinde 


den 
mietheten Wohnungen die 
des Monats geſchehen. 3) Unt 
„mehr elbe, wird nicht“, 
höherer 


P. Die zum 
gohlung der 


lle und ihre Familie nothwen 
ba e Aust di ® 
aare Auslagen, die er vom 
ſunken, nicht erhält. 

R. B. Nom. 1) Das für ei 
unſtatthaft. 
zum Verbrauch geſchenkt wo 
Rechnung geſtellt werden. Ei 
nur binnen ſechs Monaten z 
macht ſich ſchuldig, 


Unterlaſſung nöthigt. 
B. Strafen find verjä 


An unſerem Markte haben 


Roggen und Kleie. Es ſind im 
in der Vorwoche und zwar 73 
ſehr ſchwerfälligen Verkehr. 
unſere Mühlen klagen anhalten 
Mehlabſatz, in Folge deſſen ſie 
Trotzdem das Angebot ſchwach 
Woche bis Mk. 1 
Preiſe bis zum Schluſſe der 
umgeſetzt. Ro 
haltend klein, dagegen wurde 


ſchwacher Frage konnte 


werden. Es ſind zirka 500 


Gehandelt iſt inländiſche große 
656 Gr. Mk. 111, Ch 
zum tranſit 612 Gr. Mk. 80, € 
Mk. 85½ per To. — Hafer 

Verkehr. 
Geruch Mk. 97 pr. Tonne. — E 
tranſit grüne Koch Mk. 120 pr 
Mk. 100, Mk. 101 p. To. geh. — 
beſetzt Mk. 106, poln. zum tran 
inländijche blaue Mk. 87, poln. 


beſetzt Mk. 153 p. T. geh, 
Mk. 170, abfallend Mk. 130 p. 


dieſelben Mk. 2 bis Mk. 
Rothklee hat in beſſeren Qual 


müſſen, während mitlere Sorten ziemlich ihren Preisſtand be⸗ 


haupten konnten. Schwediſch 
Qualitäten geſucht. Thymothee 
Mk. 32, Mk. 32½, Mk. 33, ME 


5144] Ein verb Gärtner, kinderl. 
beider Landesſprachen mächtig, in 


allen Zweigen der Gärtnerei wie 
in der Landwirthſchaft ordentlich 
vertraut, ſucht Stell. p. ſof. oder 
1; April. 


Gute Zeugn. vorhand. 
Poſtl. L. S. 20 Bromberg. 
3313 Ein ev, verh. Gärtner, 
ohne Fam., 33 3. alt, d. nachweisl. 
g. Reſult. erz., ſ. geſt. auf gute 
Zeugn., 3. 1.4.96 dauernde Stell 
A. übern. Beauff. d. Leute oder 
Jagd, im Forſt vertr. Gefl. Off. 
erb. Golchert, Wieczyn bei 
Rzegoein, Prov. Poſen. 

5021] Ein jüngerer 
Malergehilfſe ER 
auch im Schilderſchr. u. Lackiren 
bew., ſucht Stell. Adr. erbet. unt. 
Emil S. Poſen, poſtlagernd. 
46691 Ein in beiten Jahren, ev. 
verheiratheter Gärtner, kleine 
Fam., noch in Stell, ſucht vom 
1. April od. ſp. Stell. Beſte langj, 
Zeugn. 3. Seite. Meld. u. M. 101 
poitlag. Sommerau Wpr. erb. 
4796] Empf. mich z. Vermittl. 
„ beit. Perſoual. Ergebenſt 
B. Liedtke, Danzig, Lange 
garten 12 u. Brodhänkeng. 471. 

Anfragen geg. 20 Pfg.⸗Marke. 


= 


5041] Für die zu Oſtern d. J. 
in Mewe zu errichtende höhere 
Privat Knabenſchule iſt die Stelle 
eines wiſſenſchaſtlich gebildeten 


Lehrers (Philologen) 


zu beſetzen. Befähigung zur Vor⸗ 
bereitung bis inel. Ober⸗Tertia 
(Gymnaſium) wird verlangt. Be⸗ 
werbungen mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
niſſen u. ſ. w. mit Angabe der 
Gehalts⸗Anſprüche ſind umgehend 
an Herrn a Lehmann, 
Dampfſchneidemühlenbeſitzer in 
Mewe zu richten. 

Geſucht für 2 Kinder, 9 und 6 
J. alt, zum 1. April ein tüchtig. 


evang. Hauslehrer 
muſikaliſch, bei mäßig Gehalts⸗ 
anſprüchen. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften brieflich mit der Auf⸗ 
ige Nr. 3332 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Die Agentur 


einer alten, gut eingeführten 
Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt für Grandenz und 
Umgegend zu ſofort zu ver⸗ 
geben. Meld. brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5015 durch den 
Geſelligen erbeten. 


3412] Suche für mein Kurz⸗„Ga⸗ 
lanterie, Porzellan⸗ u. Eifenw.> 
Geſchäft zum 1. April er. einen 
tüchtigen Verkäufer. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 


ſuche ich für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft zum 
1. April. 5178 

M. Leyſer, Znin. 


als die halbe Körperlänge, 


Kol Einen des Lebens verabfolgt, gilt 
uben des men pon e Au 
0 


kann nur verſtanden werden, daß ein 
Betrag als der vereinbarte oder überſandte nicht bewilligt 
wird Eine Kündigung liegt darin nicht vor. 
um Armenrecht zugelaſſene 
) Beträge, von deren Berichtigung fie einſtweilen bes 
eit war, verpflichtet, ſobald ſie ohne ä 


der Rechtsanwalt im vorliegenden Falle fordert, find 


und Kleidern in Rechnung geſtellte Lagergeld iſt nicht üblich und 
Was aus freier Bewegung und aus Wohlthätigkeit 


wer eines rechtswidrigen Vortheils halber 
Jemanden durch Gewalt oder Drohung zu einer Handlung oder 


Sonnabend, den 7. März 1896. 114 Mk 


zugenommen, dieſe Zunahme beſchränkt ſich jedoch nur auf ruſſiſchen 


und Rußland herangekommen. Weizen hatte in dieſer Woche 


A Das Ausland iſt zurückhaltender 
geworden, ſodaß nur an Abſchlüſſe 
ıha 


illiger verkauft werden und hielten ſich dieſe 
f Woche. Es ſind zirka 950 Tonnen 
gen. Die Zufuhren vom Inlande bleiben ans». 


jedoch zur Ablieferung er e herangeführt. Bei 
i er 

wegen jeiner Knappheit ziemlich 
polnischer und ruſſiſcher Roggen zirka Mk. 1 billiger verkauft 


wenig zugeführt. Es iſt jedoch nur für wirklich gute Waare zu 37 1 
Brauereizwecken Begehr, alle anderen Qualitäten find verna N Nüböl loco ohne Faß 45,5 Vi 
110, 


Chevalier 686 und 704 Gr. Mk 118, ruſſiſche 


Bezahlt iſt inländiſcher Mk. 100, Mk. 102, Mk. 104, mit 
Viktoria Mk. 130, ruſſiſche zum tranfit Futter Mk. 83, polnische zum 


To. bez. —Riübjen polnischer zum tranſit Mk. 160, mit Heddrich 
— Raps ruſſ. zum tranſit Mk. 169, 


Frage für Weißklee hat fait vollitändig aufgehört, ſodaß dieſes 
nur pi abermals billigeren Preiſen verkäuflich war und müſſen 
3 billiger angenommen werden. 


ſowie ein Gewicht bis zu] Mk. 40, Mk. 41, mt, 43, abfallend 
x Mk. 12, ME. 15, ME. 17, roth 
einem außerhalb des väterlichen | ME. 25 Mk. 26, ME 261% Mk. 
zu den nothwendigſten und dringendſten 5 d 


in allen Fällen als in 


Aufkündigung in der erſten Hälfte 


„3,90, mittel 
er den Worten auf dem Poſtabſchnitt 


Partei iſt zur Nach⸗ 


i Beeinträchtigung des für 
digen Unterhalts dazu im Stande 


rozeßgegner, weil in Konkurs ver⸗ 


nen geringen Vorrath von Büchern 


147 (6,25) 
rden, kann nicht nachträglich in | 749 gr. 
ne außergerichtliche Schenkung iſt 
u widerrufen. 2) Der Erpreſſung 


hrt. 


n⸗Börſe. Wochenbericht. 
in letzter Woche die Zufuhren etwas 


ı Ganzen 339 Waggons gegen 241 
vom Julande und 266 von Polen 


1 ji 
u Stande kamen. Auch bis 12,00, Safer 10.70-11.90. 


2 77 = echten 6 
ihre Ankäufe möglichſt beſchränken. zen lo E 
war, mußte namentlich Mitte der | und Juni 157,25—157,75 Mk. 
„Roggen loco 
inländiſcher 123,50 Mk. ab 
von Rußland ziemlich bedeutend 
reis für inländiſche Waare 


behaupten, dagegen mußte 
Gerſte loco ver 1000 Kilo 
Erbſen 


127—137 Mk. 


onnen gehandelt. Gerſte war 


656 Gr., 662 Gr. und 668 Mk. 


344 Gr. und 650 Mk. 84, 644 Gr. 
ziemlich unverändert bei kleinem September⸗Oktober ——. — 9 
rbſen. Inländiſche mittel Mt. 108, Hafer loco 112117. 
70 Mark Konſumſteuer 31,70. 


„To. bez. — Wicken. Inländiſche 
i Magdeburg, 6. 


Pferdebohnen inländ, Mk. 108, 


2) Dei Monateweiſe ger | Eleie gut behauptet. Grobe Mk. 3,75, ME, 3,80 
E38, Me } 1 


90 Pfund) grüne 110 (4,95) Mt. 


Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 144 bis 


107 Mk., gute Braugerſte 108-118 Mk. — Erbj 


Kochwaare 145—165 Mk. per 1000 
per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


L { toggen loco flau, 
April⸗Mai 122,50, per September⸗Oktober 125,50. — Pomm. 
Spiritusbericht. Loco niedriger, mit 


März. Zuckerbericht. 


5 
5 


Mk. 18, Mk. 21, M „Mk. 24, 
Mk 29, 
Mk. 23, 
Weizen⸗ 
extra grobe 


Mk. 3,65, Mk. 3,70, beſetzt Mk. 3,60, 
Mk., 3,62 ½ Mk. 3,5, 

enkleie Mk. 3,70 b. 50 Kilo geh. 
9 75 im Anfang de 

n 


beſetzt Mk. 3,50, Mk. 3,55, 
r Woche, da 


k. 31,75, 
Ltr. 0%. 


Königs bene, 6. März. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo- 


12425) 


8 r. 
Mk., rother 749 ld 144 (6,10) Mk. Sommer⸗ 


( 5 

r. 555 3 108½ (4,34) Mk. — 
2,85) Mk. 

104 (2,60) 


e nach Qualität 110 bis 
Gerſte nach Qualität 96 bis 
en Futter⸗ 
Mk. — Hafer 108 


Poſen, 6. März. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 14,.90—15,80, Roggen 11,40—11,60, Gerſte 10,00 


Berliner Produktenmarkt vom 6. März. 
Weizen loco 151—165 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 


bez., Juli 157,50—157,75 Mk. 


bez., September 157,50—157,75 Mk. bez. 
121—125 Mk. 


nach Qualität geford., guter 


Bahn bez., Mai 125.25—125 Mk. 
bez., Jun 126— 125,75 Mk. bez., Juli 126,75 —126,50 Mk. bez., 
September 128—128,25—128 Mk. bezahlt, 

Lafer loco 115 145 Dit. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft- und weſtpreußſſcher 118—128 Mk. 


113175 Mk. nach Qualität gef. 


Kilo, Futterw. 
tt. b 


ez. 
Petroleum loco 20,0 Mk. bez., März 20,0 Me. bez. 


Stettin, 6. März. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen matter, loco 146—156, per April⸗Mai 155,50, per 


120—123, per 


fit Mk. 92 p. T. bez — Lupinen Kornzucker excl. von 92% —.—, Kornzucker excl. 880% 
zum tranſit, Mk. 68, Mk. 80 per] Rendement 12,50 —12,80, Nachprodukte excl. 750% Rendement 
9,40 — 10,40. Ruhig, wenig Geſchäft. 


T. bez. — Kleeſaate n. Die 


Auch 
itäten im Preiſe etwas nachgeben 


Haupt⸗ 
Gewinn 


Klee iſt vereinzelt in feineren 
feit, Gehandelt iſt weiß Mk. 30, 
. 35, Mk. 36, Mk. 371, Mk. 39, 


' 5186] Für mein Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaxen⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen 


Junger Mann 


tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer tüchtiger Verkäufer, poln. 


welcher der polnischen Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Photo⸗ 
graphie erbittet 

H. Zeimann, Culm aW. 


5198] Für mein Leinen⸗ und 

al he⸗Ausſtattungsgeſchäft 

ſuche ich einen Verkäufer 

und einen Volontär, die der 

polniſchen Sprache mächtig ſind. 
S. David, Thorn. 

4977] Ein tüchtiger 


— * 
Verkäufer 
den gut polniſch ſpricht, findet 
Stellung im Tuch⸗ und Manu⸗ 

fakturgeſchäft von 
Michael Cohn in Neumark 
Weſtpreußen. 
5065! Suche zum ſofortigen 
Eintritt einen ſelpſtſtändigen 


flotten Verkäufer 


für mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
8 3 
tellung bevorzugt. 
Louis Salinger (Katz Nachfl.) 
Marienburg Wpr. 


Sprache mächtig, zum bald⸗ 
möglichſten Antritt unter 
ünſtigen Bedingungen ge⸗ 
ucht. 5179 
Gute Handſchr. bevorzugt. 
C. Roſenthal, Xiebemühl, E 

Manufaktur, 5 
Modewaaren, Konfektion. 


4973 
Gehalt ſuchen ver 1. April 
einen älteren u. einen 


jüngeren Kommis 


Für unſer Eiſenwaaren⸗ 


ev. bei freier Station. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugn. 
und Photographie an 

Caspari Herrmann's Söhne, 

Pr. Friedland. 
5100] Für mein Tuch⸗ Mann⸗ 
aktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 
ſuche ver 15. März reſp. 1. April 
einen Kommis 

tüchtigen Verkäufer, der polniſch. 
Sprache mächtig. 

T. Cohn, Biſchofsburg Opr. 
5205] Für mein Materialwaar.⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich von 


3 Band ſogleich oder 15. März einen 
5187J Für meine Zigarrenhand⸗ a. 5 y * 
lang. uche von ſof. event. 1. April jüngeren Kommis 


2 2 ” 3 L 7 

ein. tücht. Verkäufer. und einen Lehrling 
Nur ſolche Bewerber, welche im beide der polniſchen Spr. mächt. 
Zigarrengeſchäft thät. ſind, 8 | G Lewandowsti,Culma. W. 
ich unter Einreichung von Zeug⸗ (63 3 f 

abiheiften, Photographie und | Ein älterer Kommis 
Gebaltsanſprüchen melden bei mit der Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurz⸗ 
Auge Eberle, end ale deln Sorge glg an ber 
4938] Suche für mein Kolonfal⸗ poln. Spra Hun N 
ae Elabeiſen u. Deli- Iogleich, oder 1. April Stellun 


Ban Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
ehen kibri Ar dien April abſchriften an 


2 bei freier Station beizufügen. 
jungen Mann. J. Alexander, Briesen Wyr. 
Polniſche und deutſche Sprache 


Bedingung, vangeliſch bevorzugt. Jüngeren Kommis 


Apri ä ı ſuche für mein Manufaktur⸗ und 
au 1 8 odewaarengeſchäft per 15. ds., 


11 od. 1. April. Benno Goldſtein, 
ein Lehrling Jacobshagen i. Pomm. [5088 
unter günſtigen Bedingungen ein⸗ 


h g 5031]. Für mein Materialwaar.⸗ 
treten, Solcher mit polniſcher Geſchaft ſuche per ſofort einen 
Sprache bevorzugt. Geſchäft ſuche v 


Ke erfabr, umjichtig. Kommis, 
Ante 7 U. 5 poln. Sprache Beding. Perſönl. 


Ein junger Mann Vorſtellung erwünſcht. 


E. Michaelis, Leſſen, 
der polniſchen ade per Graudenzerſtraße 4. 
tändig mächtig, findet in meinem S f 
f uch und anufakturwaaren⸗ Ein Kommis . 
Geſchäft von ſofort eine dauernde der polniſchen Sprache mächtig, 
Stellung. 14023 findet vom 1. April er. in meinem 
L. Lirſchfeld, Allenſtein. Kolonialwanren- u. Deſtillations⸗ 
5183] Suche für mein Mann: geſch. Stell. Hermann Dann, Thorn. 
ſaktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 5206] Ein gut empfohl. nicht. 


per ſofort Bureangehilfe 
einen Kommis findet zum 1. k. M. Stellung? 
moſ, Konf, der poln. Sprache Gehalt 900 Mark. Bewerbung. 
mächtig. Meldung bitte mit Ge⸗ mit Zeugnißabſchriften ſind zu 
haltsanſprüchen u Zeugnißabſchr. 1 5 an Kreisſekretair Gumß, 
H. F Culm. Fin Kolmar i. P. 


Fur den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Bublikum gegenüber 
nicht verantwortlich 


Marienburger Geld-Lotterie 
90.000 M. 


Oscar Böttger - Marienwerder Wpr. 


Loose 3 M., 11 St. 30 M. Porte 
u. Liste 30 Pf, Nachn. 50 PI. 


2 
Drogiſt 
gewandter Verkäufer, ver ſofort 
eſucht. Offerten unter Bei⸗ 
ügung der Photographie, Ab⸗ 
deri der Zeugniſſe und Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier 
Station brieflich mit Aufſchrift 
Ar. 4869 an die Expedition des 


Geſelligen erbeten. Kautions⸗ 
eb junge Leute erhalten 
en Vorzug 


„„ TTT 
5136] Ein tüchtiger, zuverläſſ. 
Zimmerpolier 


der mit allen Zimmerarbeiten 
vertraut iſt, ſowie tüchtige 


Zimmergeſellen, auch 
Arbeiter 


die bei den Zimmerleuten Won 
gearbeitet haben, finden ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei dem 
Bauunternehm. FranzKawskijun. 
in Grau denz. 


727 ( — 
Ein ig., kräftiger Gehilfe 
der die Lehrzeit beendet hat, 
wird für eine Käſerei in Oſtpr. 
10 e e 
4800 d. d. Geſelligen erh, 


Einen Malergehilſen 


zwei Lehrlinge 
R. Wegner, Maler, 
Leſſen Weſtyr. 


4707] Ein ſelbſtſtänd. arbeitend. 
nücht. Malergehilfe 
findet von ſofort Beſchäftigung. 


Reinhold Franz, Maler, 
Culmſee. 


Ein Barbiergehilſe 
kann eintreten. G. Meißner 
Elbing, Waſſerſtr 20. [5214 


Ein naler Zeilungsfeker 


ndet ſofort Stellung. Meldg. 

mit Gehaltsangabe erbeten. 
Heynes Buchdruckerei 

51851 Braunsberg Opr. 
5189] Ein tüchtiger , 

Buchbindergehilſe 
findet von ſofort Stellung bei 
P. Moeffert, Löbau Wpr., 
Buchhandlung und Buchbinderei. 


49811 Ein tüchtiger 8 
Barbiergehilſe 
w. v. ſof. geſ. n u. 20 Jahren. 


H. Schmeichler, Thorn, 
Brückenſtraße. 


Buchbindergehilfe 
der mit Kunden⸗ und Partie⸗ 
arbeit vertraut, ſofort gejucht 
Dauernde Stellung. - ; 

Emil Schulz Buchbinderei, 

Jaſt row. [3185 


Ein Buchbindergehilfe 


findet ſogleich oder ſpäterdauernde 
Beſchäftigung bei 14976 
L. Mahrt. Bromberg. 


k. 6, Mk. 8, Mk. 11, 
k. 22 2 
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124.25) 


10,00 
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880% 
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5095] Tüchtiger, junger 
Buchbindergehilſe 
kann ſofort eintreten Buchbrotk, 


ranz Nelſons 
1 Neuenburg Wpr. 


Zuſchneider 


tüchtige Kraft, unverb., ſuche zum 
ſoſort, Eintrit für mein Herren. 
Garderobengeſchäft. Meldungen 
mit Bild und Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchriſt 
Nr. 5020 an den ⸗Geſell. erbet. 


een 
Tfüchfig. Cakirergehilſen 
auf hohen Lohn und dauernde 
Fear ke Air Re 
u N razlam, Parkſtr. 


S ˙ 
Trüntia. Schneldergeſelle 
kann jofort eintreten bei 14945 
A. Schwarz, Neuenburg Wpr. 
5101] Ein tüchtiger, ſelbſtſtänd. 


älterer Former 


findet dauernde Beſchäftigung bei 

L. Papendick, Wormditt, 
Eifengießerei u. Maſchinenfabrik. 
5063] Auf dem Gute Raddatz 
b. Perſanzig i. Pomm wird zum 
1. April d. 38. ein unverh. 


Maſchinenheizer 


geſucht. Keuntniß der Schloſſer 
oder Klempnerarbeit erforderlich. 
Eine ſpätere Verheirathung iſt 
eſtattet. Bewerbungen ſind an 
as Dominium zu richten. 
15207] Ein tüchtiger, unverh. 
nüchterner Schmied der mit 
dem Hufbeſchlag vollkommen ver⸗ 
traut iſt und die Reparatur aller 
Ackergeräthe gut ausführen kann, 
wird zum 1. April geſucht. Die 
Haltung eines Burſchen iſt noth⸗ 
wendig. 

Rattai bei Kolmar i. Poſen. 

Die Gutsverwaltung. 


Gutsſchmied 
verheirathet, nüchtern, mit eigen. 
Handwerkszeug, erfahren im Huf⸗ 
beſchlag und in der Führung des 
Dampfdreſchapparates, wird zum 
1. April d. Is. bei gutem Lohn 
und Deputat geſucht. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften zu richten 
an H. Elgnowski, Skoll⸗ 
witten per Miswalde Oſtpr. 


Dom. Zalesie 
bei Boln. Cekzin ſucht einen verh. 


chmied 


mit Zuſchläger reſp. Scharwerker. 
Derſelbe muß Schirrarbeiten zu 
machen verſtehen. Ferner einen 


unverheirath. Kuhfü tterer 


und Schweinefütterer 
fogleich oder 1. April. [4739 


2 Ziegler-Gelellen 


könn. ſich per ſof. meld. b. Zube, 
Bialoblott p. Jablonowo Wpr. 


Ein Ziegelſtreicher⸗Geſelle 
findet den ganzen Sommer hin⸗ 
durch Arbeit. Der Belag für 25 
Tauſend. Der Lohn Akkord. 
400000 ſollen verfertigt werden. 
Rudolf Dux, Gut Brödienen 
p. Peitſchendorf Opr. [5133 
Zwei Zieglergeſellen 
zum Setzen u. Brennen in Feld⸗ 
öfen, einſchl. Dachſteine ſtreichen, 
auf Standlohn od. Akkord, könn 
ih, melden bei Zieglermeiſter 
H. Fedtke, Dampfziegelei Grüne⸗ 
berg b Lubiechow. 15209 
5177] Suche einen tüchtigen 
Zieglergeſellen 
10 auch auf Dachſteine (Biber⸗ 


chwänze) eingearb., auf Stand⸗ 
lohn oder Akkord. 


F. Schroeder, Zieglermeiſter, 
Schubin. 


it. Kürſchnergehilſen 
finden von ſofort bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 

G. Schröder, Oſterode Opr. 


3 füchtige Rademacher 
1 tüchtigen Kaſtenmacher 
2 Stellmacherlehrlinge 


3 verlangt. 
Fr. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Brieſen Weitpr, 

5082] Ein tüchtiger 
Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten in Strutz⸗ 

fon bei Liſſewo Kreis Culm 
Redantz. 
4910] Einen ordnungsliedenden 


jüng. Müllergeſellen 
ſucht von ſofort 
Mühle Ludwigsthal, 
per Berent Wpr. 
Offerten ſind zu richten an 
A. Eiſermann, Werkführer. 


a Zum baldigen Antritt 
indet auf meiner Holländer⸗ 
Mühle ein tüchtiger 8 0 


Windmüller 
dauernde Stell. Joh. Boldt, 
Montau. 


5192] Suche von ſofort 


einen tücht. Drechsler 


& J. Werner, Culmſee, 
inen Steinjegerpofier 
8—10 Steiuiétzergeſellen, 
= Zegriinge 
ſucht 5166 
J Goetze, Steinſetzermeiſter. 


2 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, ſowie 1 Lehrling 


bed g. — ſogleich Bejchäftigung 


bi erzberg, Ti emſtr. 
Finckenſtein Abra cle 


Tiſchlergeſellen 


verlangt Karau, Lehmſtr. 14. 
2—3 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


auf Bau können ſofort eintreten. 
Dauernde Beſchäftigung. Neu⸗ 
mark Wyr. Herm. Sacknieß. 


47091 2—3 tüchtige 


Tichlergeſellen 


werden auf Bauarbeit 
verlangt bei gutem Lohu. 


A. Gesse, Damyftiſchlerti, 
Schneidemühl. 


4906] Ein tüchtiger, verheirath. 


Gärtner findet zum 1. April 
od. ſpäter Stellung in Salusken 
bei Neidenburg. Zeugnißabſchrift. 
u. Gehaltsanſprüche ſind einzuf. 

Suche v. ſogl. od. jpät. e. jung. 

Gärtnergehilien 
und einen Lel 9 [5143 
J. Marſchalkowski, Handelsg. 
in Zoppot bei Danzig. 

5111]. Dom. Orlands hof b. 
Wisſſeck ſucht zu ſofort oder 
ſpäteſtens 1. April einen unverh. 


Gärtner. 
5058] Zwei tüchtige 


Gärtuergehilfen 
nicht unter 20 Jahren ſucht für 
ſofort oder 15. März bei gutem 
Lohn und dauernder Stellung 

R. W. Fuchs, Allenſtein. 
5057] Ein jelbftthätiger 
verheirath. Gärtner 
der Obſt⸗ und Gemüſebau ver⸗ 
ſteht, findet zum 1. April Stellg. 
im Gut Kleinrauſchken bei 
Paſſenheim. 

4918] Suche zum 1. April d. J. 
einen kath., unverheiratheten 


Gärtner 
der auch etwas Forſt⸗ u. Land⸗ 
wirthſchaft verſteht, f. m. 8 Mg. 
ar. Garten mit einem Blumen 
Jahresges. 210 Mk. b. fr. Wohn. 
u. Beköſt. Zeugniſſe ſenden an 
Foerſter, Flathe p. Tütz Wp. 


Unverh. Gärtuer 
zum 1. April geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung. 4882 

Gawlowitz bei Rehden. 
4924] Suche 


unverheir. Gärtner. 
Gehalt 180 Mark, freie Station. 
Antritt 1. April. Offerten zu 
richten an 
G. Berka, Gutsbeſitzer, 
Auguſthof bei Mensguth. 


1458] Klaukendorf Oſtpr. ſucht 
vom 1. April: 1) Einen ſelbſtth. 
Gärtner, der den Gemüſebau, 
die Obſtbaumzucht u. die Bienen⸗ 
pflege gründl. verſteht. 2) Einen 
tücht. Meier, od. Futtermeiſt. 
für 100 Kühe u. 200 Schweine, d. 
in der Viehpflege, Fütterung, 
Maſt u. Aufzucht burchaus zu⸗ 
verläjl. iſt. 3) Einen tücht. Stell⸗ 
macher m. eigenem Handwerksz., 
der raſch arbeitet und jede in ſein 
Fach ſchlagende Arbeit verſteht. 
4) Vom 1. Oktob. ein. Pächter 
für das am Bahnhof gelegene 
Gaſthaus mit 6 Morgen Land. 
Fiſcher u. Handwerker bevorzugt. 
Zeugniſſe, nur in Abſchrift erbet., 
werd. nicht zurückgeſchickt. Keine 
Antwort gilt als Ablehnung. 
4927] tüchtige 

Gärtnergehilfen 
können ſofort bei hohem Lohn 
und dauernder Beſchäftigung 
eintreten bei Handelsgärtner 
Junius, Elenupoenenen, Poſt 
Mehlauken. 


Sue: 1 verh. Adminiſtrat. 
. + für eine gr. Begüterung, 
Iuuverh, kath., polu. ſpr. Jnſp. 
mit gew. Benehm. u angenehm. 
Aeuß., zur Bewirthſchaft. eines 
Badegut. 1 unverh. Beamten, 
(ev.), f. e gr. Beſitz, Geh. 500 Mk., 
Reilpf., 2 unverh. landwirth. 
Rechnungs f., 1 Förſt., 4 Gärt., 
1 verh. Schweinemſtr. der mögl. 
das Kaſtriren v. Ferkeln verſt. 
Immer wied. bem. ich, daß alle 
Stell, welche ich ausſchr., direkt 
b. mir beit. ſind. A. Werner, Idw. 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 
4922] Ein ſolid., anſpruchsl. 
Beamter 
erh. z. 1. April d. Is. Stellung. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche, w. mögl. perj. Vorſtell. 
Dom. Damaſchken b. Gardſchau 
Weſtpreuß. 


5121) Geſucht v. ſogleich öder 
1. April ein unverheir, tüchtiger 
Wirthſchaſter der ſelbſtthätig 
1 » ſein muß, f. e. 
5 Hufen gr. Beſitzung von 
üller, Subkau, 
Kreis Dirſchau. 
5025] Ein energiſcher, unverh. 


Inſpektor 
zum 1. April geſ. Geh. 400 Mk. 
Dom. Gottersfeld, Poſt⸗ und 
Bahnſtation. 
5064] Zum 1. April wird ein 
ug geſitteter, energiſcher 
und erfahrener, unverheiratheter 


I. Juſpektor 5.450500 Mi. 
Anfangsgehalt, Dienſtpferd, fr. 
Station excl. Wäſche, geſucht. 
Nur wirklich ſichere Herren woll. 
Ahſchrift der Zeugniſſe u. kurz⸗ 
geiabten Lebenslauf einreich. an 
Dom Barvin b. Zollbrück i. P. 
Selbſtſt. Inſp. f. Ww., b. 800 M. 
ſow. v. a, Wrihſchb. ſ. landw. St.⸗ 
V.⸗Bilr. S. Block, Kabg.,L.Langg. 43. 


5110] Ein zuverläſſiger, erfahr., 
anſprüchsloſer, ev. 


Juſpektor 
wird zum 1. April bei 240 Mk. 
Gehalt geſucht. Meldung. poſtl. 
Gnewau 1004. Nichtantwort 
gleich Aue. 
4909] Ein junger gebildeter 
Mann kann vom 1. April cr. als 


Eleve obne Venſions zahlung 
eintreten in Dom. Adl. Gr 
Uszez bei Culm Weſtpr. 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, mit Vor⸗ 
keuntuiſſen in der Laudwirth⸗ 
ſchaft, findet zur weiteren Aus⸗ 
bildung epentl. mit kleinem Ge⸗ 
halt Stellung zum 1. April er. 
in Salus ken bei Neidenburg. 


lunverheiratheter Kutscher 


mit guten Zeugniſſen findet 
dauernde Beſchäftigung. 
F. Eſſelbrügge, 
Baumaterialien » Gejchäft, 
5037 Graudenz. 


5085] Ein verheiratheter 


Kulſcher mit Fohleniung. 
zum 1. April in Wangerin 
bei Culmſee geſucht. 

4901] Ein verh. oder auch un⸗ 
verh., nüchterner, zuverläſſig. 


Kutſcher 
zum 1. April geſucht. 
F. Steckmann, Jellen 
Poſt Pehsken, Bhf. Czerwinsk Wp. 


Torfſtecher mit zwei 
708] [Leuten 

zum Maſchinenſtechen wird geſ. 
Wenzlau b. Schwirſen Weſtpr. 
5034] Sure einen 5 
tücht. Maurerpolier. 


Arbeitsantritt kann ſofort erfolg. 
Siemianowski, Maurermſtr., 
Stuh m. 

5068] Suche zum ſof. Antritt 
zwei Unterſchweizer, auch 
können ſich mehrere zum 25. d. 
Mts. melden bei Oberſchweizer 
Schläppi, Erlau bei Nakel an 
d. Nette. 

5069] Suche zum 1. April drei 
jüngere Unterſchweizer für 
mich (Sachſen bevorz.) Stellung 
leicht u. gute Koſt. Oberſchweiz. 
Wunderlich, z. 3. Pr. Eylau Op., 

Schloßſtraße 93, Ya pt. 
5151] Suche z. 1. April einen 
ordentl. Unterſchw. und einen 
kräft. Lehrburſchen. 
Dom. Taubendorf b. Lindenau Wp. 
Karg, Oberſchw. 
Schweizer. Suche ſof. 4 tücht. 
Schweiz. a. Freiſt. z. 20—40 St. 
Vieh. Auch ſ. mehr. Unterſchw. 
auf gute Stell. Blaſer, 
Rahnenberg v. Rieſenburg Wp. 
5048] Einen nüchternen, verh. 
Hofmeiſter 
der die Zimmerarbeit verſteht 
u. mich vertr. kann, ſucht z. 25. d. M. 
Hübnerin, Roſenbergb. Langenau. 


4865] Ein wenn möglich mit 
Hopfenbau vertrauter 


Hofmann 

welcher Schirrarbeit verſteht u. 
einen Scharwerker ſtellt, findet 
zum 1. April d. Is. bei hohem 
Lohn, Deputat und kleiner 
Tantieme vom Hopfen dauernde 
Stellung in Katharinenhof 
bei Bergfriede Opr. 


Ein Schachtmeiſter 

beim Bahnbau mit 40 bis 50 
tüchtigen Erdarbeitern jofort ge⸗ 
ſucht. Lohn für Leute in Tage⸗ 
lohn vorläufig 2 Mk. 75 Pf, in 
Akkord mehr. Meld. beim Bau⸗ 
aufſeher C. Stabenow in 
Zarrentin i. Mecklb. 14814 


Lkautionsfäh. Unternehmer 


mit 4 Mann 4 Frauen v. April 
bis Ottober, 14943 


1 Maurer, Steinſetzer 


1 Dachdecker 
fetort beihohem Lohn gef. Auch 
ind 8—10 Str. prima Seradella 
A 15 M. abzugeb. Ernst Meppens, 
Adminiſtrat., Proszysk, Kreis- 
Bahn Strelno. 


Ein Kübennnernehmer 


u 11 kulm. Morgen wird gel. 
Tuntze, Güttlandsfeld bei 
Hohenſtein Wpr. [5148 


Unternehmer 
zur Dampfpreßtorffabrikation u. 
ganzen Ernte mit 7 Männern u. 
2 Mädchen zu Anfang April d. 
Is, wird gejucht. Kaution er⸗ 
forderlich. Angebote mit Bedin⸗ 
gungen zu richten an 14728 
H. Elgnowski, Skollwitten 

per Miswalde Ditvr. 
4984] Wir ſuchen zum ſofortigen 
Antritt für unſer Holz⸗Geſchäft 


ein. älteren Lehrling 
mit guter Schulbildung und aus 
guter Familie oder ein. jung. 


Maun, der eben ſeine Lehr⸗ 
zeit beentet hat. Branchenkenntn. 
nicht durchaus erforderlich. Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Gehaltsforderg. 
ſind der Meldung beizufügen. 

Schulz & Linke, Seusburg Opr. 


Molkereilehrling 
findet Stellung bei 1½ jähriger 
Lehrzeit und 90 Mark Zulage 
in der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Güldenhof i. Poſen. Hallier. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luft hat, 
die Fleiſcherei zu erlernen, kann 
eintreten bei P. Schwarz, 
Fleiſchermſtr., Radomno. [5030 


5168] Für meine Dampf⸗Sprit⸗ 
u. Liquer⸗Fabrik ſuche ich per 


1. April er. einen Lehrling. 
Marcus Henius, Thorn. 


Schwanen-Apotheke braudenz. 
5219) Zum 1. April kann 


ein Eleve 


eintreten. C. Miehle. 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten in die landw. 
Maſchinen⸗ und Wagenbauerei 
von F. Teſchke, Lobſens. 


D ) 1 

2 Gürlnet-Lehrliuge 
können zum 15. März oder 
1. April eintret. Richert. 
Handelsgärtner, Moder Wp., 
Culmer Chauſſee 14. [5162 
5105] Für mein Materialwaar⸗, 
Deſtillations⸗, Mebl- u. Getreide⸗ 
Geſchäft, ſowie Eiſenkurzwaaren, 
ſuche zum baldigen Antritt einen 
Lehrling mit den nötigen 
Schulkenntniſſen. 

P. Boldt, Mewe Weſtpr. 
4529] Für meine Tuch, Manu⸗ 
fakturwaaren- u. Lederhandlung 
ſuche per 1. April er. 

zwei Lehrlinge 
bei freier Station. 

Hermann Stein, Erin. 
Ein Lehrling 
kaun ſofort bei mir eintreten. 
H. Bigalke, Sattlermeiſter, 
Crone a. Br. 


1 i 
Apotheker- Lehrling. 
3339] Zum 1. April kann ein 
junger Mann mit dem Reife⸗ 
zeugniß für Prima als Lehrling 
in meine Apotheke eintreten. — 
Poln. Sprachkenntniß erwünſcht. 
Dr. L. Tonn, Löwen-Apotheke, 
Bromberg⸗Schleuſenau. 


Muſik⸗Lehrlinge 
finden unter günſtigen Ve 
dingungen Aufnahme bei [5087 

Ed. Heſchte, Munt⸗ Direktor, 
Bernſtein, Nm. 


5169] In meinem Kurz-, 
Weiß u. Galanteriewaaren⸗ 
geſchäft finden 


2 Lehrlinge 


e een 
jüd. Konfeſſion per 1. April 
bei freier Stat. angenehme 
Stellung. Poln. Sprache erw. 


Michael Brandt, 


Pleſchen (Poſen). 


Apotheker⸗Lehrling 
findet zum 1. April d. Is. Auf⸗ 
nahme in meiner Apotheke. Gute 


Ausbildung zugeſichert. [5109 

E. Keller, Landeck i. Weſtpr. 
DE 

5036] Für meine Kunſt⸗ 

gärtnerei ſuche von ſofort 


2 Lehrlinge 


mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen. 
Franz H. Mayke, Konitz Wp. 


4972J Für mein Tuch, Manu⸗ 
faftur- und Modewaaren⸗Ge— 
ſchäft ſuche > 
einen Lehrling 

der polnischen Sprache mächtig, 
moſaiſcher Konfeſſion, mit guter 
Schulbildung, per ſogleich. 

H. Zeimann, Culm a. W. 
4866] Für mein Kolontal⸗, 
Materialwaaren⸗ u. Deſtillatious⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. ſofort einen 
Lehrling der polniichen u. 
deutſchen Sprache mächtig. 

B. Levy. Culmſee Bor. 


"Frauen, Mädchen. 


(m 


Von einer 3 5 ax Be bef. 
111 E 30 J., m. g. Zeug., 
jd. Iran, wird per 1. April 
eine Stelle als Wirthſchafterin 
geſucht. Meld. briefl. in. Aufſchr. 
Nr. 5145 an den „Geſell.“ erbet. 
5150] Ich kann Nähen, Wäſche 
waſchen, ausplätten u. ſtricken. 
Ich ſuche eine Stelle v. 1. April. 
R. Ruczinska 
in Nikolaiken bei Neumark, 
Kreis Löbau Weitpr. 

4795] E. Kinderg. 2. Kl., 26 J. 
alt, w. ſchon in Stell. gew. iſt, 
jucht, geſt. auf g. Zeugn., unter 
beſcheid. Anſpr. Stellung vom 
1. April. Näheres unter Nr. 
1280 Inſeraten-Ann. d. Geſell., 
Danzig, Jopengaſſe 5. 


Ein gebild. Mädchen 
25 Jahre alt, ev., Tochter eines 
Landwirths, ſucht Stellung als 
Wirthſchaftsfräulein. Diejelbe 
war bereits in drei Stellungen 
thätig. Gefl. Offerten an Gut 
Hansberg bei giummelsburg in 
Pommern. 4696 

Ein anſtändiges junges Mäd⸗ 
en, welches 13/4 Jahr in einer 
Bahnhofsreitauration als Verk. 
thät. war, ſucht z. 1. od. 15. April 
wied. Stell. als ſolche, od g. i. ein. 
and. Geſch., ab. nicht zur Bed. der 
Gäſte. Meld. m. Aufſchr. Martha 
Grüning, Koſſowo p. Gruczno erb. 

D. Verm.⸗Bur. v. A. Koehler 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 7empf. 
e. Wirthſchaſtsfrl. z. einz. Herrn, 
e. geb. St., erf. i. Koch., Schn., Hand» 


5147 E. erf., m., ev., gepr. Erz. 
ucht Stellung v. Dit. Off. u. 
.F. Mewe poſtlagernd. 


Frauen 


welche ſich einen dauernden, re⸗ 
gelmäßig wiederkehrenden Ver⸗ 
dienſt von 40% durch Verkauf 
eines neuen, gangbaren Ver⸗ 
brauchsartikels in Bekannten⸗ 
kreilſen ſchaffen wollen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe unter der 
Aufſchrift „Frauenverdienst“ 
poſtlagernd Neckarſteinach 
(Heſſen) einzureichen. 

4868] Suche zum 15. April eine 
ev., geprüfte Erzieherin, 
muſikaliſch, für zwei Mädchen von 
12 u. 6 Jahren. Otto Wenzel, 
Mühlengut Seemühl b. Eidfter, 
Kreis Schlochau. 

5104] Geſucht wird zu Oſtern 
für eine evang. Beſitzerfamtlie 
auf dem Lande eine muſikaliſche, 
im Unterrichten geübte 


geprüfte Erzieherin, 


Sprachen nicht verlangt. Meld. 
nebſt Zeugnißabſchriften, die aber 
nicht zurückgeſandt werden und 
Gebaltsanſpr. erbittet ſogleich 
Pfarrer Totz, Ladekopp Wyr 

Zum 1. April ſache eine ein 
fache, beſcheidene, geprüfte 


Kindergärtnerin J. Klaſſe 


zu einzig. Kinde (Mädchen), 7 J. 
alt. Dieſelbe muß nebſt dem 
Unterricht und Pflege des Kindes 
auch Handarbeit, Wäſcheausbeſſ. 
(wenn mögl. etwas Schneidern) 
verſtehen, ſowie etwas muſikal. 
ſein. Meldungen mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 4607 an den „Geſellig.“ erb. 

Suche zum 15. März 


5099] 
eine tüchtige = 
Bub = Direktrice 
bei freier Station und Familien 
Anschluß. Meldung. mit Zeugn., 
Photogr. und Gehaltsanſpr. erb. 
B. Richert, Schwetz a. W. 


2605]. Suche für mein Putz 
Geſchäft eine durchaus tüchtige, 
ſelbſtſtändig arbeitende 

4 3 

Putzmacherin 

die feinen Putz chice und flott 
verſteht. Dieſelbe müßte eventl. 
im Verkauf mit thätig ſein können. 
Autritt kaun ca. Mitte d. Mts. 
erfolgen. Meldungen nebſt Ge⸗ 
haltsauſprüchen bei freier Stat. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4605 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


N nd * 
Kaſſirerin 
nicht über 22 Sabt mit ſchöner 
Handſchrift per ſofort für ein 
feines Delikateſſen⸗, Wild-, Wein⸗ 
und Gefl.⸗Geſchäft geincht, Off. 
m. Beif. d. Photog. u. Gehaltsanſp. 
unt. Nr. 4985 a. d. Exv. d Geſ. erb. 


1 aewandte Kafirerin 


die auch gleichzeitig Damen 
Konfektion ändern kann, findet 
von ſofort bei uns Stellung. 

Rehfeld & Goldschmidt, 
5182] Allenſtem. 


Jung., auffänd. Mädchen 


zum 1. April zur Erlernung der 


Landwirthſchaft geſucht, ohne 
gegenſeitige Vergütigung. si 
Frau Elſe Rehfeld, 


Wilhelmsort bei Bromberg. 
5083] Ein freundliches 

junges Mädchen 
zur Bedienung der Gäſte, kann 
ſofort eintreten im Kaiſergarten 
bei Marienburg, Gehalt monatl. 
15 Mk. Perſönl. Vorſtellg. erw. 
Guſtav Thießen, Hoppenbruch 
bei Marienburg. 

50791 Suche für ein anjtändiges! 
junges Mädchen 
das die Meierei u. Wirthſchaft 
erlernt und ich empfehlen kann, 

Stellung als Nieierin. 
Mekelburg, Sumowo 
Ev. Naymowo. 


Vahnhof Elbing. 


Ein Vüffetmädchen 


zum 1. Avril verlangt. 1102 
5115] Suche vom 1. April ein 
gebildetes Fräulein 
in geſetztem Alter zur Hilfe in 
der Wirthſchaft ad der 
Kinder bei beſcheid. Anſprüchen. 
Meld. briefl. unt. Nr. 5115 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein ordentl., $ 7 
ebrliches junges Mädchen, 
welches mit allen amBüffet nöthig 
Arbeiten vertraut iſt, wird per 
1. April als Büffetmamſell und 
Kaſſirerin geſucht. Meldungen 
mit Photographie an das Geſell 
ſchaftshaus zu Bromberg 
zu richten. [5194 
5218] Zum 1 April 


ein Mädchen 


aus anſtändiger Familie oder 


Kindergärtnerin 
zu einem 3jährig. Kinde geſucht, 
eventl. Familienanſchluß. Hand 
arbeiten erwünſcht. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5218 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


2015] Für meine Putzabtheilung 
ſuche per 1. April er. eine tücht. 
Direktrice 
moſaiſch. Meld m. Gehaltsanſpr. 
L. Silberberg, Lautenburg Wpr. 
5067] Suche für mein Putzge 
ſchäft eine gewandte Putz 
macherin, die ſelbſtſtändig gar⸗ 
niren kann. Station im Hauſe. 

Gehalt nach Uebereinkommen. 
Bernhard Cohn, Nakel Netze. 


Verkäuferm-Geſuch. 


Ich ſuche für mein Mauufak⸗ 
tur- u. Damenkoufektionsge⸗ 
ſchäft eine gewandte 8 5 
tüchtige Verkäuferin 
zu engagiren. Bewerberin. welche 
im Abändern der Konfektion 
fürm find, wollen unter Angabe 
ihrer bisherigen Thätigkeit. Offert. 
einreichen. 14986 

N Haaſe, Wormditt. 


| ältere Verkiuferin 


145 meine Niederlage (kautions 
ähig) ſof, oder zum 15. März ge). 
5124] 3. Kalies, Bäckermeiſter. 


Noch eine ſehr ihedchon 
nen 
erkänferin "nenxere 


Jahre in d. Kurz⸗ u. Weiß⸗ 


waaren Brauche thätig, 

findet ſofort oder 1. April 

Engagement. 15167 
IL. Wolfsohn Jr. 


4533| Gewandte 


con. Verkäuferin 


für Material- und Scauf. 
Geſchäft ſucht von ſofort. 


Familieuanſchluß. — Bei 
Meldungen erbitte Ab⸗ 


ſchrift der Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche. 


Th. Koenig 
Morroschin. 


5001] Suche per ſofort für mein 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
geſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
3 Zeugn. u. Gehaltsanſpr. 
ſehe entgegen. W. Jacobowski, 
Pr. Stargard. 


Jr Slütze der Hausfrau 
und Wartung zweier Kinder im 
Alter von 2 und 4 Jahren wird 
zum 1. April eine evangel. 


Frau od. älteres Mädchen 


für eine bäuerliche Wirthſchaft 
in der Niederung geſucht. Meld. 


arb, e. Kinderfrl. (franz.) zc. u. b. mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
u. gfl. Auft. u. Belf. e. 10 Pf. Briefm. | unt. Nr. 4932 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


5070) Ich ſuche zum 1. Apri! 
ein anſtändiges, 


tüchtiges Mädchen 


welches die Zimmer zu beſorgen 
hat und einigermaßen mit der 
Küche vertraut iſt. 50 Thaler 
Lohn. Meldungen unter Ueber 
ſendung der Zeugn. Frau Amts 
richter Siegfried, Flatow Wp. 


4697] Ein anſtändiges evaugel. 
Müdchen welches Küche und 
Zimmer de beſorgen 
bat, wird per ſofort oder 1. April 
geſucht. 40 Thaler Lohn. 

Dom. Wiesenfelde 

bei Amſee, Pr. Poſen. 

2 Schmidt. 
4682] Geſucht zum 1. April ein 


Wirthſchaftsfräulein 


ſchon auf dem Lande in Stellung 
geweſen. Muß im Kochen und 
Federviehaufzucht erfahren fein, 
auch etwas Handarbeit über 
nehmen. Zeugniſſe mit Gehalts 
anſprüchen an Frau Guſe, 
Taubendorf bei Rehden. 
4816] Eine ältere, gebildete, erf 
Wirthin 
wird für eine kleine Hotelwirth 
ſchaft von ſof. geſucht. Familien 
anſchluß geboten. Off. m. Zeug⸗ 
nißabſchr. und Gehaltsanſpr. u. 
Nr. 4816 an die Exp. d. Geſ. erb 
3438] Tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 
in allen Zweigen der Landwirth 
ſchaft und feinen Küche erfahren, 
ſucht z. 1. April, Gehalt 240 Mk. 
Dom. Zembowo, Prov. Poſen 
Eine Wirthin 
die durchaus ſelbſtſtändig eine 
kleine Wirthſchaft beſorgen, kaun 
u. einer beſſeren Küche vorſteht, 
wird zum 1. April er. für eine 
Königliche Oberförſterei geſucht. 
Gehalt 240 Mk. Gute Zeugniffe 
Bedingung. [4809 
Frau Oberförſter Bonſe, 
Widno b. Bruß. 


4925] Eine in der Außenwirth 
ſchaft beſonders erfahrene, 


lüchlige Wirthin 


geſucht. 80 Kühe, Milchverſandt. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. an 
Frau Grumbach, Kl. Lenst 
bei Heinrichsdorf Oſtpr. 


4987] Ein anſtänd., gebild. 


Wirthichafts⸗ Fräulein 


welches firm im guten kochen, 
Federviehaufzucht und nn 
wirthſchaft iſt, wird z. 1. April 
geſucht. Gefl. Off. mit Zeugulß 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an 

Dom. Syeyn bei Samter, 


4864] Für ſofort, ſpäteſtens zum 
1. April, ſuche eine durchaus zu⸗ 
verläſſige, jüngere 
Kinderfrau 

für ein Zjähriges Kind bei hohem 
Lohn. Nur ſolche mit guten 
Empfehlungen wollen ſich melden 
bei Frau Direktor Berendes 
Culmſee. 


Haushallungsſchule 


Königsberg i. Pr., 

q we N Vegkanen Eingel 
m 1. * eginnen nze 
urſe für: 3 15804 


e für: 
Kochen, Haushaltungskunde, 
Buchführung, Geſundheitslehre, 
Hilfeleiſtungen bei Unglücksfällen. 
lätten, Waſchen und Putz. 
ruppenkurſe I für Töchter 
öh. Stände, Repräſentantinnen, 
ochlehrerinnen. 
Gruppenkurſe II für Stützen, 
Wirthiunen, Kochfrauen. 
enſion im Hauſe mit Garten. 
roſpekte u. Anmeldg. durch die 
Leiter.: Frau Dr. Stobbe. 2—6 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Königl. tonz. 


Handarbeits- und Curu⸗ 
Febteriunen Semino. 


m 1. April beginnen neue 
Kurſe für: Schneiderei, Ma⸗ 
83 en, Wäſchefabri⸗ 
ation, jede Art Hand⸗ und 
Luxusarbeit, Zeichnen, Malen, 
Turnen. 

Gefl. Anmeldg. 2—6 Uhr. 
Frau Dr. Stobbe. 
Königsberg, Vord. Roßgart. 49. 


Thorn. Thorn. 


Winkler" Hötel 


(fr. Hempler.) 
5127] Mein Hotel, 25 Fremdenz., 
groß. Reſtaur, Ausipann,, iſt m. 
vollſt. Einrichtung von gleich zu 
verpachten reſp. zu verkaufen. 
Bei Verkauf gehören noch iſolirt 
vom Hotel 1 1 groß. Laden 
mit 2 Schaufenſt. u. anſchließ. 
Hinkerz., 1 Speicher u. 6 Wohn., 
vollitänd. mit Waſſerleitung und 
Kanaliſir. eingerichtet, welch. zuf. 
4000 Mk. Miethe bringt. Preis 
145000 Mk., Anzahl. 25—30 900 
Mark. Facht f Hotel 55000 Mk. 
Gefäll. Offerten bitte direkt an 
mich zu richt. Fr. Winkler 
3315] Uebernehme Mühlenbaut. 
und Reparaturen jeder Art und 
11 ein gut rentables 


indmühlenarundück 
für 12000 Mk. zum Verk. nach 


O. A. Brosowski, 
Sommerau Wpr. 


Geweihe 


werden zu kaufen geſucht. Meld. 
m. Angabe der Preiſe unter Nr. 
5157 an den Geſelligen erbeten. 


Holzmarkt. 


Holz⸗Perkauf 


der Königl. Oberförſterei 


Bülowsheide. 


51181 Am 13. März, von 
Morgens 10 Uhr ab, werden im 
Kruge zusülowsheide folgende 
Hölzer meiſtbieten 
kaufe geſtellt: 
Aus den Schutzbezirken 
Bülowsheide, Rinkan, Alt⸗ 
ütte und Neuhütte ca. 
50 Stück Kief.⸗Stämme, 20 
Stück Erlen⸗ u. Birken⸗Stämme, 
19rmErlen-Nutzenden (Rollen), 
11 rm Böttcherholz, 90 Stück 
Aae - unde I. Kl., 500 rm 
Kief.⸗ und Erlen⸗Kloben, 400 
rm desgl. Knüppel, 270 rm 
desgl. Reiſig I. Kl., 140 rin 
Kief.⸗Reiſig 1 Kl. in Stangen⸗ 
haufen, 54 rm Kiefern⸗Stubben. 


Bülowsheide, 
den 5. März 1896. 
Der Oberförſter. 


Braubach. 


Eichenholz⸗ Verkauf. 
Dienſtag, den 10. März cr., 


Vormittags 10 Uhr 

kommen ca. 14551 
70 Stück Eichenlangholz, 
darunter eine Mühlen⸗ 
welle, 30 Meter 2 Meter 
lange Kloben, Stubben 
und Reiſer, fowie 300 
Meter Ellern⸗Kloben und 
⸗Reiſer 

zum Ver au . 
Verſammlungsort Ziegelei. 

Gutsverwaltg. Rundewieſe. 


zum Ver⸗ 


Holz⸗Verkauf. 
Starkes und ſchwaches Kiefern⸗Bauholz,; 
Stangen, Kloben, Knüppel, Reiſig, Stubben, 

Derbholz und Strauch, ſowie 7 eee 
birkene Stämme n. Deichſelſtaugen; 


empfehlen ab Lagerſtelle Wald Lyniee per Gottersfeld. 


F. Urbanski 


in Thorn. 


riemenaller Art 
4 Maschinenöle, con- 
 sistentes Fett, Magen- 
bett, Drahtseile, Tauwerk, 


Seit 1872. — Aeltestes Geschäft diese 
Branche am Platze hält alle land- 
wirthschaftlichen u.technischen 


A Stopfbüchsenpackungen, Wagen- 
binden, Taukloben, Flaschenzügen, 
Schmierbüchsen, Riemenverbinder u. m 


RR An Siohpappen- und Dachdackmalerialin-Fahrik 
H en- und Dachdsckmaterialen-Faur 
Zahnleidende. Rohrgewebe- u. Carbolineum- Fabrik 
en Jahner er Seefeldt & Ottow, Stolp 
Dannertab, abe 5060] in Pommern. 


fü ungen un 
iefem Fache gebörenden 
Arbeiten iſt täglich 
geöffnet. 

Auswärtigen iſt eine vor⸗ 
herige Anmeldung zu 
empfehlen. 


6. Wilhelmi, 


geprüfter ZJahnkünſtler, 
Marienwerder, Poſtſtr. 31. 


>39 


Alte Deutſche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


ucht „zur Ausdehnung ihres 
lobiliar-Perſicherungs⸗ 


Geſchäftes in allen Städten 
von Weſtpreußen 15049 


fleißige und tüchtige 


Vertreter 


bei hohen Bezügen. Meldungen 
unt. P. G. 103 Inſerat.⸗Annahme 
des „Geſell.“, Danzig, Jopeng. 5. 


Hötel Bremer Hof 


Besitzer: H Schumer 


BERLIN NW. 
Albrecht-Str. 6 
in nächster Nähe d. Bahnhofs 
Friedrichstrasse“ 
der Kgl. Kliniken u. d. Linden. 


Bei längerem Aufenthalt Preis- 
ermässigung nach U+bereinkunft. 
Eleganteste Einrichtung. 
Mässige Preise u gute Bedienung 


Der, Gesellige“ liegt im Lese- 
4674] zimmer aus. 


2958] Em⸗ £ 
pfehle mein Fremdenlonis 
mit u. ohne Penſion in Berlin, 
Friedrichsſtr. 76 Lu. II Trepp. u 
Eourbiereitr. 4 II u. III Trepp. 
Berlin, d. 26. Februar 1896. 

Friedrichſtr. 76. 
Fr. Gutsb. Biermann. 


U 1 ” U 8 
Peidegärten⸗Veryach tung. 
5108] In Ad l. Weifchkitten | f 
v. Grünhoff Oſtpr., eine halbe 
Stunde Chauſſee von Bahnhof 
Cranz, ſollen 300 Morgen vor: 
züglichſter Weidegärten, in Größe 
von 8 bis 36 Morgen einzeln 
oder im Ganzen auf ein bis 
mehrere Jahre verpachtet werden, 
auch kann daſelbſt bis zumWeide⸗ 
gang Vieh auf ei d ge⸗ 
nommen werden. Weiß, Ober 
amtmann. 


— Gegründet 1874. 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 
Pappdiichern. 

Ausführung von Holzeementdächern. 
Ausführung von Veberklebungen alter schadhafter 
Papp- und Holzeementdücher 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 


rere STLISZITT 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 
Ausführung von Asphaltirungen. Abdeekungen und 
Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, 
Brücken, Gewölbe u. s. w. mit Asphalt-Abdeekungs- 
masse oder Asphalt-Isolirplatten. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen an 
Pappdächern. 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen, 


Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 
Voranschlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdlicher-Komplexe übernommen. 


Zweingeschälle unter gleicher Firma: 
Di. Eylau Mur. Königsberg Opr. Dirschau. 


Osteroderstr. Gesecusplatz 1. Mühlenstr. 3, * 


Goldene Medaille; Posen 1 


OSBT - I "T ?210qs3Sraro=T 


) Es wird ſehr oft ver⸗ 


\ babez wenig Werth 
abende Stärkepräpa⸗ 
rate als Glanzſtärke 


einzuführen und durch Nachahmung der 
zasung meiner > hg Glanz⸗ 

tärke das Publikum zu täuſchen, weshalb 
ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerk⸗ 
ſam mache, daß jedes Packet meines 
zabrifats meine Firma und obigen 

lobus Beat: denn ich will nicht, daß der 
„pe Ruf meines durchaus reellen, allgemein als 
vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. Von den Vor⸗ 
zügen meiner Glanzſtärke anderen Fabrikaten gegenüber wird man 
ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. A Packet 20 Pfg. in 
den meiſten Drogen⸗, Seiſen⸗ und Kolonialwaarenhand⸗ 
lungen vorräthig. 1851 


Fritz Schulz jun., Leipzig 


engros. en detail. 


Hud. bonitzer-Schwetz 


zeigt den Eingang 


% sämmtlicher Neuheiten ** 
für die 
Frühjahrs- und Sommer- Saiſon 
in Kleiderſtoffen, Damen-Konfektion 
und Kindermänteln an. 


Feste Preise. Feste Preise. 


45701 Frische blaue 


6 dare . — SEE 
rmittelungenBeobanlungen | S inen 5 nf) In 
f. alle Pla 7 71 exakt, diskret. Saatinpineı 9 N N! ( le 
Institut faden, e Seradella, 244% Zur Höch ſt, Veleib.- 
3 Senf Grenze, auf tädt. u. Id. Grdit., 
W von 8 ſowie ſämmtl. den Alete ri 2 
ell. Amereien A ̃³·˙ Ab ne 
Bremer Zigarren 5 Ein ſicherer Hypothekenbrief 


5124] Als etwas ganz „Neues“ 
und außergewöhnlich „Preis⸗ 
werthes“ empf. ich meine Marke 


See 
„Brema 
roßes, volles Torpedo-Facon, 
eine, milde Qualität, tadellos 
ſchön im Brand, in Kiſten à 300 
Stüct zu 14,50 Mark franko 
egen Nachnahme. D. Bergmann, 

remen, Zigarrenfabr. etb. 1884. 


ſofort gegen kleinen Verluſt zu 
verkgufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5032 
durch den Geſelligen erbeten. 


reußiſche [8680 


Contral-Bodenkredit-A.- b. 


zu Berlin. 

Obige Geſellſchaft i erft- 
ftellige, unkündbare Darlehne auf 
ländliche Beſitzungen, ſowie 
ſtädtiſche Hausgrundſtücke jeder 
Größe bis * Mindeſtwerthe 
von 2500 Mk. zu zeitgemäßen, 
günſtigen Bedingungen. - 

Anträge werden proviſious⸗ 


offerirt preiswerth Leo Praenkel, 
Inowrazlaw. 
Geldverkehr. 
Ein jüng. Landw. od. Kauf⸗ 
mann, m. einig. Verm., wird als 
Leiter od. Theilnehmer für ein 
tädt. Geſchäft alsbald geſucht. 
tab. Ang. enth. Meld. unt. Nr. 
5132 durch den Geſelligen erb. 


Suche auf 1 Jahr zu leihen 


Dillgurken 150 art 


; irrt 5 113 Brfl. Meld u. Nr. 5153 d. d. Geſ.erb. 
wirklich ſchöner Qualität per | Zu 
Schock 1,50 inkl. Faß offerirt Teen, 


Richard Utz, 19 sials-Nnl 2 ele er ger, 
. 8 8 
— 2 Ay 19: igen; Vertreter der Geteitiehatt für die 
2 empfehlen 3 Kreiſe Marienwerder u. Stuhm. 
3% Preußiſche Konſols. e l EEE) 
440 Bed 505. Jidbr. 7641. 
, ende e Hhpolhel.⸗Kapitalien 


3½ Vreußiſche do. 2 

2 3½ Stettiner do. 
Danzig. 4% u. 3½ do, 2 

zum Berliner Tageskurſe 


zu günſtigſten Bedingungen ge⸗ 
währen, event. vermitteln wir. 
Anträge ſind an unſere Boden⸗ 
kredit⸗Abtheil. zu richten. [3632 

andelsbauk in Zamburg. 


Meyer & Gelhorn, $ BES 
D jeder Höhe, zu jedem 


ANZIG, Geld 
. äft. Zweck ſofort zu ver⸗ 
Sale geben. Adr. D. E. A. Berlin 43. 


Osideutsch. Hypothekencredit-Institut zu Bromberg. 


Anfragen Rückporto beifügen! — Sprechz. Vorm. — Bahnhofſtr. 94 


N } f } A 
Höchste Beleihungen'—Billigste Zinsen! — [IL Stele! 00% 
für ſtädt. und ländl. Groß⸗ und Klein ⸗Grundbeſitz, Gemeinden, 
Genoſſenſchaften, Kreiſe, Induſtrieanlagen, Kleinbahnen. 17232 
Koſtenloſe 9 von Brivattapital! 

An⸗ und Verkauf von Wäldern, Gütern, Häuſern ze. 


Anu und Verkauf von Walder n. Suren 
Preuß. Zentral⸗Vodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 05 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1895: 492 000 000 Ml. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu ane Bedingungen Dar- 
lehne an öffentliche Landesmelibrakſons⸗Geſellſchaften, ſowis erſt⸗ 
Relie, hupothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
iſations⸗Darlehne, auf 8085 mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
erthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den * der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Rrüfungsgebühren u. Taxkuſten 
find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme 
jedoch mindeſtens 36 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


Co., 


19816 


Bedarisartikel in bester 
Qualität stetsauf Lager 
Gummi, Carboli- 
neum, Asbest, 


Stern’sches Conservatorium der Musik. 


Berlin SW, Gegründet 1880. Wilhelmstrasse 20. 
„Director: Professor Gustav Hollaender. 
zonservatorium, Opernschule, Semin - 
Örchenterschule, E ementar- mar Cha 
ws an a vom 6. 8 5 an. 1505 1 
2 er neu ge t 5 
Beginn des Sommersemesters Anfang SL. zn ag Bu: 


Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. Sprechz. 11—1 Uhr. 


Pädagogium Üstrau bei Filehne 


Sehule und Pensionat in gesunder Landluft nimmt 
zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die 
unteren Klassen auf und enslässt seine Schüler mit 
dem Berechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst, 


> * 


5075] Zur gefälligen Mittheilung, daß ich die Expedition meiner 


Dampfer „Wilhelmine“ und „Meta“ 


(direkt Königsbe 8 i 0 
. — 1 1 rg) Herrn Abr. Lublinski, Graudenz, 
Königsberg, März 1896. 


R. Schultz. 


Auf vorſtehendes Bezugnehmend bitte ich, Güteranmeldungen 
für größere 
zeitig in der 


goſten zur erſten Tour Graudenz⸗Königsberg recht⸗ 
xpebition, Trinkeſtraße 3, anzumelden. 


Abr. Lublinski. 


Den Eingang von 


Neuheiten 


Kliderstoffenn Gonfeetion 


für die Frühjahrs⸗Saiſon zeigt 
ergebenft an BR 


Anton Rohde 


Dt. Eylau. 


en 


Donnerſtag, d. 12. März 1896, 
von . av Uhr ab, 


Gut Weisshof per Thorn 


ca. 1200 Morgen, mit guten Gehäuden und Inventar, im Ganzen 
oder getheilt, im Gaſthauſe bei Herrn Klein, Weißhof, Eulmer 
Vorſtadt, verkaufen, wozu Käufer einladet. Bedingungen günſtig. 


5116] D. Sass, Allenitein, 


zur Anlage v. Eichen⸗Schonungen 
ff. Saat 2 lar inkl. Sack per a und Schalwald: [5038 
50 kg mit Mark 8,50 ab Bahn 1,802 m boch, mehrmals ver⸗ 
ftation Lauenburg i. Pom. oder flanzt, pr. Mille 120 Mk., 
1 Pe a 
oh 1 2 te., 
C. Feyerstein, 1140 m boch mehrmals ver⸗ 
Sierakowitz. pflanzt, pr. Mille 40 Mk., 


— — — J3jährige, verpflanzte, per Mille 
15 Jr. Nolhflte ene 


5 Ztr. Weißklee 


empfehlen, ſoweit der Vorrath 
ſeidefrei, 15086 


reicht, gegen Kaſſe. 
A. Rathke & Sohn 
80 lr. feinſte Kocherbſen 
zu verkaufen. Beſitzer Goerke, 


Baumſchulen, 
Praust an der Oſtbahn. 
hymau per Mewe. 
Kaspiſche 


Ein gebrauchtes 
Opel⸗Rad 
Weiden⸗Stecklinge 
pro Tauſend 3 Mark, empfiehlt 


(Pneumatik) krankheitshalber 
u verfaufen. Meldungen 
1 
Domaine Steinau bei Tauer 
Ebenfalls 6081 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 5221 
5 I 
Dachweiden 


an den „Geſelligen“ erbeten. 
ſehr ſchön. 


Gelegenheitskauf. 

300 rothe Betten m. kl. un⸗ 
bedeut. Fehlern ſollen um Er⸗ 
ſparung einer öffentlich. Anktion 
chnellſtens verk. werd. Ich ver- 
ende, ſo lange Vorrath iſt, für: 
10 Mk 1über-, Unterbett u. 

„Kiſſen, reichl. gef., für: 

15 Mk rothes Hotelbett, ein 
„Ober-, 1 Unterbett und 

Kiſſen m. weich. Bettfedern, für: 
20 Mk prachtv. rothes Aus⸗ 
- ſtattungsbett, compl. 

Gebett, extra breit, mit prima 
ederd. Inlett und nrachtv. Füllg. 
ettf.⸗Preisliſte grat. Nichtpaſſ. 
ke vollen Betrag retour, daher 
ein Riſiko. A. Kirschberg. 
Leipzig, Pfaffendorferſtraße 5. 


Seſte u. billigſte Sezugs⸗ 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verfenden zollfrei, gegen Nachn. 
(ledes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per ed. f. 
60 f., 80 ff., 1 N, 1 N. 25 Pt. 
u. 1 M. 40 P.; Feineprima 
Halbdaunen 1 m. 60 Pig. u. 
IM. 80 big.: Volarfedern: 

albweiß 2 N., weiß 2 M. 
0 Gig. u. 2 N. 50 Pfg.; Sil⸗ 
berweiße Bettfedern IN-, 
3M. 50 Pfg., 4 M., 5 M,; ferner: 
Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen cgehr fälträftig) 2 M. 


ſallendes bereitw. zurückgenommen. 
Pecher &. Co. in Herford t. Went. 
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und die Roſen, o, die Roſen mitten im Winter! 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Ge 


(Nachdr. verb 


Die Dorfdichterin. 
Von A. Linden. 
giſa fuhr ſich mit der Hand über die Augen und blickte 
auf. Bet E Ronald unter der Portiere und ſah 
verwundert iu ihr herüber. Sie wollte etwas ſagen, was, 
wußte ſie ſelbſt nicht, ſie brachte kein Wort hervor, obgleich 
ſie ſchluchzend zu reden verſuchte. 


27. Fortſ. ] 


„Was fehlt Ihnen? Iſt Ihr Vater ſchlimmer ge⸗ 
worden?“ fragte er theilnehmend. „Sie ſind ganz erregt, 


Setzen Sie ſich nur erſt und kommen 


ie zittern ja! : erſt u a 
a dann ſagen Sie mir, was Sie 


Sie ein wenig zur Ruhe, 
wüunſchen!“ > OR IE 
Er wies nach dem zunächſtſtehenden Seſſel; Liſa ging 
darauf zu, aber ſie wagte nicht, ſich hineinzuſetzen, ſie ſtützte 
ſich nur mit der Hand auf die hohe ſchöngeſchnitzte Lehne 
und ſagte, ſich faſſend: „Nein, nein, der Vater iſt beſſer, 
— ich — ich — mir fehlt auch nichts — ich wollte bloß 
— der Vater hat geſagt, ich ſollte — Ihnen vielmals 
danken für alles, und — ich danke auch für alles, was Sie 
an ihm gethan haben und —“, ſie bebte wieder ſo, daß ſie 
nicht reden konnte. I 2 

„Aber Sie ſind ſelber krank! Es iſt Ihnen wirklich 
nicht wohl! Oder frieren Sie ſo? Sie ſind alt geworden 
unterwegs!“ Mitleidig glitt ſein Blick über ihr dünnes 
Kleid und das verſchoſſene Tuch, welches auf ihrem Arme 
hing, und in ſeiner ganzen fahlen, farbloſen Dürftigkeit 
über dem prunkenden Sammet des Fautenils lag. „Setzen 
Sie ſich doch!“ ſagte er dann. Sie gehorchte und nun ſaß 
ie zum erſten Male in ihrem Leben in ſchwellenden Pol⸗ 
fert, die ſo weich und ſchmeichelnd ihre Glieder umfingen. 
Er trat zu dem ſeitwärts ſtehenden Büffett, goß eins der 
ſchimmernden Kryſtallgläſer voll Rothwein und brachte es 
ihr ſelber auf dem jilbernen Tablett, auf welchem das 
Glas ſchon vorher geſtanden. 

„Trinken Sie, trinken Sie dies einmal, das wird Ihnen 
gut thun, das macht Sie warm!“ n 

Sie blickte zagend zu ihm auf. War es denn möglich? 
Sie ſaß in dem prächtigen Zimmer des Herrn Ronald auf 
dem weichen Seſſel und er, der Herr Ronald ſelber, er 
ſtand vor ihr und bot ihr den purpurſchimmernden Wein? 

„Aber Sie dürfen ſich nicht genieren!“ ſagte er, das 
Tablett mit dem Glaſe vor ſie auf den Tiſch ſetzend. 
„Trinken Sie nur das Glas Wein, da wird Ihnen gleich 
beſſer!“ 

ER griff Liſa nach dem Glaſe und nippte von dem 
feurigen Trank, ein, zweimal und nochmals! Wie wohl 
das that! Sie trank wieder und wieder, dürſtend, ver⸗ 
langend. Ein Strom warmen, en Behagens durch⸗ 
fluthete ſie, wie eine belebende Gluth zog es durch ihre 
Adern. Ronald lehnte ihr gegenüber an ſeinem Schreib⸗ 
tiſch und ſah mit Erſtaunen, wie die bleichen, farbloſen 
Wangen des Mädchens roſig erblühten, wie ihre blaſſen 
Lippen ſich rötheten und die eruſten, ſtillen Augen ein 
leuchtender Glanz belebte. Tiefer ſchmiegte ſie ſich in den 
Seſſel, ihr ward ſo leicht und wohl, ihre Gedanken be⸗ 
flügelten ſich; ihre anfängliche Furcht und Schüchternheit 
war verflogen; ſie kam ſich ſelber vor, als ſei ſie auf einmal 
eine ganz andere geworden und mit dankbarem Lächeln ſah 
ſie auf zu Ronald. 

„Der Wein hat Ihuen wohlgethan, nicht wahr? Nun 
ſagen Sie mir auch, was Sie wünſchen“, ermunterte er Liſa. 

„Ja, ich danke Ihnen vielmals, mir iſt jetzt ganz wohl! 
Es fehlte mir auch eigentlich nichts, ich war nur ſo ſehr 
kalt geworden draußen und dann kam ich hier herein und 
ſah all das Schöne hier, und die Blumen und hörte das 
Spielen. Da konnte ich nicht anders, ich mußte weinen, 
aber nicht vor Leid, wie ſonſt, ich glaube es war Freude, 
ich weiß nicht — mir iſt noch niemals ſo zu Muthe ge⸗ 
weſen. Die Muſik hat es gemacht, denke ich, ſo etwas 
habe ich in meinem Leben noch nicht gehört und ich werde 
Al in meinem ganzen Leben nicht vergeſſen“, erzählte 
Liſa. 

„Hören Sie denn ſo gerne Muſik?“ 

„O, ſo ſehr, ſehr gerne! Es war ſo herrlich, wie Sie 
eben geſpielt haben!“ verſicherte ſie. 

Er mußte lachen über dieſe offene Bewunderung. 

„Wie ſchön iſt hier alles!“ flüſterte ſie, ſich umſchauend. 

„So? Gefällt es Ihnen hier?“ fragte er wieder 
lächelnd. 

„O, ſo prächtig iſt das! Sie wiſſen gar nicht, Herr 
Ronald, wie glücklich Sie doch find, daß Sie in ſolchen 
ſchönen Zimmern wohnen dürfen und alles ſo prachtvoll 
um ſich haben! Dieſe herrlichen Bilder und dieſe Pflanzen 
— ſind es nicht Palmen? Ja, und all das Schöne hier 
Ich habe 
nicht einmal im Sommer welche gehabt, wo ſie doch in 
in allen Gärten blühten.“ 

„Haben Sie denn keinen Garten?“ fragte er; ihr ver⸗ 
ändertes Weſen beluſtigte ihn ebenſo ſehr, wie ihre Offenheit 

„Wir einen Garten? Ach nein! Sie haben ja geſehen, 
wie wir wohnen in der engen, engen Gaſſe. Und unſere 
Stube haben Sie ja auch geſehen, da können keine Blumen, 
keine Roſen gedeihen, wo niemals die Sonne hinkommt, 
kaum ſo viel Tageslicht, daß ich ſehen kann zum Weben.“ 

„Ah, Sie ſind eine von unſeren Weberinnen?“ 

„Ja, Blumen, Roſen und Ranken webe ich in den 
Seidenſtoff, den die vornehmen Damen ſpäter tragen, aber 
wirkliche Blumen und wirkliches Grün bekomme ich kaum 
u ſehen den ganzen Sommer über; dicht vor unſerem 

eufter ſteht ja Merwalds Scheune und wenn ich fo den 
ganzen Tag auf dem Webſtuhl ſitze, ſehe ich nichts draußen 
als die häßlichen grauen Steine und die ſchmutzige Gaſſe.“ 
ge das muß ſehr langweilig ſein!“ 

„Sie n den Kopf. „Lang wird mir die Zeit 
nicht, ich glaube, noch niemals in meinem Leben iſt mir 
die Zeit zu lang geworden! Ich denke immer an das, was 
ich in den Büchern geleſen habe, die wir von dem ſeligen 
Lehrer noch verwahren, und auch noch an vieles andere, 
was mir ſo immer in den Sinn kommt. Aber ſo Tag für 
Tag von Morgen bis Abend an dem Webſtuhl figen und 
das Schiffchen hin und her werfen, immer, De — auf 
und ab, ab und auf, und dabei niemals die Sonne ſehen 
und keine Blumen und kein Grün, und nichts haben, gar 


nichts, worüber man ſich freuen kann, nur immer Sorge 
und Leid um den Vater und um das tägliche Brod! Und 
ich habe doch die Sonne ſo lieb und die Blumen und alles, 
was ſchön iſt auf der Welt.“ 

Ronald blickte voll herzlicher Theilnahme in das ſchöne 
intereſſante Geſicht dieſes ſeltſamen Dorfmädchens, das in 
der Erregung, welche die ungeahnte Umgebung, die Muſik 
und der Wein in ihr bewirkt, ſo unwillkürlich und unbe⸗ 
wußt all ihr heißes tiefes Glückverlangen und die ganze 
troſtloſe Oede ihres Lebens ihm offenbarte. 

„Ja, ich kann Sie wohl verſtehen und es thut mir 
leid um Sie! Sie verdienen ein beſſeres Loos!“ ſprach er 
warm. 

„Ob ich's verdiene, das weiß ich nicht, aber es iſt mir, 
als ob ich im tiefen dunklen Schatten, in der finſteren 
Nacht gefangen wäre und umſonſt verlangen müßte nach 
dem Licht und der Sonne, die den anderen ſcheint!“ ent⸗ 
gegnete ſie und ſah ſtarr hinaus in die rothgoldige Abend— 
gluth, die über die weiten ſchneebedeckten Felder herein⸗ 
leuchtete in das hohe, dufterfüllte Gemach. „Wie Sie 
eben geſpielt haben, da iſt es über mir aufgegangen wie 
ein großes helles Licht, wie ein ſüßes, ſtilles Glück, das 
hoch über mir wohnt, das hat auch mich gegrüßt und mich 
angeſehen mit leuchtenden Augen von fern! Und die Sonne 
ſcheint und die Blumen blühen und die Roſen glühen und 
duften“, ſagte ſie wie zu ſich ſelbſt. 

Immer mehr mußte Ronald ſtaunen. „Armes Kind!“ 
murmelte er. „Armes Kind! Wirklich, Sie ſind nicht dazu 
beſtimmt in Armuth und Entbehrung zu trauern und zu 
welken! Was ich für Sie thun kann, das ſoll geſchehen, 
damit auch Ihnen all das Schöne und Herrliche erſchloſſen 
wird, welches die Welt draußen bietet. Sie müſſen in 
andere Umgebung, Welt und Meunſchen kennen lernen, da 
wird auch das Talent, welches Ihnen verliehen iſt, ſich 
zur Blüte entfalten. Ihr Vater kaun Sie doch wohl ent⸗ 
behren? Ich meine, geht es wohl, daß Sie Ihr Haus 
verlaſſen, um vielleicht in der Stadt in einer gebildeten 
Familie Aufnahme zu finden?“ 

„Von Hauſe weggehen? Das kann ich nicht, jetzt noch 
nicht, aber wenn es Oſtern iſt, wenn Klärchen aus der 
Schule kommt, dann, dann möchte es eher gehen“, ent⸗ 
gegnete ſie nun ruhiger. 

Und jetzt, wo die hochgeſpannte Erregung ihrer Nerven 
allmählich wich, erkannte ſie erſt das Eigenthümliche ihrer 
Lage. Sie ſprang haſtig auf. „O, ich ſitze hier und halte 
Sie auf und habe den Vater ganz vergeſſen und gar nicht 
einmal geſagt, was er mir noch beſtellt hat! Sie möchten 
doch nicht glauben, was die Leute Ihnen erzählt haben, er 
iſt wirklich ganz nüchtern geweſen und nur vor Elend im 
Schnee zuſammengebrochen. Er dankt Ihnen vielmals und 
auch ich thue es für alles, was Sie an ihm gethan haben. 
Und ich bitte Sie, nehmen Sie es nicht übel, daß ich ſo lange 
hier geſeſſen und immer von mir geſprochen habe.“ 

„Uebel nehmen? Nein, Liſa, wie ſollte ich Ihnen übel⸗ 
nehmen, daß Sie Ihr innerſtes Herz vor mir offenbart 
haben! Ich bin von ganzem Herzen Ihr Freund von dieſer 
Stunde an. Ich verſtehe Sie, all Ihren Schmerz und all 
Ihr Leid und das tiefe Sehnen nach einem beſſeren Looſe. 
Und noch einmal ſage ich Ihnen, was ich für Sie thun 
kann, das ſoll geſchehen! Hatten Sie denn wirklich jetzt 
kein anderes Anliegen, als mir zu danken?“ 

„O doch, doch! Das 5 ich ja auch vergeſſen!“ rief 
fie „Hier dieſe Nadel habe ich heute Morgen bei uns ges 
funden, ſie kann keinem anderen gehören, als Ihnen.“ 

Erfreut nahm er die Nadel aus ihrer Hand. „Wirklich, 
ſie gehört mir! Ich glaubte, ich hätte ſie bei der Schlitten⸗ 
fahrt unterwegs verloren. Haben Sie herzlichen Dank, daß 
Sie mir das liebe Andenken zurückbringen. Sehen Sie, 
nun bin ich ja verpflichtet, mich Ihnen dankbar zu er— 
weiſen! Kann ich nicht auch etwas für Ihren Vater thun?“ 

„Danke, es geht ihm wieder beſſer!“ entgegnete ſie raſch 
und wandte ſich zum Gehen. „Adieu, Herr Ronald, und 
Gott ſegne Sie dafür, daß Sie jo gut zu uns geweſen find.“ 

„Leben Sie wohl, Liſa, und ich werde mein Wort 
halten! Aber warten Sie, Sie freuten ſich ja ſo ſehr über 
die Roſen, wollen Sie ſich nicht nicht einige mitnehmen?“ 

„O, ſo gern!“ rief ſie erfreut. 

Er nahm die ſchönſten aus den umherſtehenden Vaſen, 
trocknete die Stiele mit einem Stück Papier von ſeinem 
Schreibtiſch ab und reichte ihr die Blumen hin. 

„Ich danke Ihnen! Ich danke Ihnen vielmals!“ ſagte 
ſie, ganz glückſelig niederſchauend auf die duftende Pracht 
in ihren Händen. „Aber — nun haben Sie ſelbſt keine 
ſo ſchöne mehr!“ 

„O gewiß! Im Treibhauſe wachſen ja immer wieder 
neue!“ verſicherte er, ihr lächelnd zunickend. 

Ganz achtungsvoll grüßte ſie jetzt der Bediente, als ſie 
ging und er ihr öffnete. Er hatte ein wenig an der Thür 
gehorcht. Mit ironiſchem Lächeln ſah er den Roſenſtrauß 
in ihrer Hand. Wohl war er ja an allerlei Eigenthümlich⸗ 
keiten ſeines Herrn gewöhnt, aber daß er nun dies Dorf⸗ 
mädchen mit den koſtbaren Theeroſen beſchenkte, das war 
doch ein bischen zu komiſch. 

Schnell eilte Asa nach Hauſe. Sie fühlte gar nicht die 
Kälte, nicht den Schnee, den ihr der Wind, wieder neu ſich 
erhebend, in feinen Flocken ins Geſicht trieb. In ihrem 
Ohr, in ihrem Herzen klang noch jene wunderbare Muſik, 
in ihren Augen leuchtete noch die Schönheit und Pracht, 
die ſie vorhin umgaben. 

Nun trat ſie über die Schwelle ihrer Wohnung. Wie 
klein, wie niedrig und dunkel war ihr Stübchen. Aber es 
ſchien, als nehme ſie von dem Licht und dem Duft 
von Ronaldsruh etwas mit hinein, und es war ja auch 
wirklich ſo. Wie wunderbar die Roſen leuchteten und 
dufteten auf dem ärmlichen Tiſch! 

„Biſt Du wieder da, Liſachen?“ ſagte der Vater aus 
der Kammer tretend. „So lange biſt Du ausgeblieben, 
aber was haft Du denn da mitgebracht, Roſen? Ha, wie 
ſchön riechen die! Wie kamſt Du denn dazu?“ 

„Es waren ſo viele da! Dieſe durfte ich mitnehmen!“ 
erwiderte Liſa ausweichend. 


(Fortſetzung folgt.) 
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No. 38. 


8. März 1896. 


Verſchiedenes. 


s Drei Bankdirektoren auf einmal find dieſer! 
in Charlottenburg date e . 
Pollaczek, Danziger und Ziebarth hatten eine Darlehns⸗ 
bank gegründet. Alle drei waren früher Inhaber größerer oder 
kleinerer Geſchäfte, mit denen ſie kein Glück hatteu. Pollaczek 
war eine Zeit lang Privatdetektiv. Zwei der Herren ſind auch 
ſchon beſtraft, und zwar einer wegen Konkursvergehens. Die 
Herren lebten mit ihren Familien in ziemlich dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen und hatten zum Theil Hofwohnungen im dritten und 
vierten Stock für 240 und 430 Mk. inne. Im ſchärſſten Gegen⸗ 
ſatze hierzu aber ſtand die Einrichtung der Bankräume am 
Stuttgarter Platz 12/13. Dieſe umfaßten fünf Zimmer und 
waren vornehm ausgeſtattet. Hieraus und aus dem glatten und 
geſchmeidigen Auftreten der Direktoren erklärt es ſich wohl 
allein, daß der neuen Genoſſenſchaft in jo kurzer Zeit jo ver⸗ 
hältnißmäßig viele Leute als Mitglieder zugelaufen ſind. Die 
Betrogenen ſind zum größten Theil kleine und mittlere Hand⸗ 
werker und Kaufleute, die ſich durch einen Kredit bei der Bank 
gegen plötzlich eintretende vorübergehende Verlegenheiten ſichern 
wollten. Die Leute hatten ſicher nicht einmal eine Ahnung da⸗ 
von, daß ſelbſt die Einrichtung der Bankräume nur zum Theil 
bezahlt war. Die Charlottenburger Kriminalpolizei ſchenkte 
dieſer Bank im Stillen ſchon ſeit Januar ihre Aufmerkſamkeit. 
Bei der Verhaftung der Direktoren fand ſie im Geldſchranke der 
Bank außer einem „Baarkapital“ von 2 Mk. 40 Pf. noch eine 
Anzahl „Werthpapiere“ vor, die aber keinen Werth haben. Die 
drei Direktoren hatten ſich jeder ein Jahresgehalt von 3000 Mk. 
zugelegt. 
———— ——— u— — 
— [Offene Stellen] Amtsſekretär, bei der Amtsver⸗ 
waltung in Brackwede bei Bielefeld, 1350 bis 1500 Mk. Melde⸗ 
amtsaſſiſtent, Magiſtrat Lauban, 900 bis 1200 Mk. Kaſſen⸗ 
gebilfe beim Oberbürgermeiſteramt in Duisburg, Anfangsgehalr 
2000 Mk., Bewerhungen an Stadtrentmeiſter Manderfelt, Polizei⸗ 
ſergeant, Magiſtrat in Krempe, 800 Mk. und freie Uniform, 
baldigſt. Polizeiſergeant, Magiſtrat in Ketzin, 900 Mk. und 
100 Mk. e 1. Mai. Magiſtratsdiener und 
a es Magiſtrat in Friedland Bez. Breslau, 600 bis 
900 Mk. freie Wohnung, 1. April. Polizeiſergeant, Magiſtrat 
Oranienburg, Einkommen 1170 Mk., 1. April. Nachſtpolizei⸗ 
jergeant, Magiſtrat in Tangermünde, 900—1200 Mk. Bew. bis 
1. April. Oberförſter, Magiſtrat in Köslin, 2700 bis 4800 Mk. 
1200 Mk. Wohnungs⸗ und Feuerungsentſchädigung, 1500 Mark 
Dienſtaufwandsgelder, 1. April. 


[Nachdr. verb. 


Räthſel⸗Ecke. 
34 Bilder⸗Räthſel. 


35) Quadrat⸗Räthſel. 


| In die Felder nebenſtehenden 


Quadrates ſind die Buchſtaben: A, 
| BBDEEEEINNOORR 
R derart zu ſetzen, daß die wage⸗ 
— rechten und ſenkrechten Reihen gleich“ 

| lautend bedeuten: 1. Gewand. 
Fluß. 3. Körpertheil, 4. Mädchen- 
| name, s 


36) Die Brunnen» Gruppe 

(Rechenaufgabe.) 

Vor dem Schloß iſt eine prächtg'e 

Brunnengruppe zu erſchauen. 

In dem weiten Marmorbecken 

Ragt ein kunſtvoll zack'ger Felſen, 

Draus ein Springquell munter ſprühet. 

An der Quelle ruht ein Mädchen, e 

Auf's Gerieſel träum'riſch lauſchend. 

Um ſie her drei fette Gänslein, 

Die aus langgeſtreckten Hälſen 

Luſtig Waſſerſtrahlen ſprudeln. 

Sprüht der Springquell, iſt des Brunnens 

Becken voll ſchon in ſechs Stunden. 

Sprudelt rechts die Gans alleine, 

Braucht's zur Füllung ſchon zwei Tage. 

Einen mehr braucht links das Gänslein, 

Wieder einen mehr das Dritte. 

Jetzt nun ſoll man mir berechnen 

Auf den Bruchtheil der Sekunde, 

Wieviel Zeit es braucht zur Füllung, 

Wenn der Springquell und die Gänslein 

Alle miteinander ſprudeln. (Jens Holmeg) 


37) Algebraiſche Aufgabe. 
a—b=x 


a wirthſchaftliche Macht, b geographijcier Ausdruck, x ſchönes 
Land. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 52. 


Bilder⸗Räthſel: 
Rind Igel Napf Dolch 
Isar Sonne Axt Ring 
Name Anker Maſche Eſel 
Drei Roſe Eichel Inſel 


Kapfel-Räthjel: a 
Halle, Unna, Mainz, Bern, Ohlau, Landau, Dresden, Turin 
Humboldt. ; 


Entwickelungs⸗Räthſel: 


Her zog 
Her zen 
175 Iz e 1 
e is er 
Kai ſe r 
Beionungs⸗Räthſel: Fahr weg! Fahrweg. 


Es werden predigen: 
n der evangeliſchen Kirche: 
onntag d. 8. März (Oculi) 10 Uhr: 
Pfr. Ebel. 4 Uhr: Pfr. Erdmann. 

Mittwoch d. 11. März 8Uhr: Peter⸗ 
on- Stift: Paſſionsandacht Br. 
Erdmann. 

Donnerſtag den 12. März, 6 Uhr: 
3. Paſſtonsſtunde. Pfr. Ebel. 

Die Bibelſtunde am 7. März 
fällt aus. Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. 

Sonntag den 8. März 10 Uhr 
Konfirmation, 11 Uhr Kom⸗ 
munion. Div.⸗Pfr. Dr. Brandt. 


Unterricht. 
3310] In der mit dem hieſigen 
Seminar verbundenen Präpa⸗ 
rauden⸗Anſtalt findet die 


Aufnahme neuer Zöglinge 
den 14. April er. ſtatt. Die 
Meldungen ſind an den Unter⸗ 
zeichneten zu richten. 


Löban Weſtpr., 


den 1. März 1896. 
Gö 


el, 
Schulrath u. Seminardirektor. 
Sees? 


1 Buchführung. : 


% 

2 

2 8690] Gründlichen Unter⸗ © 

richt in Buchführung und 2 
3 anderen kaufmänn. Wiſſen⸗ 
ſchaften, ertheilt ſeit 15 

2 Jahren mit beſtem Erfolg $ 

3 Emil Sachs, 2 
Grabenſtraße Nr. 9. 


Ss 2606909690909 09 


sennellste Vorbereitung 


auf das Abiturienten-,Fähnrich-, 
Primaner und einjährig- frei- 
Willigen Examen. 14860 
Dr. Winkler, Goerlitz. 


Dr. Schrader's 
Militär-Vorb.-Anstalt, Görlitz 


zum Abitur., Fähnr., Brim. 
and Einj.⸗Examen. Vorzügl. 
Erfolge u. Empfehlungen. Gute 
Penſion. Proſpekte d. d. Dir. 
Dr. Schrader. 18796 

C AAA ET 


Confervatorium fürznfitf 
Königsberg i. Pr. 
— Altstädtisches Rathhaus — 
BeginndesSommer-Semeiters 
1896 [3105 
am 14. März. 
Die Direktion: Leimer. 


1 


andels-Akademie Leipzig i 


Dr. jur. L. Hubertt. 
Kaufm. Hochschule, Eigene Fachschrft, 
Verlange Lehrpläne u. Probenumanern 


Maschinenbauschule 


Magdeburg. 


Semester-Anfang 8.April. 
Programm durch 
[984] Die Direction. 


Gebrüder Pichert 
Thorn 


übernehmen die Ausführung von 
Inrguelt- und 
Siabfußboden 


unter langjähriger Garantie. 
Mit äußerſten Preisofferten 
ſtehen gerne zu Dienſten. [8679 


Brunnenbau 
Tiefbohrungen 
Wasserleitungen 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumſtr. 


Dt. Eylau. 
Beſte Referenzen. 


Sßphindeldächer 


fertigt aus beſtem Tannenkern⸗ 
holz bedeutend billiger als jede 
Konkurrenz bei langjähriger Ga⸗ 
rantie. Lieferung der Schindeln 
franko zur nächſten Bahnſtation. 
Gefällige Aufträge erbittet 
L. 5 Schindelmeiſter, 
Königsberg i. Pr., 
Synagogenſtraße Nr. 1. 
Dachs⸗, Fuchs⸗, Iltis⸗, 
Marder⸗ und Otterfelle 
kauft zu höchſten Preiſen [2673 
Robert Schlesinger, 
Fell⸗ u. Rauchwagren⸗Handlung, 
Breslau. 
27611 Ich beabſichtige für meine 
Beſitzung eine alte 


Feldeifenbahn 


anzuſchaffen. Billigſten Preis 
und Angabe der Länge der Bahn⸗ 
ſtrecke und Anzahl der vorhan⸗ 
denen Lowren an die Exp. des 
„Geſell.“ unt. Nr. 2761 erbeten. 


Mahlmähle⸗Cinrichtung. 
Sandſteine, Cylinder, 
Mehlſchnecke, 
Steinaufheber, 


alles gut erhalten, verkauft 


om. Wieders 
4899! Wahnftation e 


Lehensversicherungs-besellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830, 
Verſicherungsbeſtand: 

62 400 Perſonen u. 436 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 

Vermögen: 126 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 86 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1895 


42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei 
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanjehtbarkeit 
fünfjähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei 
ihr den Berfiherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern 
dieceſellſchaft, ſowie deren Vertreter Georg Kuttnerin®rauden;. 


garantirt gut gehend nur Mk. 4.50, 
Goldin » Damen Anker Uhren nur 
Mk. 5.50, Goldin⸗Ringe u. Ketten 
a Mk. 1.50, ausgezeichnete Wecker⸗ 
uhren nur Mk. 3.—; zahlreiche An⸗ 
erkennungen. Verſand durch Feith's 
Neuheiten ⸗ Vertrieb in Berlin C., 
Seydelſtr. 5. 


Zur Fastenzeit 
empfehle ich Hochſee⸗Ihlen, feſte 
Verpackung und guten Geſchmack, 
a — 13,50 und ae 
Schottiſche Heringe mit Mi 
und Rogen, I. B. à To. Mark 
15, 17, 18, 19. Mattis à To. 
Mk. 20, 22 bis 24. Ihlen u 
To. ME. 21, 22, 23, 24. Se⸗ 
leeted⸗Full à To. Mk. 25, 28. 
Cron⸗Full für herrſchaſtl. Tisch, 
A To. Mk. 30, 32. Norwegiſche 
Flum⸗Fettheringe n To. KKK 
Mk. 26, KK Mk. 25, K Mk. 22, 
KMMk. 18. Geräucherte Bück⸗ 
linge à ½ Kiſten (ca. 12 Schock 
Inhalt), à To. Mk. 11, ½ Mk. 
5,50. Friſche Heringe nur in 
1% Kiſten z. Tagespreiſe. Sämmtl. 
Sorten Heringe werd. 4 ½,½ u. 
½ To. gegen Nachn. od. Vorher⸗ 
einſendg. des Betrages verſandt. 
M. Ruschkewitz, Danzig, 

Fiſchmarkt 22. 2442 


Waschechte Klelderstoffe, 


Buckskin, Pferde- und 
Schlatdeck.sow. Teppiche 
u. Portièren bekomm. Sie 
billig, wenn Sie Ihre alte 
Wollsach. u. Wolle 
i. d. Grünberg. Woll- 
weberei G. Allmen- 
dinger,Grünberg Hess., 
umarbeiten lassen. Spec. 
Einrichtung für Wolle zu 
Cheviot, Buckskin u. Fla- 
nellen. Muster gratis. 


iehharmonitas, 
ſehr dauerhaft mit 
feinſt. Ausſt. und 
Metallſputzecken 
Hl jpeziell für Volks⸗ 
ſpieler gebaut, 10 


Taſten, 2chörig, 50 Stimmen, f. 
Aufg., St. 4 Mk., Univerſal⸗ 
Harmonika 1 
Prachtinſtr., unübertroff. Qual., 
Zfach, dopp. Balg, 2chörig, groß⸗ 
artige Orgelmuſik, 5,—6, — u. 7M. 
p. Stück, dieſe 4chörig 90 Stimm. 
4 Reg., lreihig, 8—10.— u. 12 M. 
Achörig, Zreibig, groß. Künſtler⸗ 
inſtr. 12½ und 16 Mk. Selbſt⸗ 
erlernſchule u. 32tön. . 
monika gratis. Katalog frei. 
Reellſte, dir. Bezugsquell. all. Inſt 
&. Weiss, Schöneck i. Sad 
2804] Wegen Umänderung meiner 
a zum Dampfbetrieb habe 


„Merkur“, 


faſt neue (2—3 Jahre gebr.) 


Tonſchneider 


abzugeben. Ebenfalls ſind noch 


Tauſend 


Dachpfannen 


zu haben. 


Emil Goertz, Lun au 
bei Dirſchau. 


Gänſeſedern Bm 
neue, wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen, Pfd. 
1.40 Mk., Gänſehalbdaunen Pfd. 
2 Mk., prima Ausleſe Pfd. 2,50 
Mark, ſauber geſchliſſene Gänſe⸗ 
halbdaunen Pfd. 2,75 Mk. und 
3,25 Mk. verſende gegen Nachn. 
von 9 Pfd. an. Nichtgef. nehme 
bereitw. zurück. 


6866 
Berthold Köckeritz, Grube, 


Poſt Neutrebbin im Oderbruch. 


Grosse Lamberti-Geld-Lotterie 
Ziehung bestimmt 12.—14. 


Hauptgewinne: MI. 200,008, 106.000, 50000 etc. 


Originalloose à M. 10. Porto u. Liste 30 Pf. 


C. Lewin, Berlin N., Krausnickstr. 5. 


3174 2 Telegr.-Adr.: 
N Glückshand Berlin. 


Gr. Lambe 


er & Co. 


Dom Skiletz, Poſt Klesczyn, 
Bahn Flatow, hat 200 tr. 2 


42000 Motoren mit mehr als 180 000 Pferdekräften in Betrieb, 


wachſene 


Korbweiden 


abzugeben. Lieferung franko 
0 Pf. 


Flatow, p. Ztr. 80 P 


Dobberftein, Oberamtmann. 


‚> c Remont. 
& KM Silberftemp. 
Jar 1. 8 1 2 echte 
MAR, J z 


Prima Cylinder - Uhr, echtes 
Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, folid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,60 4. 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, 

Hocheleg., f. Fagon, Remont.21,—%. 

Sämtliche Uhren find wirklich 
abgezogen und regulirt und leiſte ich 


eine reelle schriftliche 2 jähr. 


Garantie. Verſand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, 
oder Geld sofort zurſck, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 


C Hiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Preisliste gratis u. franko, 
S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten Eu gros 


Berlin C., Biſchofſtr. 13. G. 


Billard 


komplett, ſehr gut er 
verkauft 
Oskar Schultz, Culmſee. 


Die weltbekannte 
ettfedern-Fabrik⸗ 


Guſtap Luſtig, Berlin S., Prinzen⸗ 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl. 
fülende Bettfedern, das Pfd. 55 Pf. 

Halbdaunen, das Pfd. M. 1,25, 
v. weiße Halbdaunen, d. ufd. M. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Po. M. 2,85. 
Von dieſ. Daunen genügen 
8 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wind nicht berechnet, — 


Viel Geld 
ſpart jeder, der ſeinen Bedarf in 
Anzugſtoffen, Paletots, Kammg., 
Cheviots u. ſ. w. aus erſt. Hand 
zu Fabrikpreiſen bezieht. Muſter 
jedermann franko. 


Paul ck, Tuchfabrik, 
Spremberg (Lauſitz.) 


Zu verkaufen: 


Gehäuſe 


als Zeitungskiosk, Selter⸗Ver⸗ 
kaufsſtelle 2c, für Ausſtellung. 
gut verwendbar. 
mit Aufſchrift Nr. 7811 durch den 
Geſelligen erbeten. 


MS. verlange 


gratis 
und franko! 


Otto Liefeldt 


Cigarren-Fabrik und Import 


BERLIN O., Holzmarktstr. 9. 
Agenten gesucht. [3551 


Versandt von 20 Mark franco. 

Schlesische — 
Geolrgs-Rein- u. Halbleinen 
Handtüch., Taſchentüch., Tiſchzeuge, Bett: 
bezug⸗ u. Inlettſtoffe, ſowie ſämmtliche 

einen⸗ und Baumwollen⸗Fabrikate. 

Spezielles Muſterbuch franco. 
J. Gruber, Ob.-Glogau l. Schl 


DR” 
ER 
— 
Era 


Nachfl., 


jähr., 3—4 m lange, ſchön ge⸗ 


balten, 
4886 


Näheres briefl. 


4993] 


Sonnen 


rti-Geld- 


Hanpt-u.schlussziehnng, v.12.-14, MÄRZ cr, 


Originalloose à 10 Mark, 


für Porto and Liste 30 Pf. extra empfehlen u. versenden ug” 


Oscar Bräu 


Haupt- 
treffer ev. 


— 


Herr Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Schneider in! 
ich Ihnen für prompte und gewiſſen hafte Ausfi 
Beſtellung danke, freue ich mich, auf vielſeitigen Wunſch ſchon heute wieder 


Gasmotoren - Fabrik Deutz, 


Verkaufstelle Danzig, 


No. 44 Vorstädtischer Graben No. 44. 
Verkaufsburean für Pommern, Ost- und Westpreussen. 


Lager und Ausstellung in Betrieb hefindlicher Motoren 


für jedes Gewerbe, Landwirthschaft und elektrischen Lichtbetrieb. 
Ausschliessliche Specialität seit 33 Jahren Motorenban. 


= Ottos neuer Motor von ½ 200 Pferdekräfte, 
für Steinkohlenleuchtgas, Generatorgas, Oelgas, Wassergas, Benzin, 
Ligroin, Naphta und gewöhnliches Lampenpetroleum. 


Original-Otto-Motoren in Verbindung mit Oelgas- Apparaten. 


Ottos neuer Motor in Verbindung mit Generatorgas-Appa“ 
raten ist die billigste Betriebskraft für die Grossindustrie- 


Wesentliche Ersparnisse gegenüber Dampfbetrieb. 


Complete Pumpwerke für öffentliche und private Wasserversorgungen. 
Petrollocomobilen für Beirieb landwirihschaftlicher Maschinen etc. 
Gas- und Petrollocomotiven für Nebenbahnen, Fabrikanschlussbahnen ete. 
Petrolbootmotoren für Vergnügungsboote, Schlepp- und Segelboote. 
Complete Motorboote in jeder Ausstattung. 
Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 


Lotterie 
300000 Mk. 


200 000, 100000, 50000 Mk. etc. 


in baar ohne Abzug zahlbar. 


Berlin W., Friedrichstr. No. 181. 
Den größten Erfalg ehen dem 15jibrigen Zeteten 


Kaiser-Portemonnaie 


aus einem Stück echten Seehund⸗ oder 
Juchtenleder ohne Naht mit Patent⸗ 
Bügel, Zahltaſche und maſſivem Neu⸗ 
ſilberſchloß mit Stempel 3,50 M. 
(Porto 20 Pf.), incl. Stempel mit be» 
liebiger Inſchrift nebſt 1 Flaſche Farbe 
und 1 Pinſel. Ueber 100000 Stüd ſind 
d Es iſt auch zu ſchön, 
einen Stempel mit Adreſſe ſtets zur 
Hand zu haben, um damit Briefe, 
Karten ꝛc. ſtempeln zu können. 
Hat für den billigen Preis etwas wirklich 
Gutes elegant, ſolid und praktiſch. Jeder 
Leſer laſſe ſich eins zur Probe kommen 
Direct and der Fabrik v. Erfinder 
Theodor Kaiser, etenpeffabrü 
Berlin, Friedrichſtr. 47. 
Muſter gratis und franco. 

dwicau ſchreibt: Indem 

ührung meiner letzten 


ſchon verkauft. 


13 Stück Portemonnaies bei Ionen beſtellen zu können. 


ſich eben überall Bahn! 


Prima Saal- Magnum bonum 


u Zentner Mark 1,30 ab Labes in Waggonladungen hat abzugeben 


Eduard Müllerheim, Kartaffel-Großhandlung, 
La bes i. P. 


Im Leben nie wieder! 


Wegen gänzlicher Au 


Preiſen u. zw. 


Alles um nur Mk. 1.25 


M. 1,25 


1Herren⸗Hoſel l Dtzd. waſchecht. 
Taſchentücherſ hemd, elegaut, 
geſäumt. Bord. 


M. 1,25 
1 Unter⸗Rock 


aus dauerhaft. 


Rieſeuleinen. 
M. 1.25 


1 Damen⸗Hoſe 1 u. ( 
f. Handarbeit m.|farbig,tvarmodic 


Sticker.⸗Volant. 
Mk. 1,25 


sKühenhand-]1 Kollekt. 10 div. 


tücher blau od.ſſchöne Kinder⸗ 


roth karrirt. 
M. 1,25 
1aut. Winter⸗ 


Umhänget. in 
a Farb. m. Franz 


Jacke f. Damen 


oder Herren. 
M. 1,25 
1 Armband u. 


2 Ohrgehänge 


m. f. imit. Brillt. 
M. 1,25 
6 Eßlöffel 
f. Brittannia⸗ 
Silber. 


Es ſoll daher niemand, ob arm oder reich, unterlaſſen, 
dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen, denn jeder Beſteller 


1 Seidentuch 
f. Herren u. Dam. 
1 Elle gr., feinſt 


Normal⸗Hoſe 


12Stck. Kaffee⸗ 
löffel, f. Britan⸗ 


vorleg., f. Bri⸗ 
tannia⸗Silber. 


flöſung der Filiale Kaiſerſtraße und 
um unſer Lager ſofort zu Geld zu machen, verkaufen wir unten 
angeführte Waaren zu nie wiederkommenden fabelhaft billigen 


M. 1,25 


fein. Damen⸗ 


m. Trimmingſp. 


M. 1,25 


1 gutes Tiſch⸗ 


tuch, 
f. Damaſt⸗M. 


M. 1.25 


1 Sauitäts⸗ 


Bettlaken. 
kompl., groß. 


M. 1,25 


6 Paar dicke 3 Paar dicke 
Winterſocken Winter⸗Dam. 
einfb. o. geſtreift[ Strümpfe, g. Q 


M. 1,25 
1 Uhrkette 
aus 


ff. Kunſtgold. 


M. 1,25 


3 Tafelmeſſer 6 frz. Gabeln 
mit guter Klinge f. Brittannia⸗ 
f. Britt.⸗Silb. i 


M. 1,25 


1 Portemon⸗ 
naie ff. Leder 
f. Herr. o. Dam. 


handelt hier im eigenen Intereſſe. 


D Berjand erfolgt an Jedermann zur Anſicht 
egen Nachnahme oder Vorausſendung des Betrages (auch in 


riefmarken). 


Nicht entſprechende Waaren werden ſofort umgetauſcht 
baar retournirt. 

Deutſches Mereantil⸗Waarenhaus, Berlin O., 
Schillingſtraße 12. 


oder das Gel 


Einen Poſten 
Rothbuchen und Anorn- 


bohlen, Weißbuchenhalbholz erhalten Sie gegen Mk. 1,20 
hat nere ol, abzugeben 8. (Marken) diskret. 
erd. Lolzhdl. Jablonowo.] J. Schoebpner. Berlin 57. 


7791 Intereſſante Brochüre über 
Gummiwaaren 


ſchriftliche 


en zu Das Gute bricht 
Die Stempelinſchriften tollen lauten c. 


feinſte Handarb. 


m. Trimmingſp. WN 


m.belieb. Buchſt. 
A 2 


wenn Waare nicht gefällt. 


1 Fingerring 


ö 


22 
» 2, — 
2 
m > 
DS. 
2 28 
—— 8 
2 — 
A 3 
E —— 
RES 
® u 8825 2 
8 — 2 
1 > 3 2 
DDs 
5 S 9 2 3 
= — 
7 Be 
— — 
S 
2 — 
S 
1 S 2A 08 
2 88 a 
EA 
S 
© 2228 
5 8 858 
2 53 
= 
258 


— 


Bemontoir⸗ 


Aichel⸗Auker 


Aemontoir⸗Taſcheuuhr 
gut gehend nur Mk. 2,75. 


desgl. vergoldet 


Goldine od. Aeugold ar 


50 ö 2,80. 
Hierzu paſſende Ketten, Nickel 
oder vergoldet (Goldine 
Neugold) a ME. 0,50 und noch 
billiger (Umtauſch eren geg. 
Nachnahme oder V 
des Betrages. . [970 
Wer ſich eine gute, reell 
abgezogene (repaſſirte) Taſchen⸗ 
uhr, Wand-, Regulateur⸗ oder 
Weckeruhr kaufen will, 
meine reich illuſtrirte 
liſte aller Art Uhren und 
Ketten gratis und franko 
kommen. 
Julius Busse, Uhbrenfabrik, 


Berlin ©. 19, Grünſtraße 24. 


Vortheilhafteſte und billigſte 


Bezugsquelle für Wieder⸗ 


verkäufer und Uhrmacher. 


Glücksmüllers 


. kewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


12.-14.MärzHaupt-Ge- 
winn-Zieh.zu Münster 


ei ‚Lotterie 


9642 Gew.u.1Präm. Hauptgew. 


ev. 300000 Mk. 
spec. 200000 Mk. 


100000 Mk. 


usw. Originalloose à 10 Mk. 

Porto u. Liste 30 Pf, solange 

Vorrathreicht z. bezieh.d.d. 
Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co. 


Berlin C, Breitestrasse 5, 
beim Königl. Schloss. 


Hermann 


Schepers & Co. Käſefabrik 


Rees a. Rh. (holl. Grenze). 


Kdaner Käſt. 


Tägliche Verarbeitung der Milch 
von 350 Kühen. 2 
Bezug für dort in Poſt⸗Packeten 
2 Stück. Preis für 1 Poſt⸗ 
Packet v. 2 St. ca. 8 Pfd. 
A 75 Pf., ver Pfd. zollfrei gegen 
Nachn Garantie: 


Graudenz. 


Nikel: 
Tuſcheunhr, 


utes 30 ſtündig. 
f ; Be 3 
diifferblatt, garan⸗ 
tirt gut abgezog, 
eve aſſtirt) und genau regulirt, 
aher hierfür reelle, 2 jährige 
Garantie Mi. 6,10. 

Die vielfach zu ſehr theurem 
Preis, unter den verjchiedenften 
Namen angebotene 


oder 


N 
1 


Freier 


gtäglich den feinſt. 
vollfetten 14937 


Billigſter 


urücknahme, 


ſpitze echtMeer⸗ 
ſch. m. kſtv. Fig. 


2 


est fe (ehe 
Erorz e Hermann e 
i eee 


Pianinos 
vorzüglich u. preisw. Franko- 
Zusend., auch auf Probe. Theil- 
alle Kenlosen 
zeitw.a.Lag, bill. Pianof.-Fabr. 


Kanarien⸗Edelroller 


mit ſehr ſchönem, langen Ge⸗ 
fang, & Mk. 5—15, verj. unter 
Garantie leb. Ank. p. Nachn. 


C. Boock. Naumburg a/ S. 


t. Gebrauchte 


volle 
nur? 
„Tri! 
ſofor 
bei. 
Port! 
erken 
Ma 
leiſtu 
hauſe 


N 
zurüt 


Graudenz. 
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8 
— 
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Mein rationelles Naturheilverfahren 


uch Wo Heilung nicht mehr für möglich gehalten wurde, babe ich 
ſalche a A dureh —. Seliverlaßren nel rändliche und et Heilung erreichte ich in 
zahlreichen Fällen bei: Kehltopf-, Lungen⸗, Nieren⸗, Magen-, Darm⸗, Leber⸗, Herz-, Slaſen⸗, 
Augen-, Ohrenz, Nüdenmart 


s und Frauenleiden, ſowie bei Rheumatismus, Gicht, 
Strophnloſe, Zugerruhr, den gefährlichſten Geſchle 


5 en Fal he en und > sus 
eimli ze iten. In den meiſten Fällen geſchah die Behandlung auf brie em 
u er Patienten meiſt nicht zu ſehen bekommen, was Tauſende auf ſolche 
Weiſe von mir An def beweiſen können. Nähere Aufklärung über alle Krankheiten, ſowie über 
mein Heilſyſtem und deſſen Erfolge erhält jeder Leidende durch meine 400 Seiten ſtarke Broſchüre: 
"Der einzige Weg zur Geſundheit“, welche ich im Intereſſe der leidenden Menſchheit an Jeder⸗ 
zaun gratis verſende, nur für Porto ſind 20 Pfennige in Briefmarken dem Schreiben beizufügen, 
Die Kur läßt ſich bequem neben dem Beruf in jedem heizbaren Zimmer durchführen und bat mir 
der Kranke bei eventueller brieflicher Behandlung einen J fcb tes gewiſſenhaft auszufüllen und 
ſein Leiden von der Entſtehung an zu beſchreiben, wodurch ich ſtets ein jo klares Bild von dem Zu⸗ 
ſtande des Patienten erhalte, daß ein verſönliches Erſcheinen nicht mehr N ist. Kranke zu 
besuchen bin ich jeder Zeit bereit. Direktor Hellmuth, Beſiter der aturheilanſtalt 
Waidmauuslußt bei Berlin, Sprechſtunden täglich 10-2 Uhr, auch an Sonntagen. 
Meine Naturheilanſtalt, von Berlin in 25 Minuten per Bahn zu erreichen, iſt auf 


das komfortabelſte, mit großen Salons, Spiel⸗, Leſe⸗ und Speiſezimmer, ſowie mit Zentralheizung 
ausgeſta 
reſultate 
approb lt. 


tet, jo daß auch der Aufenthalt im Winter in derſelben ein ſehr angenehmer iſt und die Kur⸗ 
die denkbar günſtigſten find. Die ärztliche Leitung liegt in den Händen eines erfahrenen, 
ten Arztes, auch bin ich ſelbſt in der Anſtalt ſtets anweſend. WE 16786 


5 7 yd LIT ITLIDNEN I 
Für nur 


5 Murk] Zur Frühjahrsbestellung 


mit Glocken⸗ 9022 empfehle 


Ka FNormalpflüge 


mit Triange 
Patent Ventzki 


x 40 Rfa. mehr, 

verſende gegen Nachnahme meine 
anerkannt bester Pflug 
ganz aus Stahl gefertigt 


allſeit anerkannte beſteͤKonzert⸗ 
> 2 7 . > 


Zieh⸗Harmonika Trin ph,“ 

an hoch, mit 10 Tasten, 2 

Regiſtern, 2 Do, elbilgen, 

2 zuhaltern und 75 ırıllancen 

Nickelbeſchlägen, zwei Doppel⸗ I Ar 2 

bäſſen, zwanzig Doppelſtimmen, Bo re 

offener Claviakur mit breitem Einschaarige Kultur- Pflüge, 
Drei- und vierschaarige Schälpflüge, 

Häufelpflüge, Grubber, 

Acker- und Wieseneggen, Ackerwalzen 
in verschiedenen Ausführungen, als: 
Cambridge-, Ringel- und Glattwalzen 
mit gesetzlich geschützten Schmierlagern. 


a un! 5 de 1 cok. 
Drillmaschinen 
Saxonla - Normal 


Stimmen aus beſtem Material 
earbeitet. Jede Balgfaltenecke 
iſt noch mit ein. ſtarken Stahl⸗ 

snet ohne Regulirung 

des Saatkastens in 

allen Stellungen stets 


Si 


ſchoner verſehen, wodurch uns 
verwüſtlich. 14908 

Ein hochfeines Inſtrument m. 
3 Regiſtern und 3chöriger pracht⸗ 
voller Orgelmuſik koſtet bei mir 
nur Mk. 8,—. Selbſterlernſchule Be 2 
„Triumph“, nach welcher man < - 3, 
ſofort ſpielen kann, lege gratis 
bei. Verpackung bexechne nicht. 
Porto 80 Pfg. Zahlreiche An⸗ 
erkennungsſchreiben. x 

Man beſtelle daher nur beim 
leiſtungsfähigſten Muſik⸗Export⸗ 
hauſe von Wilh. Müchler, 

Neuenrade (Weſtf.) 

Nichtgefallende Waare nehme 

zurück, daher kein Riſiko. 


- gleichmässig. 
Breit- und Kleesäe-Maschinen, Trieurs, 


Düngermühlen, Düngerstreuer 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und 
Gerlthe in nur bester Konstruktion, 


d. Robi 5 \ 
Diem BEppensted 
Raphael Pulvermann 

Inh.: Josef Baruch 
Hrotoschin. 


Erste Fruchtbranntwein-Brennerei 
des Grossh. Posen. 
Ligveur-, Meth-Fabrik, Wein-Handlung, 


Referenz.: Ihrer Ehrw. der Herren 


Rabbiner Dr. Hildesheimer, * Unter Gehal tsgarantie 


Dr. Baneth, Berlin; Dr 
4 offeriren wir 


n e 
g Superphosphate, Kuocheumehle aller Art, 
Superphosphat⸗ Gips, ſowie 


CCC A 
Torſſtechmaſchinen] ale übrigen künſtlichen Düngemittel 
Chemische Fabrik Aktien-Gesellschaft 


von 12—14 Fuß Tiefgang offerirt 
zum Preiſe von 230—250 Mark 
vorm. Moritz Milch & Co. 
Polen. 18686 


J. Schott, Schmiedemeif 
DT N ra u ET 


GRAUDENZ 


Maschinen- und Pflug-Fabrik. 


ter, 
Flatow. 12002 


Musik - Instrumenten - Fabrik. 
DW” Specialität: "TR 
Selbstgefertigte 


Ziehharmonikas 
Zithern und en 5 
Instrumente unter Garantie 

für beste Qualität. Grösstes 

Lager in Streich- u. Holzblas- 

Instrument., Trommeln, Saiten. 

e Verkauf ænu Fabrikpreis. e 


irössterVertrieb mechan.Musik 


Werke und Musik - Automaten! 
Accordzither, in ı Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


|’ Neuheit! 
Blasaccordeon. D.R.P.- 
Reizendes, volltönendes# 
P& Instrument mit unzerbrech!.J8 - 
Zungen, geeignet für Solo-? 
| Vorträge ete. Garant. solid. 
dauerhaftes Fabrikat. 
Nur ächt mit meiner Firma! 


SE Zahlreiche Ia. Referenzen. 
ll. Kataloge grat. & freo. 
2 — 7 = en 
3000 50 Mille gebrauchte 


Ziegelbretter 


93 em lang, 15 cm breit und 
<= mm ſtark, verkauft billigſt 
Paul Krauſe, Marienwerder, 
Maurer⸗ und Iimmermeiſter. 


Tapeten!! 


Umsonst nd 


portofrei 

Musterbücher überallhin. 
Uhr bill. Versandhaus 
apeten- 

. Be ‚hr hardt, Fabrik 
erlin SW. Friedrichst.36c. 


EU! 
N Waschb.Gessündi, — 


PN * 
„Bheingold 
„Aatser-Marke” 
Durch den Weinhandel Jsäuflich 


Thomasſchlackenmehl 


In feisſeer Mablung, mit hoher Citratlöslichteit der Phosphor⸗ 
fäure, offeriren wir von unſern Lägern in Neufahrwaſſer und 
Poſen zu billigſten Preiſen. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Voſen. 
Klee⸗ und Gras⸗Jimerkien. 


3448] Alle Sorten Feld⸗, Wald⸗ und Gartenjämereien, 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnath⸗ 


18687 


Thymothee, engl., ital., franz. Reygras, Grasmiſchungen, 
und verſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, unkeln, 
Möhren und Gemüſe⸗Sämereien aller Art, von der Danziger 
Samen⸗Kontrol⸗Station auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide 
unterſucht, offeriren billigſt. 


Marktpreiſe. 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


eitstapete! 


Eee, Spätklee, Boctharaktlee, franz. Lnzerne, Seradella, arbeiten, Zinterbaltung, Wirtbfchaftlides. Außerdem jährli 


machen die neue 


Mark original Genfer doldin 


Nickelwerk und 
Dieſe Uhren find vermöge 


abſolut unverändert und 


Preis per St 


‚zu Münster i. W. 
Hauptgewinn im günstigsten Fal 
9642 Gewinne = 859,500 M 


Ganze Orizinal-Loose à 10 M., Port 
empfiehlt, solange Vorrathr 


Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Hei 
-= 1 € 


eee 


Verſaudt per Nachnahme zollf 


Grosse Lamberti Geld-Lotterie 


10 SENSATION 


rfundenen 16869 
-Remont.-Taschenuhren 


(Savonette) mit feinſtem autimagnetiſchen Präziſions⸗ 


Email⸗Zifferblatt. Re 
ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. 


von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unter⸗ 
ſcheiden. Die wunderbar eiſelirten Gehäuſe bleib. immerwähr. 


wird für den richtigen Gang 


ieine dreijährige ſchriftl. Garantie geleiſtet. BU 


ück 10 Mark. 


Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits 
Karabiner, Sport⸗, Marquis⸗ od. Panzer⸗Facon, v. Stück 3 M 
Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 

Die Goldin⸗ÜUhren jind in Folge ihr. vorzügl. Berläßlichk. bereits 
bei den meiſten Beamt. der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen 
im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Zentral⸗Depot 
Alfred Fischer, Wien, 


I., Adlergasse No. 12. 
rei. Illuſtrirte Kataloge gratis 


le 300,000 M. 


Ziehung unwiderruflich 12. bis 14. März. 


o und Liste 30 Pf. 
eicht 


Carl Heintze. 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hötel Royal). 


ntze, Berlin, Linden“, 


POHHHHHHHHHLOOHHHHHOHPH PO OH HH HH HS 


der” Anzug-Stoffe,. => 


Fir 


8 Meter Meter 


Prima 
od. Cheviot. Velour. Cheviot. Kammgarn. Paletotstoff. 
Grossartige Muster-Collection bis zu den hochfeinsten Sachen sofort franko. 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 
Gegr. 1846. PEGAU i. S. No.4. Gegr. 1840. 
9900942040292. AAnAnL 
Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


3 Meter 
gezw.Buckskin Prima reinwollenen hochfein 


8 Meter 


A. VEMNTZRII eder Alfa-Separator. 


für Kraftbetrieb, „ „ . 600-2100 


n 


Dampfturbin- A Ifa-Laval-separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm, Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder-Hals- 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 
Dampfturbin-Vorwärmer, 
-Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf- 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.-Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhoſſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofftr. 49, pt 


„Techniſche Nevifionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
viſion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
Mart für Haudſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen; 
10,00 Mk. e en auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


Abſchreiben oder ausſchneiden 


2 Todtlachen ! 


20 Bücher zujam. nur 1,50 Mt., z. B. 
Luſtiges Witzbuch (ſchneid. illuſtr.), 133 
neueſte Lieder und Couplets (ſehr gut), 
Taſchenliederbuch, kl. Theaterſtück, zwei 
illuſtr. gr. Kalender, humoriſt. Geſetzes⸗ 
d ſtrophen (ſehr gelung), 4 illuſtr. Jugend⸗ 
chriften u. neue Geſchichten, Rath⸗ u. 
Auskunftsbücher, Geſchichtsbücher, zwei 
illuſtr. gr. Kriegs⸗ und Jubiläums Aus⸗ 
gaben 1870/71, Briefſteller, ferner 6. u. 
7. Buch Moſes. Außerdem vollſtändig noch 
gratis: 1 Spiel Karten u. 10 interehante 
Witz⸗, Ult- u. Gratulationskart. 1 
1307 


Berlin C. 2, nur Kaiſer Wilhelmfir. 6, 
Katalog and. intereſſ. Bücher grat. u. franco. 


NN NK 


Die Modenwekt 


wiederum eine Erweiterung obme jegliche Preiserhöhung, Jede der jährlich 24 
el ilfufirirten Nummern bat, ftatt früber 8, jetzt le Seiten: mode, Bands 


zuſammen 1 Poſtpacketſendung.) 
Buchhandlung Klinger 


12 große 
arbige Moden-Panoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit 
etwa 240 Schnittmuſtern etc. 


Vierteſjährlich 1 Mark 25 pf. = 75 Ar. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 
= 15 Kr. (Pofl-Zeitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle 


Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten Buchhandlungen und Poſtanftalten ost; Zeitungs Katalog Rr. 4507). — Probes 


nummern in den Buchhandlungen gratis. 
Notmal,Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 pf. portofrei, 


Berlin M, Potsdamerfir. 38. — Wien I, Operug. 3. 
. Gegründet 1865. u: 


Wünſche 


onen 
N Morgen! 


A. Krehmke, Behnkenhagen- 
Miltzow. Harmonita, 
Akkordzithern, Spielwerke. 
Preisliſten frei. 


Aus Werdergewehren umgeanderte 


Ziinterlader- 


Pürschbüchsen, Cal. 1!mm @ i, 
11,14, Scheibenbüchsen, Cal. Il mm 
d Mark 15, 17, 20, Schrotflinten, 
Cal. 32-135 mm d M,10, 11, 12.50, 
solid, sicher und vorzüglich im Schuss, 
vorrathig. F: Dope Hinten, Büchs- 
finten, Vr. „ Techins, Revolver 
nebs! Munidi etc. unter Garantie, 
Nur biste Constrwctionen und solide 
Arbeit bei cieilen Preisen. FPreisver 
seichnisse bei Nennung dieser Zeitung 
umsonst und porlofrei, 


Simson & CO: 


vorm. Simson & Luck 
Gewehr-Fabrik in Suhl. 
ahle ich dem, der 


500 Mark eim Gebrauch v 


. „Kothe’s Zahnwaſſer 
a Flac. 60 Pfg., jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt od. aus 
dem Munde riecht. 767 
Joh. George Kothe Nachf. Berlin. 
In Graudenz b. Fritz Kyser, 
in Roſenberg b. 8. Woserau, 
in Basen bei A. Lucas, in 
Locken bei Gustav Schulz, in 
Schwetz b. J. W. Chmurczynski. 


'astolin-Hulfett 


Ein vorzügliches Präparat zur 
Konſervirung des Pferdehufes u 
z. Beſeitigung ſpröder Hufbildung 
General-Depot für den Be⸗ 

zirk Bromberg [5778 


Ferd.Ziegler & U. Bromberg 


1 * * 
Gummi-Artikel 
Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
III. Preis]. grat. u. discret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


eee 


Gr. III. Preisliste über 


sämmtliche Gummiwaaren. 


J. Kantorowiez, Berlin C. 
Rosenthalerstr. 72 a. [3090] 


ummi⸗ Artikel 
feinfte; Preisl.grat. u. flo 
Gustav Engel, Berlin, 


Potsdamerſtraße 131. 


Preislisten 
— shetsutnreeee 
mit 200 Abbildungen verſendet 
franko gegen 20 Pf. (Briefmarken) 
welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, bi: 
Chirurgiſche Gümmiwaaren⸗ 
und Bandagen ⸗ Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 

Prinzenſtr. 42. [8489 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung }%; 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med,-Rath 
Dr. Müller über das 


gestört Hesven- und 
S 22 2 


Freie Zusondung unter Couvert 
für eine Mark in — . — 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rath geber in ſämmtl 


Geſchlechtsteiden, beſ. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 
Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 
a. D. ga 74 II zu Fraukfurt 
a. M. für Mk. 1 auch in Briefe 
marken. 


 Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste! 


Aktiengesellschaft Butzke, Berl 


Zu beziehen durch alle 
&asanstalten und Installateure. 


2070] Zur Ausführung v. Bumpen-Anlagen u. Waſſerltgu. S 
ee gap, 
‚Br ien pp., Blitzableiter⸗ und elektr. An⸗ 3 
100 et, Wetterfahnen, Klempnerarbeiten uſw. halten 30 Ja hren 
empfohlen Preuss & Schmidt, ausſchlie ßliche 
Schloſſerei und Maſchinen⸗Reparatur⸗Werkſtätte, Spezialität: 


Königsberg i. Pr., Haberberg Neue Gaſſe 39. 
Referenzen zu Dienſten. 7: — 
sun menen hiegelei- 


AU-GE ae 
1190 U GESCHÄFT Naschinen. ; 
H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz 
5 Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstr. 11. 
Fernsprecher No. 33. 
Das Maass-Geschäft 


A. Manes, Bischofswerder 


empfiehlt sich für die Frühjahrs-Saison zur Anfertigung von 


Herren- und Knaben-Kleidern 


unter Garantie des guten Sitges, bei sauberster Ausführung 
und billigster Preisnotirung.— Reichhaltiges Lager in deutschen, 
französischen und englischen Stoflen vom feinsten bis zum 
einfachsten Genre. [3225 


Siadlln 8 
a ement Bahn 
Förſterel) hat der * 


ei ee 777993 
* 


Nienburg, Saale 


aus beſtem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchueider, 


chlämmapparate. 


oder rotirendem Teller, Walzenmü 
ſchuecken ꝛc. 


Rachelshof (gegenüber der 


Nienburg Hong ssen l. Maschinenfabrik 


Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. 
Fal und Profile. Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Trausport⸗ en 
2 


7 Seit 
ausſchließliche 
Spezialität: 
Liegelei- 
Maschinen. 


Erſte und älteſte Spezialfabrik der Ziegeleibranche. 
Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweichlindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 
oder Ventilſteuerung, komplete Trausmiſſions⸗Aulagen, Eiſenkonſtruktionen. 


Abtheilung 2. Ziegelpreſſen, Walzwerte mit Glatt⸗, Riſſel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
Miſchapparate, 


e, Revolverpreſſen, 
Mundſtücke für verſchiedene 


Abtheilung 3. ee eee e Kolfergäuge mit feſtſtehendem 
en, Desintegratoren, 


iebereien, Transport- 


Auf unſerem neugegründeten Dampf⸗Schneidemühlen⸗ == Prospekte und Kostenanschläge auf Wunsch stets kostenfrei.— 


General- Vertreter für Of- und Weſlpreußen⸗ 


Dirschau. 


A50 Pf., v. pr. Plym. Rocks u. geſp. 


\ * 
Platzverkauf und Danzig. A. P. Muscate 
das Verſand⸗Geſchäft— E. — 
a erjan a ef yay Pr Die erite und in allen Orten, speziell n Bruteier b. präm. Aylesbury-Ent. 
begonnen und halten wir Bau⸗ und Tiſchlerhölzer in allen gang- | = Beamtenkreiſen, eingeführte ' 7 12970 50 Pf 0 5 


baren Dimenſionen ſtets vorräthig; auch werden auf Wunſch Hölzer 

nach Aufabe und eingeſchnitten. Lieferungen übernehmen wir auch 
mit Anfuhr und franko jeder Bahnſtation. Jegliche Beſtellungen 

werden prompt ausgeführt. 


Stuhm Westpr. 5 
Stuhmer Sägewerke. 
Herrmann & Comp. 


Kirchner & Co. 


Leipzig-Sellerhausen. 
Aelteste und leistungsfähigste 
Fabrik von 


Säge-Maschinen und 
Holzhearbeitungs- Maschinen. 


Ueber 35000 Maschinen zeliefert. 
— Speclalität: — 
Patent-Vollgatter. 
Filial-Bureau: 


Bromberg, Karlstr. 18. 


Weltausstellung Chicago höchste : 
Auszeichnung 5 Ehrendiplome, BERLIN,N, Prinzen-Allee 73/80. 


2 Preismedaillen. Versandt nach allen Theilen des Reiches, a) in Yı u. Ya To 


FE F TEILTE . | er ih und ½ hl. b) in Fe zu ca. #/ıo Liter Inhalt. 
zug BER Arnika-Franzbranntwein | Beförderung auch auf dem asserwege 333 


wird mit ganz ausserordentlichem Erfolge ange- RN N NN N 
wendet zur Stärkung der 1526 e 
2 
Nerven, Muskeln und Glieder, 
für Kinder und Erwachsene, als Präservativ gegen 
Rheumatismus, 
zur 1 des Haarwuchses. 
a Fl. 70 Pf., 3 Fl. 2 Mk., zu haben in den meisten 
Drogerien u. Apotheken, oder direkt bei 


Danzig. Bi Kuntze, 


Paradiesgasse 
Niederlagen werden errichtet. 


Ulmer & Men, Thorn 


49 Culmerstrasse 40. 


Holzhandlung, Damptsägewerk_& Bangeschäit 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Breltern,geschnitlenem Bauholz, Mauer- 
allen, Fussbodenbreilern, besäumten Schaal- 
breitern, Schwarten, Latten ete. Eichene Bretter und 
Bohlen, besäumt und unbesäumt, prima Waare für 
Tischler elchen Rundholzetc pp. Fertige Stein- und 
Kummkarren, compleit. Zur Anfertigung von Fuss. 
u. Kehlleisten, 5 und gespundeten Bohlen und 
Brettern stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen 
aur Verfügung. Anfertigung der bewährten Patent- 
Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Trorene, ferne Paare. 


5 8/4“ bei, Mittelbretter (Speicherdielung), 
ee 97 u. 9. bei. 2 7 ſchaalung, 


Nähmaſchinenfabrik 
S. Jacobsohn, Berlin 


Prenzlauerſtraße 45 
verſendet die beſte hocharmige Familiennäb⸗ 
maſchine neueſter Konſtruktion, ſtarker Bau⸗ 
art, hochelegantem Nußbaumtiſch und Ver⸗ 
ſchlußkaſten mit jänmtlichen Apparaten für 


45 Mark 
5 3 
mit drenigts nen Probezeit und 5jähriger Garantie. Tauſende 
meiner Maſchinen ſprechen in ganz Deuſchland für meinen Erfolg. 
Alle Syſteme Schuhmacher⸗, Schneider⸗Maſchinen, insbeſondere 
Ringſchifſchen, ſowie Waſch⸗ und Wring⸗Maſchinen zu billigſten 
Fabrikpreiſen. Katalog und Anerkennungen gratis und franko. 
Maſchinen, die nicht gefallen, nehme auf meine Koſten zurück. 


Ed. Gebhardt, 


7 Ye; 


2 
2 


2 
A 
5 N 


ick ranch geg N ahn 


Rud. Tresp. Zigarreu⸗Fabrik. 
Nr 0. Wendt, 


„ Berlin S. O., Skalitzerstr. 136, 
liefert die neueste verbesserte hoch- 
> armige Familien Nähmaschine mit 
’ Verschlusskasten u. compl. Apparaten, 
dreijähriger Garantie u. „vierwöchent- 
licher Probezeit, frachtfrei für 50 Mk. 
Maschine No. 3 für 60 Mk. Hand- 
werker- und Ringschiffmaschinen zu 
Fabrikpreisen. Germania Wring- 
maschinen von 16 Mark an. Wasch- 
maschine Komet 40 Mk. Woesch- 
maschine Fortuna 50 Mark. 


AND 


| 
| 


" 


15 „ 234 Uu. 44“ unbe). Mittelbretter, a : 
10. %%% u. 4% Stammbretter J darunter etwas 5 e 17 arb n 
. m a ae wettergraue Prima Pneumatic-Fahrräder von 175 Mark an. 

- 3 . g Man verlange Preisliste. 

2 „kranke Bretter und Bohlen, 5 e 5 

1 2 82 Einſchiebdeckbretter, 1,0, 1,25 u. 1,5 m lang, eee 

5 „ J., bei. ae 0,16 m breit, 0,72 m lang, Haupt- 

b „ 1/8, unbeſ. Seitenbrettenden, 1,50, 1,25 u. 1,0 m lang, 

5 a} annftateten, 1,5, 1,25 u. 1,0 m lang, treff. ey. 

1 „ /., Brackbretter, > 
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\ „5 K 5, 5 K 6, 6 K 6, 6 7” ſtark, 
daben wir vom borſährigen Einſchnitt noch abzugeben, bſchlüſſe 
erfolgen nur bei vorheriger Veſichtigung. 13433 
Stuhm Westpr. 


Stuhmer Hägewerke. 
Herrmann & Comp. 


Lamberti- Geldlotterie. 


Originallose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pfg. extra. 


Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 
ne: Glückspeter ’&, 


Ital. à 30 Pf. v. präm. Langſhans 
a 30 Pf., b. Bronce⸗Put. 2 50 Pf. 
Schwarz, Wonneberg b. Danzig. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem 
brauchbaren Zuſtande und 
ſchmerzfrei d. Selbſtplombiren 
mit Künzels ſchmerzſtillendem 
Zahnkitt. Flaſch. für 1 Jahr aus⸗ 
reſchend, à 50 Pf. b. Fritz Kyser. 

Ein guter kupferner, wenig 
gebrauchter 


Deſlillir⸗Apparat 


wovon Blaſe ca. 700 Ltr. Inhalt 
mit Samenkonſervator, wie 
Kühler und erforderlich. Röhren, 
iſt preiswerth zu verkaufen. 


Meld. briefl. mit der Aufſchr.“ 100 


Nr. 5040 d. d. Geſelligen erbet. ſtifte, ver Gros von 1,50 an, 


Roſen⸗Hochſtämme 


in den feinſten Sorten und beſt⸗ 


bewurzelter, tadelloſer Waare 
p. 10 Stück 9,50 Mk., v. 100 Stück 
85,00 Mk. [1890 


Halbſtämme 


0,50 bis 1,00 m hoch, v. 10 Stück 

5,50 Mk., p. 100 Stück 50,00 Mk. 

J. Westphal, Roſenſchulen, 
Schrimm. 


Regulat eur 


Gehwerk 
Nußbaum 
polirt, 
ſtilvoll ge⸗ 
arbeitet, 
ca. 60 cm 
lang, ga⸗ 
rantirtgut 


m. halb. u. 
ganzem 
Stunden⸗ 
Schlag⸗ 
wer 
Mk. 8.80. 
— 


a Begulatenr 
370-75 cm 
hoch, blos 

einm. in 14 

Tag. auf⸗ 

: zu3.,m.blb. 

u. ganzem 
Stun deuſchlagwerk, kunſtvoll ge⸗ 
ſchnitztem Aufſatz u. gedrechſelten 
Säulen nur Mk. 13,—. 
Regulateur 

Nußbaum polirt, 70-7 Heul, welch. 

ſtündl. ein ſchön. Mufikſtück ſpielt, 

höchſt eleg., nur Mk. 14,50. Dieſe 

Uhren ſind gleichzeit. das ſchönſte 

Möbelſtück.Verpackungskiſte70Pf. 


Ancre- 


Wecker-Uhren 
ca. 20 cmhoch u. 15 m 
breit. Jed. Wecker hat 
3 Regulateure, ver⸗ 
old. Fagade, a Reiſe⸗, 
Salon⸗ Wandwecker 
verwendb. i. jed. Lage 
5 geh. m. Sekundenzeig. 
7 EN u. weckt auf das 
’ Ki uktlichſte, unbe⸗ 
dingt beſte Qualität. 
20, mit nachtleuchtendem 
m. richtig 
netionivend. ſelbſtthät. Kalend. 
Mk. 4,40. Für richtig. Gaug 3 
Jahre Garant. Nichtconvenirend. 
Falles Betrag zurück, alſo Riſiko 
ausgeſchloſſen, geg. Nachn. von 


M. Winkler, München, 


Lindwuruſtraße 25. 


Mk. 3 
Bifferblatt mt, 3,60 


in S., Ritterstrasse 12. 


9 & Hoffmann 


tl. Mk. 20 an 
ohne! höhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. Ig. Jerusalemerstr.i4 


Musik- 


Inſtrumente aller 
Art aus erſter Hand 
v.Herm.OscayOtto, 
Martnenfirden. 
Ill. Preisliſte frei 8755 
Anerkennung: Mit der 
Violine ſehr zufrieden. 
6 Reimann. Kgl. Gymn. 
Oberlehrer, Graudenz. 


Nan ee 
Jahrräder 


verkauft billig 


8. v. Swinarski, Grandeng, 


Oberthornerſtraße 21, 
Vertreter der Firma 
Ulmer & Kaun, Bromberg. 


Wiederverkünfern 


welche Bedarf in Papier⸗ und 
SEHE haben, empfehle 
dieſe Artikel zu Eugros⸗Preiſen,. 
u. 3.: Griffel, beklebt, 1000 St. 
2,50 in ſtarker Waaxe, Rieſen⸗ 
griffel 1000 St. 5,50, Schiefer⸗ 
tafeln, mit u. ohne Linien, in 
allen Größen, per Schock von 
3,00 Mk. an, Bareikbeite. 480. 
ſtark, 100 St. 5,50, Diarien, 
lin., mit Stundenpl. ꝛc., 100 St. 
6,00, Stuhlmauns Zeichen⸗ 

efte, 100 St. 6,00 und 6,50, 

otizb. m. Lackdeckel u. Gold⸗ 
druck, 14½ X OB em, ca. 60 Bl. 
ſtark, 100 St. 5,50, Konzept⸗ 
pap., p. Ries (500 Bg.) 2,40 
Rauzteivap., Nies 350 1000 
Bg. Briefpapier von 2,25 an, 
Kouverts, 1000 St. von 2,00 


jan Tafelſchwämme a. Schuur, 


St. 2,50 u. 3,00, Slei⸗ 


Stahlfedern in allen Sorten 
per Schachtel von 30 Pfg. an. 
Als ganz beſonders preiswerth 
empfehle Gratulat.⸗ Karten, 
Bathenbriefe, Wunſchbogen, 
Tauf⸗ u. Hochzeitseinladung., 
welche billiger als jede Kon⸗ 
kurrenz abgeben kann. 13045 


Moritz Maschke, 


5/6 Herrenſtr. 5/6. 


Böhm. Bettfedern 


Verſandhaus 
Jeinrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Berpad. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt,, füllkräftig. 
Bettfedern das Pfd. 50 u. 85 Pf, 
Halb⸗Daunen das Pd Mk. 1,25 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 

aunen das Pfd. Mk. 1.75, 1255 
böhm. Rupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mk. 2,80. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. 2. gr. Ober- 
bett, 1 Pfd. 2. gr. Kissen völl. aus reich. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 

Viele Anerkennungsſchreiben. 


ur hd * 
+ 
Eſſigſprit 
gebe in Wagenlad. von 5000 Lit. 
ſan größere Abnehmer billigſt ab, 


| Hugo Nieckau, Bf, Enlan, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrier. 


4542 


©. G. Schuster jun. 

Carl Gottlob Schusteg — Gegr. 2524 
(genau adressiren) Markneu- 
kirchen 28 versendet direkt zu 
Fabrikpreis. seine anerkannt 
vorzüglich. Musikinstrumente 
Spieldosen und mechanische 
Musikdrehwerke. Kataloge 
gratis und franko. [5561] 


IC. d. Gebauhr | 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Offerire 


dopp. gereinigte [1796 


flüſſige Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
Ga ler. des Käufers franco Bahn 
ab hier. Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, N. Eylan, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntan] 


Der Geſellige. 


Die Töchter des Juſtizraths. Mastr verd. 
Humoriſtiſche Novellette der Wirklichkeit nacherzählt von 
Anna Gnevkow. 


Sie waren die Töchter eines bekannten Juſtizraths und 
die lieblichſten Geſchöpfe, denen ich je im Leben begegnete. 

Als ich ſie zuerſt ſah, ſtanden ſie im Begriff, mit ihren 
eltern zum Juriſtenball zu febren; ſie hatten roſa Tarlatan⸗ 
leider an, Kränze von Roſenknoſpen in dem Haar, und boten 
einen ſo entzückenden Anblick, das mir buchſtäblich das Wort 
der Bewunderung, das mir auf die Lippen trat, ſo vieler 
Anmuth gegenüber flach und ſchaal vorkam. F 

Natürlich fehlte es dem lieblichen Schweſterpaare nicht 
an Bewerbern, und garnicht lauge dauerte es, ſo hatte ich 
auch die Verlobungsanzeigen der jungen Mädchen in meinen 
Händen und ſah, daß ſich die Aelteſte, die braunäugige, 
braunhaarige Martha, einen Philologen zum Lebeusgefährten 
erwählt, während die jüngere, blondlockige Frieda, ihr Geſchick 
vertrauensvoll in die Hand eines Doktors der Chemie, der, 
wie ich wußte, in der Provinz eine gut gehende Apotheke 
beſaß, gelegt hatte. E r 

Bis hierher bot nun das Leben meiner jungen Freundinnen 
nichts Außerordentliches, und ihr Schickſal glich ganz dem, 
was auch audern Mädchen begegnet. Aber es komm! 

Noch vermochte der ernſthafte Doktor der Philologie ſein 
Glück nicht zu faſſen, noch meinte er immer, die 5 —— 
Wirklichkeit als Traum zerrinnen zu ſehen, wenn er daran 
dachte, daß Martha G.. ., das vielbewunderte, vielumworbene 
Mädchen, eingewilligt, die Seine zu werden. Mit einer Art 
ehrfurchtsvoller Scheu begegnete der ſtille Mann noch immer 
ſeiner Verlobten und bewunderte jedes Wort, jedes Rühren 
der kleinen, weißen Hand bei ihr. ; 

„Du wirft es einmal gut haben,“ beneideten die Freundinnen 
das Mädchen um ſein Glück. „In jeder Brautzeit finden ſich 
doch ab und zu kleine Meinungsverſchiedenheiten, ein wenig 
Krieg; aber bei Euch ſchwebſt Du als Engel über dem Ganzen, 
und gieb Acht, er betet Dich auch noch bei der goldenen 
godaelt an und behauptet, ſolch' vollkommenes Weſen, wie 

zu, exiſtire nicht noch einmal unter der Sonne.“ 

Martha lächelte befriedigt. Es war ganz hübſch, ſich ſo 
verherrlicht zu ſehen und ganz bequem, den Standpunkt 
einzunehmen, den 15 die Liebe des Bräutigams gab. 

„Weun ich Dich ſehe, meine Martha, und dann die meiſten 
andern Damen, die ich kenne, wie viel Geſchraubtheit, wie 

viel Geziertheit, wie viel Unnatur bei ihnen!“ rief der g ückliche, 
verliebte Bräutigam eines Tages im Ueberſchwange ſeiner 
See. „Mit dem falſchen Haare, das fie des Morgens auf⸗ 
ſtecken, legen ſie zugleich die trügeriſche Maske vor, die über 
Hohlheit des Innern, Eitelkeit und Gefallſucht hinfort⸗ 
täuſchen ſoll, nein, ich preiſe mein Geſchick, das Dich mir 
aden alt Dich, die Wahre, an der kein Titelchen Falſch zu 
finden iſt.“ 

Martha barg den braunen Kopf an der Schulter des 
Erwählten, ſie erwiderte kein Wort, aber der Schlag ihres 
Herzens ging höher und die Wangen erglühten in einem 
dunklen Roth. 

Und während hier der Doktor der Philologie einen Hymnus 
zu Ehren der Geliebten ſang, war auch der Doktor der 
Chemie At n kämpfte mannhaft in einem . 
der die häuslichen Tugenden der Damen der Jetztzeit im 
Allgemeinen, die feiner Braut im Beſonderen augriff, und 
trocknete mehr als einmal die hellen Schweißtropfen von 
der Stirn, wenn die Debatte gar zu heftig und gar zu laut 
werden wollte. 

Er war aus der Provinzſtadt, wo er area Apotheke 
atte, wie ſchon öfter, ſeitdem er ſich verlobt, nach der 
eſidenz herüber gekommen, und da jetzt ſeine Verheirathung 

in allernächiter Zeit bevorſtand, hatten ihn feine drei beſten 
Freunde noch einmal a einem gemüthlichen Junggeſellen⸗ 
abend, in demſelben Reſtaurant, eingeladen, in dem er 
vormals, als er noch Proviſor in der 8 geweſen 
war, viel verkehrte. Zunächſt war dem glücklichen Bräutigam 
von den Gaſtgebern wie einem Abtrünnigen, Verblendeten 
begegnet worden. Man bemitleidete ihn der Feſſeln wegen, 
in die er dr ſchmieden ließ, man warnte ihn vor dem 
Pantoffel, der von er Hand geſchwungen werden würde, 
und ſchießlich, als der Kellner gerade ein ſehr ſchmackhaftes 
Fleiſchgericht aufgetragen hatte, rief der dicke Mediziner: 
Unglücklicher, wie wirſt Du eg nach den Fleiſchtöpfen 
Egyptens zurückſehnen, wenn erſt die Prüfungszeit mit den 
verſalzenen Suppen und augebrannten Speiſen beginnt!“ 

„Oh, meine Braut kann kochen,“ ſchaltete der junge 
Apotheker, einigermaßen geärgert ein. 

„Juſt ſo, wie meine vier Couſinen,“ lachte der gemüthliche 
Aſſeſſor, „in der Theorie, aber nicht in der Praxis. Könnten 
fie es, ich hätte mich längſt für eine u ieden, aber, komme 
ich hin, ſehe ich fie wohl unter allerlei Gemüſe begraben, 
aber nur, um die Mohrrüben und Kohlköpfe, die Birnen 
und Aepfel, die Artiſchocken und die Melonen, auf der Leinwand 
. 3 

„Nun gut, was Ihr nicht glaubt, müßt Ihr ſehen,“ ſagte 
der Apotheker mit Ale Act verbiffenen Watch 8 
Sonnabend werden wir daheim ankommen, denn Sonnabend 
über drei Wochen iſt unſere Hochzeit, acht Tage wollen wir 
in Dresden bleiben und am Sonntag darauf ſpeiſt ihr bei 
uns, eine Mahlzeit, die wie ich Euch verſpreche, meine 
Frida allein zubereltet haben ſoll.“ 
„Wir kommen Alle,“ ſo tönte es durcheinander, und die 
ſchlanken, mit Champagner gefüllten Kelche, gaben beim Anſtoßen 
einen hellen Klang, der die Stimmung der Trinker zu un⸗ 
getrübter Luſt, guete Freude anfachte. 

Die beiden Schwe tern verheiratheten ſich an ei nem 
Tage, ſahen bildhübſch und verklärt durch bräutliches Glück 
aus und trugen das Haar wiederum ſo zwanglos in Locken 
Vegriſ wie damals, als ich ſie zuerſt geſehen und ſie im 
Begriff geweſen waren, zum Juriftenball zu fahren. Ich 
war, als nahe Verwandte, noch kurz vor der Trauung in 
der elterlichen Behauſungz der Mädchen eweſen und hatte 
es bewundert, wie ſich meine Conſine, die Fran Juſtizräthin, 
die immer für eine höchſt umſichtige, energiſche Hausfrau 
gegolten, zu vervielfältigen ſchien, um allen Anforderm en 
an dieſem feierlichen Tage gerecht werden zu können. Sie 
war überall zu finden, ordnete an, trippelte von den Zimmern 
nach der Küche und kehrte wieder zurück, und ſelbſt, als 


die Schwiegerſöhne ſchon in Gala erſchienen, hatte ſie er 
dieſe und jene 1 für die Töchter, zupfte und ſtric 
glatt, und brachte ſchließlich ein Päckchen, das Martha, die 
elteſte, zu ſich ſtecken ſole, um gleich am nächſten Tage 
wohlverſorgt zu ſein. a 

Natürlich nn der dienſtbefliſſene Bräutigam hinzu und 
ſteckte das Päckchen ein, und dann fuhren die Hochzeitskutſchen 
vor und brachten ein paar Bräute vor die Kirchenthür, an 
denen ſicher die dort aufgeſtellten Neugierigen ihre helle 
Freude hatten. 

Von dem belebten Hochzeitsmahle brachen die Ehegatten 
auf, nicht, 5 daß die Frau Juſtizräthin ihrer Tochter, 
die in der Reſidenz blieb, ein großes Stück Torte eingewickeit, 
das ſie Minna, dem neuengagirten Dienſtmädchen, mitnehmen 
ſollte, und das der glückliche Ehemannin die Taſchen ſeines 
Rockes verſenkte. Dann fuhren die Einen dem lieblichen 
Dresden, die Andern dem Norden Berlins zu, und die 
Hochzeitsgeſellſchaft blieb noch ein paar Stündchen zuſammen, 
um ſich dann auch zu zerftrenen und die einzelnen Momente 
des Feſtes nochmals in der Erinnerung zu durchgehen. 

Minna hatte das junge Heim von „Doktors“ reizend 
geſchmückt; Guirlanden prangten an der Thür und rahmten 
ein leuchtendes „Willkommen“ ein, Bouquets ſtanden auf 
den Tiſchen, und ſie ſelbſt zeigte ſich mit einem ſchämig 
erwartungsvollen Geſicht, was ihre Herrſchaft wohl ſagen 
würde. 

Martha war auch wirklich überraſcht und, nicht nur 
überraſcht, auch gerührt, und in einer hellen Ueberwallung 
ihrer Gefühle rief fie aus: „Heinrich, nun gieb aber auch 
dem Mädchen ihren Kuchen!“ ; 

Der junge Gatte holte das Päckchen hervor, legte es in 
die Hand Minna's und, ehe ſich dieſe noch zurückziehen 
konnte, ja ehe ſie noch ihren Dank ausgeſprochen, ermunterte 
die junge Frau ſie, das Packet zu öffnen, da die ſchönen 
Früchte des Kuchens gewiß ſchon ſehr durch die Verpackung 

elitten. Minna that es, das Papier fiel und — von zwei 
Nen zugleich erſcholl ein lauter Schrei. Wie ſollte 
die Köchin den Inhalt eſſen können, der in einem allerliebſten, 
braunen Zopfe, genau zu den zu der Frau Doktor 
paſſend, beſtand, wie jollte dieſe Worte finden, ſich bei dem 
Gatten zu e daß es doch eine ganze Kleinigkeit 
gab, die nicht echt, die falſch an ihr erfunden werden mußte? 

Ach, daß die Mama den Zopf Per behalten, daß fie 
ihn nicht vorſarglich eſugepackt hatte, daln hi das Töchterchen 
aͤm andern Morgen das Haar in gewohnter Weiſe machen 
könne, ach, daß auch Heinrich ſo dienſtbefliſſen ſein mußte, 
den Zopf und den Kuchen durchaus ſelbſt tragen zu wollen. 
Dadurch war die Verwechslung, die fatale Verwechslung 
gekommen, und mit einem heißen Thränenſtrom und glüh⸗ 
rothen Wangen lehnte die junge Frau einen Augenblick 
darauf in der Sophaecke, während Minna nun mit dem 
wirklichen Kuchenpackete das Weite ſuchte. 

Dem jungen . ſoll es garnicht ſo leicht geworden 
ſein, ſein aufgeregtes Weibchen zu beruhigen, trotzdem er 
wiederholt verſicherte, daß ihm ihre Entſchuldigung, der Zopf 
ei wirklich von Haaren angefertigt worden, die dereinſt 
ihren Kopf geziert, völlig ausreichend ſei. 

Erſt, als er in einer Anwandlung glücklichen Humors 
mit Pathos deklamirte: 

„Ein biſſel Lieb’ und ein biſſel Treu' 
Und ein biſſel Falſchheit ſind allemal dabei“, 


lächelte Martha unter Thränen und die drohenden Wolken 
am Himmel des dagen Paares verſchwanden. 

Und Frida und Ernft? — Oh, fie hatten jetige Tage 
in Dresden und der ſächſiſchen Schweiz verlebt und waren 
nun eingezogen in das große, alte Haus in der Provinz 
mit ſeinen vielen, weiten und cen Zimmeru und feiner 
anzen anheimeluden, altväteriſchen Einrichtung, in der ſich 
ie neuen Möbel der jungen Frau ganz fremd und wunder: 
ſam ausnahmen. 

Frida flatterte wie ein Vögelchen Trepp' auf, Trepp' ab, 
denn morgen gab es Gäſte, nickt etwa jo harmloſe Gäſte, 
wie daheim die Geſpielinnen und Kränzchenſchweſtern; nein, 
die Freunde des Gatten, die kommen würden, zu Gericht zu 
ſitzen und ihr Urtheil abzugeben, ob Ernſt recht daran 
e die Reihen der Junggeſellen zu verlaſſen und zu 
er Fahne des Eheſtandes zu ſchwören. 

Oh, ſie wollte es ihnen ſchon beweiſen, was es heißt, 
eine tüchtige Hausfrau zu ſein, oh, ſie ſollten Alle Abbitte 
für ihr Mißtrauen leiſten, das ſie gehegt, und — Frida 
rührte ein und formte und kochte und backte, daß es eine 
Luſt war, mit anzuſehen. 

Und die Herren kamen Alle; feierlich im ſchwarzen Anzuge, 
mit großen Sträußen blühender Blumen für die junge 
Wirthin, die ſie ihnen mit einer unnachahmlichen Miſchung 
von Würde und Ueberlegenheit abnahm, und die dann, von 
ihrem Platze am oberen Ende der hübſch arrangirten Tafel 
aus, die Suppe aufthat. 

Bouillon mit Morcheln, Spargel und eingeſtochenen 
Schwemmklößchen, delikat und eh g ausſehend; die Gäſte 
tauchten mit einem Gefühle en igen Behagens die Löffel 
hinein, hoben ſie heraus, führten ſie zum Munde, verſuchten 
das Manöver nochmals und nochmals, prüften mit der 
Zunge, aßen dann langſamer und warfen einander verſtohlen 
einen verzweifelten Blick zu. 0 f ſelbſt war ein wenig 
. eworden und ſah zu Frida hinüber, die aber nicht 
aufblickte und von Allen am tapferſten aß, ſo daß bald der 
Boden ihres Tellers ſichtbar wurde. Aber die unglückliche, 
Suppe, die entſchieden einen bitteren Beigeſchmack hatte, 
mußte ja doch endlich einmal zu Ende gehen, und dann 
kam der prachtvolle Lachs, den er, der Hausherr, ſelbſt 
beſorgt, und mit dem ſein Weibchen ſicher Ehre einlegen 
würde. Jetzt legte der dicke Mediziner mit einem tiefen 
Athemzuge den Löffel fort, der Aſſeſſor ließ ſogar einen 
größeren Reſt der Bouillon, wie üblich, in feinem Teller, 
und nun hatte auch der Baumeiſter aufgegeſſen, gottlob, 
die Teller konnten abgenommen, der Rheinwein eingeſchenkt 
und der Fiſch aufgetragen werden. Die a der Herren 


belebten ſich, ihr Appetit ließ nichts zu wünſchen übrig, in 
den Lachs war eine gehörige Breſche geſchoſſen worden, 
auf jedem Teller prangte ein tüchtiges Stück aber — mit 
dem Verſpeiſen ſah es br aus. Bitter, bitter, wie die 
Suppe — was hatte nur die junge Frau für ein Lieblings⸗ 
gewürz, womit ſie alle Speiſen vergällte, ein Gewürz, das 
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ſie nicht am Fiſch, nicht an dem darauf folgenden Braten, 
nicht am Pudding 1 Entſetzlich, entſetzlich, wenn der 
arme Doktor der Chemie verdammt ſein 55 ſich ſein 
Lebelang an ſolcher Bitterkeit genügen zu laſſen, und der 
Aſſeſſor fing, faſt unbemerkt, wieder von den Cauſinen an 
zu ſprechen, die den Kohl, die Mohrrüben, die Birnen, Aepfel 
und Artiſchocken nur auf die Leinewand zu zaubern ver⸗ 
ſtäuden, und die Andern brachten ähnliche Geſchichten vor, 
ohne darauf zu achten, daß dem armen Ernſt der Angſt⸗ 
ſchweiß in großen Perlen von der Stirne rann. 

Und Frida aß und aß. Sie machte es ganz wie jene 
Hausfrau, die behauptete, angebrannter Weißkohl ſei gerade 
ihr Leibgericht, nur um den Tadel ihrer Angehörigen nicht 
aufkommen zu laſſen und ſie legte nicht einmal Gewicht 
darauf, daß ihr ganz übel und weh zu Muthe wurde bei 
dem Vertilgen großer Quantitäten. Konnte ſie denn nicht 
durch ihr eigenes Eſſen ihr ganzes Diner noch retten, konnte 
ſie nicht dem Spotte der Freunde die Spitze dadurch ab⸗ 
brechen, ſich in den Augen ihres Gatten dadurch rechts 
fertigen? Und ſie nahm die zweite Portion Pudding und 
aß tapfer die Thränen mit herunter, die ſich ihr vom 
Herzen in die Augen drängen wollten, denn — bitter war 
es, furchtbar bitter. 


Eine ſchwüle Stille lagerte jetzt über dem kleinen Kreiſe, 
die erſt ſchwand, als Butter und Käſe, wobei die Hausfrau 
doch nichts gethan haben konnte, herumgereicht wurden, 
und die wieder zunahm, als es Kaffee gab, der, trotz allen 
Zuckers, den man hineinwarf, denſelben 2 Beigeſchmack 
hatte, den das Leib- und Magengewürz der jungen Frau 
Doktor beſitzen mußte. Der Doktor der Medizin war ver⸗ 
drießlich geworden, daß er ſeinen ſchönen, auswendig ge⸗ 
kernten, ſelbſtverfaßten poetiſchen Trinkſpruch auf die Koch⸗ 
kunſt der Gattin des Freundes im Fluge ſo verändern 
mußte, daß er einige Mal ſtecken geblieben, der Aſſeſſor 
verlor ſich in Träumen an die vier Kouſinen, deren eine 
er ſchon zu wählen beſchloſſen, wenn das Ergebniß des 
heutigen Tages gut ausgefallen wäre, und der Baumeiſter 
begrüßte den Vorſchlag des jungen Ehepaares, am Nach⸗ 
mittage eine Ausfahrt in die Umgegend der Stadt zu 
machen und den Abend in einem ſchön gelegenen Reſtaurgut 
zuzubringen, mit Freuden, weil er hoffte, in der friſchen 
Luft ein Unbehagen los zu werden, das ihn ſchon vor dem 
Diner plagte. 

Die jungen Ehegatten gingen ſich aus dem Wege; es 
war erſichtlich, daß es eine Wolke chen ihnen gab, und 
dieſe Wolke wollte ſich auch nicht lichten, als die drei 
Freunde der Reſidenz wieder zugefahren und Mann und 
Frau allein beiſammen waren. Frida litt, ſie fühlte ſich 
augenſcheinlich in Folge allzu ſtarken Angriffs der Mittags⸗ 
mahlzeit nicht wohl, und Ernſt hätte es unter dieſen Um⸗ 
ſtänden für unverzeihlich gehalten, ſeiner Jungen Gattin 
noch mit Vorwürfen zu begegnen. Aber nledergeſchlagen 
tief niedergeſchlagen war er über die Niederlage, die er b 
ſeinen Freunden erlitten, und ganz in der Stille beſchloß 
er, Umſchau nach einer perfekten Köchin zu halten, die 
> Frida in die Geheimniſſe der Kochkunſt einweihen 
önne. 

Der andere Tag kam; die junge Frau ſtand in aller 
Frühe auf, den Kaffee ſelbſt zu bereiten, der Kaffee war 
bitter, wie Tags zuvor, ſie kochte das Mittagbrod mit 
ihren eigenen, zarten Händen, ohne irgend eine Hilfe ar» 
zunehmen, die Gerichte hatten denſelben Beigeſchmack, nun 
wollte ſie ſelbſt weinend und verzweifelt zu ihrem Gatten 
in die Stube ſtürzen, als es ſchellte und die Frau Reglerungs⸗ 
räthin gemeldet wurde, die eine Wohnung im oberen Stock 
des dem Apotheker gehörigen Hauſes inne hatte. 


„Ich komme nur, um Sie zu fragen, ob bei Ihnen ſeit 
eſtern auch alles Eſſen . führte ſich die 
ame ein, „wir haben keinen Biſſen genießen können und 

es müßte dann doch an irgend einem Umſtande liegen, der 
ergründet werden könnte.“ 

Es hätte nicht viel gefehlt, ſo wäre Frida der Frau 
Regierungsräthin um den Hals geflogen, ein heller Schein 
breitete ſich über ihr verweintes Geſichtcheu, und dieſer 
Schein fand feinen Abglanz auf dem Antlitz von Eruſt, 
von dem die Wolken wie Nebel vor der Sonne ſchwanden. 
Und die Veranlaſſung der erſten Bitterkeit in der jungen 
Ehe des Paares, was war ſie? — a 

In dem Haufe des Apothekers hatte auch ein Selter- 
waſſerfabrikant ſeine Fabrik und von ihm war ein großes 
Faß, in dem das durch ſeine Fabrikation zurückgebliebene 
Bitterſalz ſich geſammelt, auf die Planken geſchoben worden, 
die vor und über dem alten Brunnen auf dem Hofe, von 
dem die Hausbewohner ihr Waſſer holten, lagen. Durch 
die fortwährende Feuchtigkeit, die das Faß umpplt hatte, 
Fa ſich das Bitterſalz in ſeinem Innern gelöſt und war 

üſſig geworden, und durch ne ein Mißgeschick war auch 
noch unbemerkt nach außen hin der Boden des Faſſes los⸗ 
egaugen, jo daß die ganze bittere Flüſſigkeit ſich durch die 
5 5 der Planken ungehindert in den Brunnen ergleßen 
konnte. Das 7 war völlig durchſetzt von dem ſonſt 
ja häufig recht heilſamen Medikamente und, nachdem man 
erſt dahinter gekommen, bedurfte es tagelangen Auspumpens, 
um den Brunnen wieder brauchbar zu machen und in den 
alten Stand zu ſetzen. 

Frida's Ehre aber war glängend gerechtfertigt; Ernſt 
ſchrieb den komiſchen Vorfall in fo launiger Weiſe den 
Freunden und knüpfte eine Einladung für einen der kom⸗ 
menden Sonntage daran, daß ſich der Aſſeſſor ſofort wieder 
ſeiner Kouſinen zu erinnern, der Doktor einen neuen Toaſt 
zu erſinnen begann, und der Baumeiſter ſich ſagte, er 
ehe a das zweite Diner beſſer vertragen können, wie 
as erſte. 

Ernſt und ſeine Gattin gaben die gleiche Mahlzeit wie 
bei der verunglückten erſten Einladung. Alles war delikat 
nichts ſchmeckte bitter, und als die reizende Frau fchelmif 
fragte: „Nun, will ſich deun Niemand der Herren bekehren 
und dem Junggeſellenſtande entſagen?“ Da hob der 
Mediziner zum zweiten Male das Glas und deklamirte 
inbrünſtig: 

„Ehret die Frauen, fie flechten und weben, 
Himmliſche Roſen in's irdiſche Leben.“ 


 .»ämerelen.. 
Prima ſeidefreien Rothlklee 
hochfeinen Weißklee 
hochfeinen Thymothee 
ſowie alle anderen 
Klee⸗ und Grasarten 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Gustav Dahmer 
Brieſen Weſtpr. 


Zur Saat 


Anderbecker Hafer, völlig be⸗ 
ſatzfrei, per Bentuer 6 Mark, 
Vieia villosa, im Gemiſch 
mit Johanni⸗Roggen, v. Zentner 
6 Mk. 50 Pf., verkäuflich in [3019 

Hoheneichen p. Gottſchalk. 


10 Ztr. Rolhllee 


beſatzfrei, verkauft Beſitz. Felske, 
Sellnowo bei Rehden Weſtpr. 


Saat⸗Kartoffeln 


rühe Roſen, Chili, Coeſternitzer 
Beltiwunder, gelbe 1 (104 
tr. pro Morg.), Alkohol (100 
entner), Daber, Prof. Jul. 
ühn (114 Ztr.), General Gordon 
99 3tr.), Prof. Delbrück (114 Ztr.), 
Imtsrichter (86 Ztr.), Seed 
90 Ztr.), Champion (99 Ztr.), 
alico (100 Ztr.), Saxonia 
(8 Ztr.), Juwel (110 Ztr.), 
Dr. von Eckenbrecher (83 Ztr.), 
Dr. von Lucius (117 Ztr.), Juno 
90 Btr.), Richters Imperator 
96 Her), Wilkersdorfer (94 tr), 
eichskanzler (82 Ztr.), Aspaſia 
86 Ztr.), Frigga (110 Ztr), 
ürſt von Lippe (121 Ztr.), 
laue Rieſen (110 Ztr.), Athene 
16 Ztr.), Prof. Mgercker 
130 Ztr.) verkauft 12369 
F. Bann Sullnowo 
b. S wetz (Weichſel). 
20611 200 bis 400 Zentner 
echte gelbe 


Oberndorfer 


1895 er, eigene Züchtung, 
offerirt preiswerth 
Donner, Oberamtmann, 
Dom. Steinau Wpr. 
2098] Meine ſeit Jahren an⸗ 
erkannt vorzüglichen 


Edendorfer u. Oberndorfer 


Runkelsämereien 


empfehle pr. 50 Risse. Netto ab 
y or a Meant Im Post 
r. ilogr. franko pr. Po 
A Mark 2,50, 
bei Entnahme von 5 Str. auf⸗ 
wärts beſondere Preiſe, billiger 
wie jede Konkurrenz. 


Gustav Dahmer 
Brieſen Weſtpr. 


Runkelrübenſamen 


gelbe runde Oberndorfer, verkauft 
mit 14 Mark pro Zentner inkl. 
Sack, ſoweit Vorrath reicht, Dom. 
Preuß. Lanke b. Schönſee. 3416 


Zur Saat: 


Süchſiſchen Standens, 
Rieſen⸗Standen⸗ 


Sommerroggen 


erſte Ernte von Origingl⸗ 
Saat, bezogen im vorigen Früh⸗ 
jahr von Metz & Comp.. 
E emp au u 
160 Mark per Tonne ab bier in 
Käufers Säcken. 14841 

H. Mehrlein, Grandenz. 


Inländiſchen 


Rothklee 


ur Saat offerirt A Ztr. 26 Mk. 
W. Schindler, Strasburg Wpr. 


Hochfeine echte 


Prob.⸗ Luzerne 


baten ſeidefrei, * 
illigſten Preiſen 13 


“Gustav Dahmer, 
= Briefen Weſtvr. 


Keller’s 


Rieſengeb. gelb. Klee 


vielfach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 
Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
wiuterhart und weil ſicherſte 


auch billigſte Kteeart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk., 50 Kilo 28 Mk., 
100 Kilo 54 Mark ab bier inkl. 
Sack. Rittergut Laasnig 
ei Wroitſch Schleſten. 1902 


Saatkactoffeln 


frühe Roſen, Athene, Mich⸗ 
ters Imperator, Reichs⸗ 
kanzler, Simſon 
verkauft Dom Plonchaw bei 
Gottersfeld 


5113 
au. 


N * - 
Reitpferd 
N „ Juchswallach. 7 J. 
alt, flotter Wänger, m. gut. Rücken, 
verkauft Dom. Kl. Koſchlau 
bei Koſchlau Oſtpr. [4744 


Fuchswallach 


8 Jahre, 1.73 groß, 

chönes Aeußere, mi⸗ 
litärfromm, leicht zu 

reiten, mit angenehmen Gängen, 
iſt, weil 3 Beſitzer zu leicht, 
preiswerth zu verkaufen. Für 
Kompagnie ⸗Chefs leichten und 
mittleren Gewichts beſonders ge⸗ 
eignet. Näheres Danzig, Peters⸗ 
bagen 2 u. 10, Geſchäftszimmer 
1.128. 14689 


Wieſe bei Hir eld Oſtpr., 
Kreis Pr. eb 115 fer 


große 


100 ö 
Rambonillet⸗ 


Zeitſchafe 


zu verkaufen. Gee in 
olle vis zum 20, März. 


8177 Auf dem Dominium 


Sim 
Oldenburger 


Zucht⸗Bullen⸗ 


Verkauf. 


Vom 9. bis 13. März er. 
aben wir einen großen 


ucht⸗Bullen. uU 


ransport prima Simmen⸗ 
thalex Zuchtbullen (direkt 
g. d. Simmenthal importirt), 
ſowie prima Oldenburger 
(ſchwere Budjadinger) und 
einige ſehr ſchöne Wilſter⸗ 
marſch⸗Bullen im Alter von 
14—24 Monaten in Poſen, 
Gaſthof Stadt Breslau, vor 
dem Berliner Thor Nr. 11 
Neben; Fiel zum Verkauf 
tehen; bitten um ae 
gung. Beſtellungen nehmen 
gern entgegen 13175 


= 
Gebrüder Wulft, 
Geeſtemünde. 


3169] Dom. Zagajewitz, Stat. 
Argenau, hat 
8 gute bay. 


Ingodjfen 
zum Verkauf. 
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17101 75 Stück 


I aſpich 


er 
Dom Targowisko 

bel Löbau Weſtpr. 
5174] Zwei junge, ſchwere, 
hochtragende 


Kühe 


ſtehen . Verkauf bei 

J. Goertz, Schoenſee 
5174 per Podwitz. 

5175] 8 Gjährige, gut ae 
formte, ca. 14 Str, ſchwere 


Arbeits⸗ 
Ochſen 


ſtehen billig zum Verkauf. 
C. Scheibke, Danzig, 
Altſt. Graben. 


erkauf von 40 


J fette Ochſen |; 


jteben zum Verkauf. 14896 
Dominium Bartoſchewitz 
bei Plusnitz. 

Daſelbſt ſind 150 Schock gutes 
Dachrohr 


zu verkaufen. 


Hochtragende Holländer 
Kuh 


verkäufli 


4743 


5 


Günſtigſte Auswahl. 


bayr, Zugochſen 


nur 4jährige prima Waare, werden auf meinem 


bei 


der ee ausgeladen und verkaufe 
ehr günſtigen Zahlungsbed 


Miehhandlung . Raabe, Culm a. W. 


A F. 7 


u auffallend billigen Preiſen 
——.— 8 14808 


Vieh - Kommilfions - | ft 
Berlin O., JE j 


übernimmt den kommiſſionsweiſen Verkauf von Maſtvi 
Gattungen. Nach Verkauf wird ſofort Nette Glos an ale 


Auf Wunſch laſſe das Vieh durch meinen Treiber verladen u. begleiten. 


.. In Dom. Brunan bei 
Culmſee ſtehen 20 Stück im 
Mutterleibe importirte 


Ferſen 


ca. 18 Monate alt, zum Theil 
angerindert, tr. 36 Mk., zum 
Verkauf. Ebendaſelbſt 2 echte 


Bullen 


15 Monate alt. 


300 Malt: 
lämmer 


ſtehen zur ſofortig. 
Abnehme zum Verkauf auf Dom. 
Nielub b. Brieſen Wpr. [5004 


10 hochtragend. Ferſen 
3 hochtragende Kühe 


ein 1½ Jahre alter 15193 


Fber 


verkäufl. in Swinni p. Kenſau. 
1970] Die 5 zu 
Gut Neuenburg bei Reuenburg 
Weſtpr. Bahnſtation Hardenberg 
en der Dftbabit, fteilt aus ſeiner 
ins Weſtpr. Heerdb. eingetragenen 
olländer Stamm⸗ Heerde zum 

erkauf: 1. eine größere Anzahl 


beiderlei Geſchlechts verſchieden. 
Alters zum Preiſe von 40 bis 
60 Pfg. pro Pfund Lebendgewicht 
und 1 Mk. Stallgeld pro Kopf; 
2. werden Beſtellungen 
nommen auf 8 Tage alte 


Kuh⸗ und Bullen⸗Klber 


Ein Preiſe von 50 Mk. u. 1 Mk. 
tallgeld. Letztere ſtammen ab 
von dem mehrfach präm, Heerd⸗ 
buch⸗Bullen Karel de Parrega 
und dem mit I. Preiſe prämiirt. 
Sende ee Nero. — Die 
Heerde den ich ſich durch breiten 
Bruſtkaſten, ſchweres Gewicht u. 
große Milchergiebigkeit aus; ſie 
erhielt in Marienwerder 1895 
echs Preiſe, darunter einen I. 
Preis für Kühe. 


5035| Porkſhire 
(be 
Eber 


. 
eimpft, bat zu zeitgemäßen 
reiſen abzugeben, 


Dom. Rehden Weſtpr. 
60 bis 70 

Länſer⸗ 

ſchweine 


von 55—140 Pfund, ſowie eine 
faſt neue, eichene 


Ziehrolle 


eine fait neue, Lehfeld'ſche 


Vuttermaſchine 


ſtehen zum Verkauf. 
Dom. Skietz, Poſt Klesczyn 
Weſtpreußen. 


Sprungfähige und 
AR, jüngere 16629 
| Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 

4891] Tabrowiesno per Kaner- 
nick verkauft zu 5 Mark pro 
Stück 3 weiße und 2 ſchwarze 
junge echte 


" ct 
\ Hün⸗ 
Königs⸗Pudel e 
Zu kaufen geſucht ein 
Reitpferd 
gut angeritten oder vollſtändi 
eritten, als Adjutantenpfer 
ch eignend, mit lotten Gängen, 
5 Zoll gr. nicht über 7 Jahre, 
{eölertrei. Meld. briefl. mit der 
lufſchr. Nr. 5112 durch den 
Geſelligen erbeten. 
4885] Suche eine ein Jahr alte 


Ulmer Dogge 


wachſam, treu und anf den Mann 
dreſſirt. Offerten mit Preisan⸗ 
abe zu richten an N 
Lohn, Griebenan b. Unislaw. 


5140] Habe n. 2 Stück 13 W. alte 


Vernhardinerhündinnen 


ange⸗ 


46081 


ch. 1 
[3200 L. Ohme, Blümchen b. Laskowitz. | 3. verk. Schumacherſtr. 2, i. Laden. 


N 


— nn nach he — bö— — nn 
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Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


5102] In allerbeit. Lage Tuchels 
iſt ein großer 


Bauplatz 


vorzüglich für ein Geſchäftshaus 
geeignet, billig zu verkauſen. 
eldungen an 
D. Cohn, Tuchel Weſtpr. 
2717J In Mewe Wpr. ie. Bugs, 
Kurzwaar.⸗Lager ſofort od. zum 
1. April 1896 Familienverhältn. 
F enn. 
am.⸗Wohn anderw. z. vermieth. 
Ausklerth. Domzal ski: Mewe. 
5154] Mein ſeit mehreren Jahren 
in Bromberg beſtehendes 


Kurz⸗, Woll⸗ pp. 
Waareungeſchäft 


bin ich Willens, per ſofort oder 
ſpäter zu perkaufen. Fachkenntniß 
wenig erforderlich. Ca. 1500 M. 
nothwendig. Briefl. Meld. erbitte 
Bromberg poſtl. II. II. 35. 


Sichere Brodſtelle. 


Eine nachweislich gutgehende 
Bäckerei iſt umſtändehalber per 
ſof. 15 Wine verkäufl. Offerten 
an die Anonnkenaunahme des 
Geſelligen, Bromberg. 4789 
4940] Meine gut eingerichtete u. 
Lan Bäckerei nebſt 18 Morg. 

and inkl. Wieſen in einem er. 
Kirchendorfe (8000 Seel.) u. die 
kalber am Orte iſt Krankheits⸗ 
halber ſehr günſt. z. verk. Anzahl. 
nach Vereinbarung. 
Joh. Großkopf, Chmielno 

b. Carthaus Weſtppr. 
5131] Umzugshalber beabſicht. 
ich mein in der Konitzerſtr. beleg. 


Hans 
nebſt Garten u. ſehr günſt. Bed. 
u verk. Ein gut erhalt. Klavier 
ſteht preiswerth zum Sun, 
A. Ceſiels ki, Tuchel. 


Mein Grundſtück 


20 Morgen guter Weizenboden, 
worauf ſeit Jahren eine Ma⸗ 
ſchienenbauerei und Schmiederei 
betrieben wird, bin ich willens, 
mit auch ohne lebendem und 
todtem Inventar von ſofort au 
verkaufen. Meld. werden briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 5184 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 


5071] Beabſichtige meine beiden 


Grundſtüche 


von 140 und 52 Morgen Weizen⸗ 
boden mit geringer Anzabl. zu 
verk. G. Behrens, Wiewiorken. 


= Mein 
Grundſlück 
Wi in Thorn 


in? 
mit zwei Wo l in 
welchem die Gaſtwirthſchaft be⸗ 
trieben wird, Waſſer Ye c. 
Miethsüberſchuß ca. 1400 Mark 
ſofort zu verkaufen. Preis 70000 
Mk., Anzahl. 10000 Mk. Meld. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 9982 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 

3520] Mein Haus, Marien⸗ 
burgerſtr. 13 m. Bäck., Hof u. Auff. 
beabſicht. ich zu verk. od zu verm. 
dasſteign ſichauchz. Fleiſch. Gleichz 
iſt in mein. Hauſe Markt 23 ein 
kleiner Laden zu vermiethen. 

J. Wagner, Dirſchan. 


Immiktelpunktedersindt 


Inowrazlaw 

iſt ein großes Eckgrunpſtück, 
mit ſchönen zweiſtöckigen Wohn⸗ 
hänſern, an deren Südfront 
Balkons und Blumengärten vor⸗ 
handen, erſt vor 10 Jahren vom 

eſ. neu erbaut, mit 9 5 Bau⸗ 
pläben, Kanalif. u. 7 5 für 
en feſten Preis von 40000 Mk. 
bei einer Anzahl. von 5— 10000 
Mk. ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Hypothek feſt u. un⸗ 
kündbar. Vorzügliche Lage für 
Stapel⸗Artikel 1 Art, Fabrik⸗ 
anlagen ꝛc. Brfl. Meld v. Selbſt⸗ 
fäur. unt. Nr. 5200 d. d. Geſell. erb. 

Grundſtück 
22 Mech gute Gebäude ohne 
Hypothekenſchuld verkauft v. ſof. 
Fr. Goerke, Beſitzer 

Dietrichsdorf b. Jablonowo. 


5196] Ein rentables 


Windmühlengrundſüch 


mit guter Kundſchaft, 21 Morg. 
Weizenboden, ſehr guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, mit oder ohne 
Suventar, Exbſchaftshalber tor. 
billig zu verkaufen. Bedingung. 

ünſtig. Alles Nähere zu eder 

ei C. Wolff, Mühlenbeſiüer 
in Bahrendorf bei Brieſen Wpr. 


Japiſperle-Geſchäſt 


ut eingef., l. „Geſchäftsl 
Pöntgahers 1 Pr. Wande 
halber unter nftigen Bedin- 


9 en zu verka unter sub. 
„ 668 an Rudolf u 
Königsberg i. Pr. [5197 
3382] Umzugsb. vert, ich meine 
Gaſtwirküſchaft mit leb. u. todt. 
Inv. nebſt ca. 40 Morgen Ackerl. 
U. Wieſen unt. regt günſt. Bed. 

rer aſolowsky, 
Gaſtw. in Hirſchberg b. Oſterode. 
5056] In einer Provinzialſtadt 
von ca. 4000 Einw. iſt ein in beſt. 
Lage am Markt belegenes 


Hotel 
verbund. mit Material- Schank⸗ 
Reiß, u. Bierverlag, mit großer 
ſteiſenden⸗ u. Beſitzerkundſchaft 
Krankheitshalber ſof. unt. günſt. 
Beding. zu verk. Meld. werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 5056 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 

Eine flottgehende 


Neſlauration 


mit Material⸗Geſchäft, in einer 
Kreisſtadt Weſtpreußens, zirka 
5000 Einwohner, neue maſſive 
Gebäude, mit großen Räumen u. 
mehreren Vereinen, Preis 28000 
Mark, bei 5—6000 Mark Anzahl. 
wegen bejouderen Falles ſofort 
zu verkaufen. Meldungen werd. 
rleflich mit Aufſchrift Nr. 5171 
durch den Geſelligen erbeten. 


1 malfines Gasthaus 


mit 2 Miethshäuſern, 25 Morg. 
Land, b. Thorn, krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Näheres 37 
voſtlagernd Thorn. [4628 


r . [} 
Meierei 
in Königsberg i. Pr., lange Jah in 
ein. Hand, and. Untern. halber ſof. 
48800 Handbetr. Zur Uebern. ca. 
1 Mk. erford. Meld. br. b. zum 
12. d. M. sub A. 7231 bef. d. Annonc.⸗ 
Exped von Haasenstein & Vogler 
A. G. Königsberg i. Pr. [5199 
2962] Das zur C. A. Link⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, 
hierſelbſt an der Polniſchen 
Straße belegene, neu erbaute 


Dampfmahlmühlen⸗ 
Grundſtück 


nebſt Zubehör, Wohn⸗ u. Wirth- 
„ ſowie Garten, 
toll am 


Montag, d. 16. März 
Vormittags 10 Uhr 
im Russischen Hause hierſelbſt 
freihändig verkauft werden. 
Das Grundſtück liegt in un⸗ 
mittelbarer Nähe am Bahnhof 
und ſchiffbaren Memelſtrom. 
Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden. 
Ragnit, 
den 24. Februar 1896. 
Der Konkursverwalter. 
B. Quedenau. 
Javımyıy Aq 
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Brodſtelle. 

Ju e. kl. Provinzialſt., Bahn⸗ 
u. Waſſerverb., iſt e. g. Futter⸗ 
u. Düngemittel⸗Geſchäft mit 
Wohn. u. Speicher of. z. verp. 
Meld. briefl. mit Auffchrift Nr. 
3317 an den „Geſelligen“ erbet. 


Dominium 


Weſtpr., ca. 1400 Morgen Kult. 
Boden, ſchönſte Bauten, von 
Iuventarien und eine fei de 
thek, bedeutende Vorr., bill. bei 
25— 30,000 Mk. Anzahlung au 
verk. Offert. beförd. A. Fuh rich, 
Strasburg Weſtpr. 15044 


5089] Beabſichtige mein 


Grundſtück 


Danzigerſtr. Nr. 1, in welch. ſeit 
20 Jahr. eine Bau⸗ u. Möbel⸗ 
tiſchlerei verb. m. Sargmagaz. 
mit Erfolg betrieb. worden, unter 
BER Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Wittwe Steil, 
Marienwerder. 


Todesfalles halber 


beabſichtige ich mein Rittergut 
Prohnen, 271 ha groß, 11/2 klm 
von Bahnſtat. Miswalde (Kreuz⸗ 
punkt) gelegen, mit vorzüglichem, 
durchweg kleefähig. Boden, ſehr 
ſchönen Wieſen, werthvoll. leb. 
wie todt. l gut. Wohn⸗ 
u. Wirthſchaftsgebäud., mit einer 
Anzahlung von 80000 Mk. ſof. 
zu verkaufen. Selbſtkäufern erth. 
nähere Auskunft 15162 
Frau B. Rahn. 

Mein an ein. Kreisſtadt Weſtpr. 

in ſchönſter Lage belegenes 


Grundſtück 
neu maſſiv vor 6 Jahren aufge⸗ 
bant, mit guten Räumen, Haus, 
Stall und Scheune, mit 2 Morg. 
Gartenland, wegen Todesfa 
meines Mannes von Pr für 
3000 Mk. bei 2000 Mk. Anzahl. 

u verkaufen. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5172 
durch den Geſelligen erbeten. 

für 20000 Mark 

reunere kompl. incl. Ge⸗ 

ände,vielftonting.‚viel Schlempe, 

oher Kartoffelpreis 5180 bert 

rfl. Meld. unter Nr. 5180 durch 

den Geſ. erb. 1000 Ztr. Fabrik⸗ 
kartoffeln geſucht. 


Ein Gut 


mit 40 000 Mk. Anzahlung preis- 
werth zu ng Alte ſchöne 
Wirthſchaft, ca. 100 Mrg. Wieſen 
und 220 Morgen Ackerland, 
humoſer Mittelboden, 2 Waſſer⸗ 
mahlmülen, 1 Schneidemühl 
Schilf⸗ und Rohrautzung, Kor. 
tich, Brennholzbeſtand, Jagd, 
iſcherei, ſchöner Garten, gute 
ebäude, kompletes Inventax. 


Käufer belieben Offerten brie 
mit der Aufſchrift Nr. 2678 in 
d. Exped. d. 8 


eſelligen einzujend, 


Von dem dem Herrn 
August Wiechert ge 
hörigen früheren Freiſchulzen⸗ 
gut in Warlubien, Eiſen⸗ 
bahnſtation Warlubien, Kr. 
Schwetz Wpr. werde ich 


cn. 100 Morgen Land 


belegen an der Chauſſee nach 
Neuenburg, in Parzellen 
nach Belieben der Käufer 
verkaufen. — Hierzu habe ich 
einen Verkaufstermin auf 


Donnerſtag, den 12. umd 
öreitag, Den 13. Mirzd. J. 


von Vormittags 9 Uhr ab 
auf der früher Misch'ſchen 
Beſitzung in Warlubien an⸗ 
beraumt. 

Die Ländereien ſind zur 
Hälfte mit Winterroggen be⸗ 
ſtellt. Kaufbedingungen äußerſt 
günſtig. 

Ans Auſiedelungsbutean. 
Danzig. H. Kamke. 
— Pute Broditelten! 


* 
Parzellierung 
der der Landbank zu Berlin ges 
hörigen Güter Karbowo und 


Bachottek im Kreiſe Strasburg 
Weſtpr. ca. 1300 preußiſche 


Morgen groß, mit guten Drewenz⸗ 
wieſen, dicht an der Stadt Stras⸗ 
burg, wle den Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Broddy⸗Damm gelegen, 
und 5 Meilen Eiſenbahn von der 
Zuckerfabrik Melno entfernt. 
Die Parzellen werden in jeder 
Größe theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 


verkauft. Das Land iſt zumeiſt 
eben und eignet ſich für jede Ge⸗ 
treideart und Erdfrucht. Die 
einzelnen Parzellen werden zum 
Theil mit Saaten beſtellt. Ziegel 
— a auf dem zur 

efindlichen Ziegelei zum Preiſe 
von 22 Mark pro 1000 1. {ee 
den Parzellenkäufern abgegeben, 
ebeuſo Holz aus dem Karbowoer 
Walde zu mäßigen Preiſen. Steine 
koſtenlos, wie überhaupt die An⸗ 
fuhr koſtenlos durch die Guts⸗ 
gepanne erfolgt. 

Zerkauf findet täglich auf dem 
Gutsbhofe in Karbowo ſtatt. 
J. Moses, Anjiedelungsburean, 

Lautenburg Weſtpr. 


Berliner Vorort 


mehrere Villengrundſtücke zum 
Alleinbew. auch Inſtitutszwecken 
ſof. zu verkauf. Adr. P. 38, Boit- 
amt 50. W. Berlin koſtenlos. 


achtungen. 


Hole Derpndtung. 


4944] Mein altrenomm. 
I. Ranges, m. bedeut. Reiſeverk. 
bisheriger Pächter Herr Emil 


Hänſch, beabſ. ich eventl. ſof, zu 
verpachten. ur Uebernahme ſind 
ca. 15000 Mk. erforderl, 


es 
Nähere durch Herrn Emil Hänſch 
und den Unterzeichneten. 
Eduard Borkowski, Natel 
a. Netze. 


. Suche 
einen Gaſthof 


(gr. ev, Kirchdorf od. Ausflugs- 
ort) mit etw. Land zu pachten 
Spät. Kauf nicht le 
Meld. brfl. m. d. Auſſchr. Nr. 5139 
durch den Geſelligen erbeten. 


eee 


4 
Materialwgaren 3 
und Sant: ge Pf & 
2 wird zu pachten ge). Off. u. © 
Nr. 5201 a. d. Geſelligen erb. 3 
„teens 
5092] Verpachte von pr meine 
ſeit 16 J. beiteb., u. ſehr gut gel 
Ziegelei 
unt. günſt. 2 Damnau. 
Waſchulken, p. Neidenburg Op 


Eine Gaſtwirth chat 


fon d. 8 5 Sur > 
ogl. zu Pacht. geſ. Off. unt. 

— d. Exped. 9. Dirſch. 95 in 
Dirſchau erbeten. 15096 
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